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Zeichnung? Manz

Ausbau der USsA-Stützpunkte
Die im Sultanat von Koweit gelandeten nord-
amerikanischen Truppen legten am Persischen
Golf einen USA-Stützpunkt zur Kontrolle der
Nordwestküste an. In Anbetracht der Stim-
mung der irakischen Bevölkerung und der
Wichtigkeit des Hafens für die Flußschiffahrt
am Schatt el Arab wurde Basra gleichfalls als
Stützpunkt ausgebaut. Weitere Luft- und See-
basen befinden sich einer Radio-, Mondar“-
Meldung zufolge an der Küste verteilt. Im
Sultanat von Koweit errichteten die Nord
amerikaner im Raum von Mohammara einen
großen Flugplatz sowie ein Truppenlager im

Gebiet von el Gau.
Die militärische Ausbreitung der USA-Streit-
Kräfte am Persischen Golf, wozu noch die Be-
setzung der Bahrein- und anderer Inseln zu
rechnen ist, wird in englischen Kreisen nicht
ohne Mißtrauen aufgenommen. Bei der arabi-
schen Bevölkerung macht sich eine feindselige
Stimmung bemerkbar, die durch die von den
Wahhabiten der Negged-Schammar- Gebiete
ausgehenden fremdenfeindlichen Einflüsse ver-

stärkt werden.

Britiſche Befeſtigungen im Nordirak

Dr. v. L. Rom, 7. Nov. Nach italieniſchen
Preſſeinformationen errichtet das britiſche
Pionierkorps im Jrak mit Unterſtützung
engliſcher und füdiſcher Jngenieure ſeit
Monaten im nördlichen Teil des Landes
eine Befeſtigungslinie mit Bunkern, Panzer-
gräben, Minenfelder, Schützengräben und
Flugplätzen. Außerdem werden ſtrategiſche
Straßen ausgebaut.

Erſte Stoßtrupps an der Burmagrenze
hw. Stockholm, 7. Nov. Aus NeuDelhi

wird gemeldet, daß es zu den erſten Stoß
trupptätigkeiten zwiſchen britiſchen und
japaniſchen Abteilungen an der indiſch
burmeſiſchen Grenze gekommen iſt. Gleich
zeitig melden britiſche Zeitungen aus Neu
Delhi, daß die Japaner auch neuerdings
wieder ſchwerſte Luftangriffe gegen britiſche
Flugplätze in Aſſam unternommen haben.

Das Aufflackern der Stoßtrupptätigkeit
und die überraſchenden fapaniſchen Luft
angriffe haben ſelbſtverſtändlich in britiſchen
militäriſchen Kreiſen Jndiens die Beſorgnis
ausgelöſt, daß man nun jeden Augenblick
mit einem gewaltſamen und plötzlichen Aus
bruch von Kämpfen rechnen müſſe. Man ver
ſucht auf engliſcher Seite, alle Geſchehniſſe,
die ſich in der Nähe der burmeſiſchen Grenze
ereignen, zu verſchweigen, wie z. B. das
ſchwere Zyklon Unglück. das über die Pro
vinz Bengalen hinwegfegte und über 11 000
Menſchenkeben forderte Denn in Bengalen
haben nicht nur die Verwüſtungen des
Wirbelſturms bittere Folgen für die mili-
täriſche Verteidigungsbereitſchaft der Eng
länder mit ſich gebracht, ſondern in dieſer
Provinz ſind auch die Kämpfe der indiſchen
Nationaliſten gegen das britiſche Joch am
bitterſten geführt worden.

Luftkämpfe über ſüdpazifiſchen Jnſeln

TT. Bern 7. Nov. Nach den hier vorliegenden fapaniſchen Meldungen zu ſchlie
ßen, haben ſich in den letzten Tagen heftige
Luftkämpfe im Raume des Südpazifik abge
ſpielt. Wichtige Stützpunkte der Luftwaffe
und Flotte der Nordamerikaner wurden von
japaniſchen Bombern angegriffen In ver-
ſchiedenen Südſeehäfen in denen Nachſchub-
frachter der Amerikaner ankerten wurden
Lagerhallen in Brand geworfen und Schiffe
verſenkt. Dies gilt insbeſondere für die
drei großen Inſelgruppen füdlich der Santa
eruzinſeln, deren Gewésſer füngſt der Schau
platz der für die Japaner ſo erfolgreich ver
laufenen „Seeſchlacht im Südpazifik“ waren.

Der Weltlauf um die Macht in Jran
UsA gewinnen Botſchafter Bolſchewiſtiſche Jnſtruktionsverſuche England kaltgeſtellt

2. Ankara, 7. Nov. Während es
England gegenwärtig nicht zu gelingen
ſcheint, ſich in Teheran wieder ſtärker in den
Vordergrund zu ſpielen, wetteifern die USA
und die Sowjetunion um den Vorrang in
der Einflußnahme auf die iraniſche Puppen
regierung. Die USA haben es jedenfalls
durchgeſetzt, daß der ehemalige iraniſche
Miniſterpräſident, Ali Furuchi, als „Bot-
ſchafter“ nach Waſhington kommt. Wer ſich
daran erinnert, wie heftig die Amerikaner
ſeit mehr als zwanzig Jahren um ihre Poſi
tion in Teheran mit den Engländern ge
kämpft haben, wird nicht darüber erſtaunt
ſein, daß die Briten nur mit gemiſchten Ge
fühlen einer Verdichtung der iraniſchnord
amerikaniſchen diplomatiſchen Beziehungen
zuſehen.

Zu der Nachricht, daß die bisherigen ſow
jetiſchen Beſatzungstruppen aus den nord
iraniſchen Gebieten weitgehend herausge-
zogen werden ſollen, um an der Kaukaſus
Front eingeſetzt zu werden, während Ein
heiten der zehnten britiſchen Armee in den
dadurch frei werdenden Raum einrücken,
verlautet jetzt, daß in der Frage der Be
ſatzungsablöſung zwiſchen den Engländern
und den Amerikanern noch keine volle
Einigkeit herrſcht. Engliſcherſeits vertrete
man den Standpunkt, daß die USA in ihrem
Beſtreben, ſich ebenfalls in großem Umfang

an der Beſetzung in Jran zu beteiligen, die
Gelegenheit benützen könnten, um in dem
nordiraniſchen Gebiet an Stelle der ſow-
jetiſchen Beſatzungstruppen amerikaniſche zu
ſetzen. Amerikaniſcherſei!s werde dies jedoch
abgelehnt. Man habe den Engländern er
klärt, es ſei den Gegebenheiten entſprechen
der, wenn ſie ſelbſt nach Norden vorrückten,
und die Amerikaner dann die frei werden-
den ſüdlichen Gebiete, vor allem den Raum
um das Oelgebiet gern unter ihren Be
ſatzungsſchutz nähmen, wozu auch Neger-
truppen auserſehen ſind Dieſes Tauziehen
zeigt deutlich, daß die USA beſtrebt ſind, die
Engländer immer mehr ig eine Zwiſchen
ſtellung zwiſchen die amerikaniſchen Trup
peneinheiten und die Sowjetunion zu örän-
gen, um ihre Bewegungsfreiheit dadurch
noch weiter zu beeinträchtigen.

Die iraniſche Preſſe gibt bekannt, daß in
der nächſten Zeit der berühmte amerikaniſche
Spezialiſt in der Banden- und Gangſter-
bekämpfung, Oberſt Schwarzhof. in Teheran
eintreffen wird, um die Neuorganiſation
der iraniſchen Gendarmerie zu übernehmen.
Außerdem gibt die iraniſche Preſſe bekannt,
daß das Parlament die Berufung zweier
neuer amerikaniſcher Beamten für die Neu
organiſation des Polizeiweſens und die
Kontrolle des Ernährungsamtes genehmigt

(Fortſetzung auf Seite 2)

Feierlicher Stagksakt für Ludwig Siebertk
Reichsſtatthalter General Ritter von Epp legte den Kranz des Führers nieder

dnb. München, 7. Nov. Der Führer
hatte für den hochverdienten Nationalſozia
liſten, den bayeriſchen Miniſterpräſidenten
und Präſidenten der deutſchen Akademie,
SA.Obergruppenführer Ludwig Siebert,
einen Staatsakt angeordnet, bei dem Reichs

ſſtatthalter Reichsleiter General Ritter von
Epp im großen Saale des Deutſchen
Muſeums in Gegenwart vieler Reichs
miniſter und Reichsleiter, Gauleiter und
Dienſtſtellenleiter, führender Männer der
Wehrmacht, der Wirtſchaft, der Wiſſenſchaft
a Kunſt den Kranz des Führers nieder
egte.

Nach dem Vorſpiel zu „Parſival“ von
Richard Wagner nahm Reichsleiter Ober
bürgermeiſter Fiehler, bewegten Herzens
und von tiefer Trauer ergriffen, Abſchied
von Ludwig Siebert. Er führte vor Augen,
wie außerordentlich reich an unermüdlichem
Schaffen, an unvergänglichen Erfolgen ſich
das Leben dieſer makelloſen Perſönlichkeit
geſtaltete, ſchilderte Ludwig Sieberts
verdienſtvolle Tätigkeit als Bürger
meiſter in Rothenburg und Ober
bürgermeiſter in Lindau. Die Machtüber-
nahme habe Ludwig Siebert die Erfüllung
einer alten Sehnſucht gebracht, dereinſt an
verantwortlicher Stelle mithelfen zu können
an dem Aufbau eines geeinten Großdeutſchen
Reiches. Der Reichskeiter ſchilderte weiter,
wie Ludwig Siebert durch ſein hervorragen
des Können und ſeinen unbändigen Fleiß
Bayern bei der Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit, der Ordnung der Staatsfinanzen,
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der Landflucht und durch ſein „Ludwig-Sie
bert-Programm“ auch der Wohnungsnot
voranbrachte. Die Betreuung der deutſchen
Akademie, um die er ſich unſchätzbare Ver
dienſte erworben habe, ſei Ludwig Siebert
eine wirkliche Herzensſache geweſen.

Zum Schluſſe ſchilderte der Oberbürger
meiſter Ludwig Siebert als das Vorbilö
eines deutſchen Beamten wie ihn der Na
tionalſozialismus vor Augen habe. Der
Jdealiſt Siebert habe auch nach Kriegsaus-
bruch bis zum letzten Atemzug der Gemein-
ſchaft dienen wollen, immer neue zuſätzliche
Aufgaben übernommen und dabei ſchonungs
los ſeine Geſundheit aufs Spiel geſetzt.

Während nun der Reichsſtatthalter in
Bayern, General Ritter von Epp, den Kranz
des Führers am Katafalk niederlegte und
ſich die Trauergäſte zu Ehren des Verbli-
chenen erhoben, ſchwang geöämpft das Lied
vom guten Kameraden durch den Saal und
ging über in die Hymnen der deutſchen
Nation.

Der Reichsſtatthalter trat zur Witwe
Ludwig Sieberts und bekundete die Anteil-
nahme des Führers an ihrem ſchweren
Verluſt.

Ludwig Siebert hatte als letzte Ruheſtätte
Lindau am Bodenſee gewählt, jene Stadt,
deren Geſchicke er in Deutſchlands tiefſter
Not, in der Zeit von 1919 bis 1933, geleitet
hat. So folgte im Anſchluß an den Staats
akt die feierliche Ueberführung in die alte
Reichsſtadt.

Holzgasſchiffe auf dem Amagzonenſtrom
Unſer Vertreter in Liſſabon: Lebensmittelnot in Zentralamerika

ws. Liſſabon, 7. Nov. Die wirtſchaftliche
Lage in den mittelamerikaniſchen Ländern
erfährt eine von Tag zu Tag fortſchreitende
Verſchlechterung, die ſelbſt in der nordame-
rikaniſchen Preſſe nicht mehr verheimlicht
wird. Jn zyniſcher Offenheit gibt die USA-
Zeitſchrift „Time“ jetzt zu, daß die Lebens-
mittelnot auf den weſtindiſchen Jnſeln zu
einer Kataſtrophe zu werden droht. 1939
führten die USA für 50 Millionen Dollar
Lebensmittel nach Mittelamerika und vor
allem nach Weſtindien aus Fetzt iſt dieſe
Lebensmittellieferung vollkommen unter
bunden und die weſtindiſchen Inſeln kön-
nen keinen Erſatz erhalten.

Die USA-Exporteure leiden teilweiſe
ſelbſt unter dieſer Einſtellung der zivilen
Ausfuhr. Auf einem Kongreß in Boſton,
an dem über 1200 Exporteure teilnahmen,
wurde feſtgeſtellt. daß kein USA-Exporteur
mehr in der Lage iſt, ſeine gegenüber den
mittelamerikaniſchen Ländern übernomme
nen Verpflichtungen zu erfüllen. Auch ſüd-
amerikaniſche Staaten werden in zuneh-
mendem Umfang durch die ſinkende Export

kraft der USA betroffen. Braſilien erhalte
keine Kohle und keine Treibſtoffe mehr. Jn
Rio de Janeiro und Sao Paulo ſehe man

wie „Time“ weiter behauptet nicht ein
einziges Automobil auf der Straße. Auf
dem Amazonenſtrom habe man einen be-
helfsmäßigen Schiffsverkehr mit Holzgas
eingerichtet. Die Ausfuhrprodukte der latein-
amerikaniſchen Länder andererſeits würden
an den Produktionsſtätten oder in den
Häfen verkommen, da es an Transportmög-
lichkeiten mangele.

Für die zentralamerikaniſchen Länder
wirkt ſich der Rückgang der Einfuhr auch
finanziell ungünſtig aus, da die Staatsaus-
gaben faſt ausſchließlich aus Zolleinnahmen
beſtritten werden. Wie „Time“ mitteilt,
ſind verſchiedene dieſer kleinen Staaten nicht
mehr in der Lage, ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Der Bedarf an USA-An-
leihen erhöht ſich deshalb ſehr zur Freude
Waſhingtons und Wallſtreets, die auf dem
Umwege über das Kapital ihre Kontrolle
über Mittelamerika verſchärfen können.

Vermächtnis der Toten
Von Leutnant Edgar Bissinger

Als die Marschierer des 9. November 1923
sich vor dem Münchener Bürgerbräukeller sam-
melten, überwogen unter ihnen, neben den ganz
jungen Studenten, Lehrlingen und Schülern,
die Männer, deren Brust die Auszeichnungen
des ersten Weltkrieges schmäückten. Wenn sich
nach neunzehn Jahren 1942 die gleichen
Männer an der gleichen Stelle wieder treffen,
dann sind unter ihnen nicht wenige, die im
grauen Rock des Krieges erscheinen, und viele
hält die soldatische Pflicht an den Fronten den
Feiern fern. Bei den Alten ist zu dem schwarz-
weißen Bande von 1914 die silberne Spange
von 1939 hinzugekommen, und von den Röcken
der Jungen leuchtet das strahlendrote Band
des erstmals erworbenen Eisernen Kreuzes.

Sie waren damals der letzte Versuch der
Frontkämpfergeneration, gegen den verbäng-
nisvollen Ausgang des Krieges anzugehen, wo-
bei ihnen schon die neue Jugend zur Seite
trat. Symbolisch dafür führten sie in ihrem
Zuge zur Feldherrnhalle die alte Reichskriegs-
flagge neben der Hakenkreuzflagge der Zukunft
mit. Ihr Wagnis scheiterte, aber ihr Beispiel
wirkte fort und weckte immer neue Herzen,
bis eines Tages die neuen Feldzeichen einer
jungen Wehrmacht geboren wurden, die heute
zum Vollstrecker ihres Willens geworden ist.
Durch ihre Tat verbindet eine gerade Linie
den Grabenkämpfer von Verdun und Flandern
mit den Stoßtrupplern von Stalingrad und
Wolchow. Auf der Mitte dieser Schicksalslinie
liegt der Tag, an dem der Führer sich zum
ersten Male in das Bewußtsein der Geschichte
einschrieb, der 9. November 1923. Wokür er
und seine Männer damals eintraten, war das
gleiche Ziel, um das wir heute in den unge-
zählten Kämpfen der Ostfront und in Afrika
ringen, nämlich um die Freiheit des deutschen
Volkes und Raumes und die Erfällung des
Opfers der Weltkriegskämpfer.

Es kann niemand wird das tiefer nach-
empfinden als wir Soldaten für einen Mann
keinen niederschmetternderen Gedanken geben,
als seine Kameraden ungerächt und ungedankt
in feindlicher Erde zurücklassen zu müssen,
Wir Jungen wissen, daß es dieses Gefühl ge-
wesen sein muß, das die ersten Männer sich in
München um den Führer scharen ließ. Der un-
geheure Opfergang der vier Jahre von 1914
bis 1918 durfte nicht umsonst gewesen sein, und
Adolf Hitler war der einzige, der in jener Zeit
des sittlichen und wirtschaftlichen Verfalls es
wagte, an die Verpflichtung des Opfers der
Männer von der Somme und von Galizien zu
erinnern

Daß die Ziele, für die damals Millionen um-
sonst geblutet hatten denn sie sind nicht für
Wittelsbach, Hobenzollern oder Habsburg in
den Tod gegangen uns nun nicht auf ein
mal unblutig in den Schoß fallen würden, dar-
über waren sich die Männer des 9. November
klar, und dieser Gewißheit schauten sie ruhig
und unbeirrt ins Auge. Dieser Ueberzeugung
brachten sie willig das neue Blutopfer, das
sechzehn ihrer Besten forderte. Diese Haltung
ist es, die uns Soldaten des zweiten Weltkriegs
tief innerlich mit ihnen verbindet. Auch wir
wußten, als wir auszogen, daß viele von uns
nicht wiederkehren würden. und daß jeden von
uns der Atem des Todes kalt anhauchen würde,
aber wir wußten auch, daß auf uns und unse-
ren Einsatz die Augen aller Toten sehen wür-
den. An diese einmal kommende Verpflichtung
hat uns durch anderthaſbb Jahrzehnte der
Marsch des 9. November gemahnt. Seine jähr-
liche Wiederkehr war uns deshalb stets mehr
als ein Totengedenken, und seine Blutzeugen
hatten in den Herzen eines von Jahr zu Jahr
größer werdenden Teiles des deutschen Volkes
längst ewige Wache bezogen, bevor sie diese
symbolisch auf dem königlichen Platz zu Mün-
chen antraten,

Es mag sein, daß mancher sagt, was wiegen
sechzehn gegen die Millionen des ersten Welt-
Krieges und die Zehntausende des zweiten
Weltkrieges. Der Soldat weiß besser. daß jeder
nur einmal sein Höchstes, sein Leben, gebes
kann und daß dieses Opfer eines ſeden Deut-
schen, der in den drei Jahrzehnten unseres
Ringens um unser völkisches Dasein für
Deutschland starb, vor der Präfung der Ewig-
keit gleiches Gewicht hat. ob er nun die Brust
dem Feinde in offener Schlacht bot oder den
Schergen des von den Feinden über Deutsch-
land verhängten Svstems zum Opfer fiel.

So liegen eingebettet in den Blutstrom
zweier Kriege die das deutsche Volk für die
Freiheit seiner Kinder und seiner Arbeit
führte. die Männer des 9. November 1923, die
erschlagenen SA. Männer der Kampfzeit, die
Märtvrer des ostwärkischen und sudetendeut-
schen Freiheitskampfes. die Opfer des polnischen
Bluterrors, die Deutschen. die heute in den
USA und ihren Vasaſlenstaaten zu Tode gehetzt
werden, und nicht zuletzt die Männer. Frauen
und Kinder, die den Terrorangriffen der bhriti-
schen Bomber zum Opfer fielen, Als die Sech-



Seſfe 2 Mitteldeutſche Natjonal Zeitung 8. November 1942

wehn ihr Opfer vor der Feldherrnhalle brachten,
war die Nacht des deutschen Schicksals tief
und dunkel In ihren Herzen aber leuchtete
die Fackel der Zukunft, die wir Soldaten unter
Adolf Hitler, ihrem Kameraden und dem Wah-
rer des Fronterbes von 1914, der ihnen damals
voranschritt zur Feldherrnballe, nun ihren und
unseren Kindern erkämpfen. Wir sehen heute
bereits am Horizont leuchten, wo sie allein
glauben konnten. Aber an ihrem Glauben ent-
zündete sich das Licht des Tages, in dem wir
leben, So fühlen wir Soldaten uns denn, gleich,
wo Wir stehen, ob in der Sowjetuniom, in
Afrika, an der Kanalküste, oder an einer Flak-
batterie in der Heimat, als Vollstrecker des
Vermächtnisses aller gefallenen Kämpfer für
das Reich. Was sie erträumt und ersehnt, wir
holen es heim, das freie und große Reich aller
Deutschen!

Gegen Grauſamkeitenin USAund Kanada
TW. Tokio, 7. Nov. Wie bereits Mitte

Oktober die japaniſche Regierung gegen
die unmenſchliche Behandlung ihrer Staats
angehörigen in Kanada und USA und
Mitte September gegen die Behandlung der
Japaner in Britiſch-Jndien proteſtiert hat,
ſo iſt auch jetzt wieder ein nachdrücklicher
Proteſt von Tokio nach Kanada und USA
abgegangen. „Domei“ veröffentlicht heute
den Wortlaut des bei der USA- Regierung
eingelegten Proteſtes:

„Die japaniſche Regierung, die von japa
niſchen Untertanen, die aus den USA mit
Austauſchſchiffen heimgekehrt ſind, Berichte
erhalten hat, nimmt mit Erſtaunen die gänz-
lich menſchenunwürdigen Grauſamkeiten und
Beleidigungen zur Kenntnis, die dieſen
ſeitens der USA- Behörden während ihrer
Haft in Jnternierungslagern und während
des Transportes zugefügt worden ſind. Die
uSA- Regierung hat daher ihre feierliche
Erklärung, ſoweit wie möglich auf die inter
nierten Nichtkämpfer die Beſtimmungen der
in Genf im Juli 1929 unterzeichneten Kon
vention über die Behandlung von Kriegs
gefangenen anzuwenden, nicht gehalten. Da
gegen erhebt die japaniſche Regierung nach
drücklichſt Proteſt und fordert die USA
Regierung zu einer gründlichen Ueber
prüfung der Angelegenheit auf.“

Die über die Schutzmacht an die kanga
diſche Regierung geſandte Note prangert
t. a, auch die Tatſache an, daß japaniſche
Ziviliſten unter menſchenunwürdigen Zu
ſtänden zur Arbeitspflicht gepreßt wurden.

Der Wettlauf um die Macht in Jran
Fortſetzung von Seite 1)

habe. Da den Amerikanern bereits die Kon
trolle über die Neugeſtaltung der iraniſchen
Wehrmacht übertragen wurde, iſt den Eng
ländern praktiſch keinerlei Einflußmöglich-
keit mehr verblieben.

Das Gegenſtück iſt die auf ſowjetiſches
Geheiß verbreitete kommuniſtiſche Aus
ſtelliing in Teheran,
Volk wohl auf vielſagende Weiſe mit den
„Segnungen“ des Bolſchewismus vertraut
machen ſoll. Mit ähnlichen Ausſtellungen
möchte der Kreml den ganzen Nahoſt be
glücken.

Auf die politiſche Stimmung in der
Türkei bleibt dieſes Wettrennen um die
Poſitionen im Nahoſt natürlich nicht ohne
Einfluß, wie aus Preſſeäußerungen im An
ſchluß an die letzte Rede des türkiſchen
Staatspräſidenten zum Ausdruck kommt.
Beſonders die zahlreichen Verzichte Groß
britanniens auf ſeine Stellungen in der
öſtlichen Sicherheitszone der Türkei zu
gunſten der Vereinigten Staaten löſen hier
einige Unruhe aus. Nach der türkiſchen
Auffaſſung ſchüren die Vereinigten Staaten
das Kriegsfeuer im Nahen Oſten. Die Tat-
ſache, daß in Jran und im Jrak, in Syrien
und auf Cypern nord amerikaniſche Truppen
ſtehen. iſt für die Türkei nicht gleichgültig.

ROMAN VON HANS GUST KERNMAYVR
3. Fortſetzung

9 r Polizeiphotograph iſt bereits bei der
rbeit.Kriminalaſſiſtent Wipplinger notiert ſich

tetzt das Meſſungsergebnis, das ihm Körber
im Flüſterton nennt. „Alſo genau auf den
Zentimeter ſind's einhundertdreiundzwanzig
Meter. Na was hat denn Doktor Wein-
müller mit Jhnen noch da oben geſucht?“

„Der Arzt noch nicht da?“ Doktor
Weinmüller fragt energiſch in der Runde.
Der Anblick des geſtürzten, in ſich zuſammen
geſunkenen Reiters hat einen Zug der Härte
um ſeinen Mund gegraben

Jn dieſem Augenblick wird Motoren
geräuſch hörbar. Jn ſchneidigem Bogen
kommt das Auto des Gemeindearztes näher.
Stoppt bei der Gruppe der Männer.

Behende wie ein Jüngling ſteigt Doktor
Marian eine Leiſtung bei ſeiner fülligen
Statur und bei ſeinem Alter von mindeſtens
ſechzig Jahren aus dem Wagen.

„Marian.“
„Weinmüller, Ja, Herr Doktor, man hat

hier auch gleich die Mordkommiſſton her
zitiert. ohne einen Grund dafür zu haben.
Unbegreiflich ſo was. Jch weiß vorerſtjedenfalls noch gar nichts. Aber da liegt
ja der arme Kerl.“

„Entſchuldigung. Gehen die Herren mal
ein bißchen aus dem Licht.“

Bei dieſen Worten krempelt ſich Doktor
Marian die Rockärmel und Hemdärmel hoch,
öffnet die Jnſtrumententaſche und kniet bei
dem Verunglückten nieder.

Der Reiter bietet einen erſchütternden
Anblick. Wachsbleich das Geſicht. Starr die
halbgeſchloſſenen Augen. Eine dicke Blut
kruſte hat die linke Geſichtshälfte überzogen.

die das unterörückte

Ohrfeigen für London und Waſhington
Stalin findet ein kühles Echo Der Zankapfel: die zweite Front

hw. Stockholm, 7. Nov. Die engliſche
Preſſe, die in den letzten Tagen ausführliche
Leitartikel und Reportagen zu Ehren des
bolſchewiſtiſchen Revolutionsjubiläums ver
öffentlicht hatte, befindet ſich plötzlich in töd
licher Verlegenheit. Das Echo des pluto-
kratiſchen Beifalls für das blutige Regime
der Sowjets war nämlich äußerſt kühl, und
auch die Rede Stalins eignet ſich durchaus
nicht zur Aufmachung in britiſchen Zeitun
gen. Jm Gegenteil: man iſt in London
offenkundig erſchrocken über Jnhalt und Ton
der Erklärungen des Sowjetdiktators, der
nicht ein einziges freundliches Wort für
ſeine Verbündeten fand, ſondern mit ihrer
Erwähnung nur bittere Kritik an ihrer
Untätigkeit verband.

Außenminiſter Eden, der Prototyp des
plutokratiſchen Gentleman, beſaß die Ge
ſchmackloſigkeit, in der in Moskau erſchei
nenden Zeitung „Der britiſche Alliierte“
einen Hymnus auf den Bolſchewismus zu
veröffentlichen, der ſich der blumigſten
Sprache des Orients bedient, um der Sowfet
untion die angebliche Hochachtung Englands
zu bezeugen. Jm übrigen erinnerte er an
den engliſch-ſowjetiſchen Pakt, der ſicher
geſtellt habe, „daß die beiden Nationen ſo
wohl im Kriege wie in den nächſten 20 Jah-
ren zum Nutzen des mienſchlichen Fort
ſchritts und der Freiheit miteinander mar-
ſchieren werden“. Dieſe Verbrüderungs-
ſsenen dokumentieren aber nicht nur die
ganze Würde und Skrupelloſigkeit der ver
antwortlichen Männer Englanös, ſie ſind
ebenſo ein Zeugnis ihrer verzweifelten Lage,
die durch die Angſt belaſtet wird, daß Sow
jetrußland eines Tages unter der über
großen Laſt des Krieges zuſammenbrechen
und England dann allein der gigantiſchen

Streitmacht der Achſe ſich gegenüberſehen
würde.

Gerade deshalb iſt aber lehrreich, feſt
ſtellen zu können, daß Stalin für dieſe eng
liſche Anbiederung nicht die kleinſte Geſte
übrig hatte. Seine ganze Rede die nun
mehrim vollſtändigen Wortlaut vorliegt war
im Grunde nur ein „Rechenſchaftsbericht“
für den Hausgebrauch. Und wer iſt nach
Stalins Meinung an dieſer für ihn ſchlim-
men Lage ſchuld? Ausſchließlich England.
Die Deutſchen, ſo erklärte er, konnten nur
deshalb alle ihre Kräfte im Oſten ſammeln
und an der Südfront ein großes Ueber
gewicht erlangen, „weil das Fehlen der
zweiten Front in Europa ihnen die Mög
lichkeit gegeben hat, dieſe Operativn ohne
irgendein Riſiko für ſich ſelbſt durchzu
führen“. Nicht weniger als fünfmal kam
Stalin auf dieſes für die Plutokratien ſo
peinliche Thema zu ſprechen, wobei er immer
wieder darauf hinwies, daß nur eine Aktion
gegen den Kontinent eine Entlaſtung für
die Sowjets ſein könnte. Den Verſuch der
engliſchen Agitation, die Schlacht in Aegyp
ten als die eigentliche zweite Front guszu
geben, nahm Stalin bezeichnenderweiſe
überhaupt nicht zur Kenntnis.

Von den bolſchewiſtiſchen Maſſen forderte
der rote Diktator aber zum 25. Jahrestag
der bolſchewiſtiſchen Revolution in einem
Tagesbefehl wieder einmal „die Stärkung
der eiſernen Diſziplin mit allen Mitteln“.
„Eines Tages“, erklärte er zum Schluß mit
einer geradezu klaſſiſchen Formuülierung,
„werden wir unſeren Spaß haben.“ Dieſe
Aeußerung Stalins iſt dem berühmten
Wort ſeines Kollegen Churchill vom „reizen
den Krieg“ in jeder Beziehung ebenbürtig.

Zäh erkämpfter Raumgewinn im Weſtkaukaſus
Am Ilmenſee feindliche Kräftegruppe eingeſchloſſen und vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
7. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Weſtkaukaſus warf ein überraſchender ört
licher Angriff den Feind aus einer Höhenſtellung.
Deutſche Jnfanterieverbände gewannen bei ſtarken
Regenfällen in zähen Kämpfen auch nördlich Tuapfe
Boden.

Bei der Abwehr feindlicher Gegengngriffe oſt
wärts Alagir wurden in hartem Kampf 30 Sowjet

panzer und durch die Luftwaffe ein Panzerzug
vernichtet. Truppenbewegungen auf der Georgiſchen
Heerſtraße wurden von Aufklärungsflugzeugen mit
Bomben belegt.

Jm Raum von Stalingrad fanden nur örtliche
Kämpfe ſtatt. Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
griffen Batterieſtellungen und Ortſchaften vſtwärts
der Wolga an.

Am mittleren Frontabſchnitt wurden durch Stoß
trupps zahlreiche Bunker des Feindes mit den Be
ſatzungen vernichtet. Truppenbereitſtellungen und
Transportbewegungen der Sowjets im Quellgebiet
der Dwing und Wolga wurden von der Luftwaffe

bekämpft. Auf einem Flugplatz nordweſtlich Mos
kaus entſtanden nach einem Nachtangriff ſtarke
Brände.

Südoſtwärts des Jlmenſees wurde eine feindliche
Kräftegruppe in mehrtägigen Kämpfen unter be
ſonders ſchwierigen Geländeverhältniſſen einge
ſchloſſen und vernichtet. Schwere Artillerie des
Heeres ſchoß das Elektrizitätswerk von Kronſtadt
in Brand

Jn Aegypten dauern die ſchweren Kämpfe an.
Eigene Gegenangriffe fügten den feindlichen Panzer
verbänden ſchwer. Verluſte zu. Deutſche und ita
lieniſche Luftſtreitkräfte griffen in rollendem Ein
ſatz motoriſierte Kräfte des Feindes zwiſchen Marſa
Matruk und El Alamein an. Jm Mittelmeer ſchoß
Bordflak der deutſchen Kriegsmarine in den letzten
Tagen fünf feindliche Flugzeuge ab.

Einzelne britiſche Flugzeuge flogen am Tage
unter Wolkenſchutz in das nordweſtdeutſche Gebiet
und in die Deutſche Bucht ein. Die Bevölkerung
hatte geringe Verluſte. Hierbei und über den be
ſetzten Weſtgebieten wurden ſechs feindliche Flug
zeuge zum Abſturz gebracht.

Fortgang der heftigen Abwehrkämpfe
dnb. Rom, 7. Nov. Der itglieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Der Kampf nahm am 6. November im Gebiet öſtlich
von Marſag Matruk ſeinen Fortgang. Gegenangriffe
der Verbände der Achſenmächte fügten den feind
lichen Panzerkolonnen Verluſte zu.

Britiſche Flugzeuge führten vergangene Nacht
einen Angriff auf Genug durch. Beſonders die
öſtlichen Viertel der Stadtmitte erlitten beträchtliche
Schäden. Wie bisher feſtgeſtellt wyrde, hatte die
Zivilbevölkerung 20 Tote und 50 Verletzte zu he
agen. Das Verhalten der Bevölkerung war ſehr
diſzipliniert. Wenigſtens zwei feindliche Bomben
flugzeuge wurden brennend abgeſchoſſen.

Die Gliedmaßen ſcheinen zerbrochen, ſie
liegen faſt wie ein Knäuel aufeinander,

Sorgfältig unterſucht der Arzt den Leb
loſen,. Plötzlich nimmt er einen kleinen run

den Spiegel aus der Weſtentaſche und hält
ihn vor den Mund des Reiters. Die Ge
ſtalt des Arztes zuckt zuſammen. Nach ein
mal wiederholt Doktor Marian das Manö-
ver, er wiſcht mit dem Hemdärmel über die
Spiegelfläche und hält ſie wiederum dem
Reiter vor den „Mund. Das Glas beſchlägt.

„Der Mann Vebt.“
Schweratmend hat Doktor Marian das

geſagt. Bewegung erfaßt die umſtehenden
Männer.

Doktor Weinmüller ſpringt vor. „Er
lebt, ſagten Sie? Er lebt wirklich noch?“
Der Kriminalkommiſſar hat ſeine ſonſt ſo kalt
blütige Ruhe verloren.

„Ja. glauben's mir ſchon, der Mann lebt
noch. Wie lange noch das kann ich nicht
ſagen. Er hat eine ſchwere Kopfverletzung
und mehrere Knochenbrüche. Ob er gerettet
werden kann, weiß kein Menſch. Schwere
Angelegenheit, dieſen Verletzten zu transpor
tieren. Aber wir müſſen es wagen. Hier an
Ort und Stelle kann ihm keiner helfen
Eine Bahre, bitte.“

Doktor Marxian. iſt um den Verunglückten
eifrig bemüht. Mit einer Zartheit ſonder-
gleichen und mit unheimlichem Geſchick legt
er ihm Verbände an. Bald ſchauen nur noch
die Naſenſpitze und ein Teil des Mundes
aus dem dicken Kopfverband heragus. Ein
paar Minuten ſpäter ſind beide Beine und
der linke Arm des Reiters notdürftig ge
ſchient.

Der Arzt hat die Kleidung des Geſtürzten
teilweiſe zerſchnitten. Auf der Bruſt des
Reiters glänzt das Signum laudis. Mit
einem Kopfſchütteln nimmt Doktor Marian
das Ehrenzeichen ab.

„Was ſagen Sie dazu, Herr Kommiſſar?“
Doktor Weinmüller hatte den ärztlichen Be
mühungen zugeſehen, in dem Gefühl, hier
vollkommen überflüſſig zu ſein.

„Jch bin noch etwas durcheinander, ver

England betrog 300000 indiſche Soldaten
Dr. v. L. Rom, 7. Nov. Die Zahl der

von England bisher als britiſches Kanonen
futter angeworbenen Jnder wird auf rund
300 000 Mann geſchätzt. Bei ihrer Anwer-
bung war ihnen ausdrücklich verſichert wor
den, daß ſie nicht außerhalb der Grenzen
Indiens eingeſetzt würden. Tatſächlich be
finden ſich aber 90 v. H. dieſer indiſchen Sol
daten gegenwärtig in Aegypten, im Nahen
Oſten und in Afrika. Der neue britiſche
Vertrauensbruch gegenüber Jndien veran
laßte die Führung der indiſchen Nationa
liſten zu einem offiziellen Proteſt beim
Vizekönig.

ehrter Herr Doktor, denn es war eine große
Ueberraſchung für mich, zu hören, daß der
Mann noch lebt. Eine geſchlagene Viertel
ſtunde eher hätte ich das vielleicht bemerken
können Aber vb ich das gleich heraus
gekriegt hätte, daß noch Leben in ihm iſt

„Machen Sie ſich doch keine unnötigen
Gedanken. Vielleicht kommt er durch. Der
Blutverluſt ſcheint nicht mal allzu ſchlimm
zu ſein. Man kann jetzt noch nichts Genaues
erkennen. Aber wie kommt der Mann bloß
zu der Offiziersauszeichnung? Sollten wirk
lich kriminelle Zuſammenhänge zu dieſem
Unglücksfall beſtehen

„Jch wüßte nicht, was zu dieſer Vermu
tung berechtigt, Herr Doktor. Jedenfalls
läßt ſich im Augenblick noch nichts dazu
ſagen. Doch da ich nun einmal hier bin
da hätte ich doch eine Bitte an Sie, Herr Dok
tor. Nehmen Sie eine Blutprobe nicht nur
von dem Verunglückten, wenn's geht, ſon
dern unbedingt auch von dem geſtürzten
Pferd„Von dem Pferd?“ fragt Doktor Maxian
erſtaunt.

„Ja, Herr Doktor. Wundern Sie ſich
weiter nicht darüber. Wir Kriminaliſten
haben manchmal ſonderbare Wünſche. Es
beſteht immerhin die Möglichkeit, daß das
Tier vor dem Abſturz nicht in Ordnung war.
Das will aber alles noch geklärt werden

„Wie Sie wünſchen, Herr Kommiſſar.“
Doktor Marian entnimmt dem Tier

körper mit Hilfe einer Glasphiole die Blut
probe. Unabläſſig ſchüttelt er ſacht den Kopf.
Jhm iſt es als Arzt faſt unerklärlich. daß
der Reiter nach dieſem ſchrecklichen Sturz
noch lebt. Allein der Luftdruck müßte ihn
ſchon halb zerquetſcht haben, denkt er. Der
Gaul iſt ſicher ſchon am Schrecken verendet.
In den verglaſten Augen des Tiere ſcheint
ein Drama zu liegen. Ein Rätſel das zu
klären nicht ſeine Aufgabe iſt. Wozu gibt es
Kriminaliſten Auf alle Fälle denktDoktor Marian weiter, dieſer Menſch. dieſer
geſtürzte. Reiter muß eine Bärennatur
haben. Und wenn er durchkommen ſollte mit

Sand für Staling
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Zeichnung: Hövpker, Halle

Churchill eroberte in Aegypten nur Sanch,
den er nun in die Augen seines Verbündeten
streut.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major d. R. Erich Lawall, Kommandeur
einer Radfahrabteilung, Hauptnkann d. R. Friedrich
Auguſt Graf von Bruehl, Abteilungskommandeur in
einem Panzerregiment, Oberleutnant Heindorff,
Flugzeugführer und Beobachter in einer Auf
klärungsgruppe, und Leutnant Krupinski, Flugzeug
führer in einem Jagdgeſchwader.

Jn der Weſtſchweiz wurde, wie die Blätter mel
den, in der Nacht zum Sonnabend gegen 3 Uhr
Fliegeralarm gegeben. Die Engländer haben dem
nach offenbar wieder bei ihrem Angriff auf Genuag,
den der italieniſche Wehrmachtbericht vom Sonn
abend erwähnte, neutrales Schweizer Gebiet über
flogen.

Das kaiſerlich-japaniſche Hauptquartier gab be
kannt: Japaniſche Seeſtreitkräfte verſenkten im Zeit
raum von Ende Juli bis Ende Oktober 21 feindliche
UBoote. Jm gleichen Zeitraum gingen 29 japa
niſche Schiffe mit 122 500 BRT verloren, während
34 feindliche Schiffe mit 252 400 BRD verſenkt wor
den ſind. Bei dieſen Operationen verloren die
Japaner zwei UBoote.

Durch ein kaiſerliches Dekret wurde die Er
öffnung der 81. ordentlichen Sitzungspertode des
japaniſchen Reichstages auf den 24. Dezember feſt
gelegt. Nach der regulären Reichstagsſitzung, die
den allgemeinen Wahlen am 30. April d. J. folgte,
iſt dies die erſte Sitzungsperiode.

Jn der Sind Provinz in Indien iſt ein großer
Aufſtand ausgebrochen, an dem auch indiſche Sol
daten teilnahmen. Jndiſche Demonſtranten zer
ſtörten in Dharwar eine Rüſtungsfabrik. Jn
Ahmedabad wurde eine Polizeiſtation durch eine
Bombenexploſion zerſtört und in Sholapo ereignete
ſich eine Bombenexploſion in einer Hochſchule. Zwei
Bezirke in der Dihar- Provinz wurden mit hohen
Kollektivſtrafen belegt.

Auf Cypern ſind die Verteidigungsanlagen wei
ter verſtärkt worden. Um die Ausgaben dafür decken
zu können, kündigte der Gouverneur eine Erhöhung
der Steuern auf Salz, Tabak und Streichhölzer ſo
wie eine Erhöhung der Vermögensſteuer an.

Jm Zuſammenhang mit den Zuſammenſtößen
zwiſchen ägyptiſchen Nationaliſten und britiſcher
Polizei in Kairo, in deren Verlauf zwei Poliziſten
getötet wurden, nahmen die ägyptiſchen Behörden
auf britiſche Forderung Maſſenverhaftungen vor.
Gauverlagsleiter: Burkbard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck und Verlag:
Aitteldeutscher National-Verlag Gmb. Preisliste 24.
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halbwegs brauchbaren Gliedern abgeſehen
von den inneren Verletzungen, die man erſt
nach entſprechenden Röntgenaufnahmen ge
nau wird feſtſtellen können muß er ein
unglaibliches Maß von Glück haben. Viel-
leicht war ihm der Tierkörper zum Teil bei
dem Fall eine weiche Unterlage

„So, Herr Doktor, hier haben Sie die
Blutprobe. Na, viel Glück denn. Die Sache
intereſſiert mich wirklich. Vielleicht höre ich
gelegentlich von Jhnen mehr über die Sache.“

„Gewiß, mein lieber Herr Doktor. Der
Verletzte ſelber wird ja ſo bald nicht zum
Sprechen zu bringen fein, was?“

„Nö, Herr Kommiſſar, das ſollte ausge
ſchloſſen ſein. Fallen Sie mal mit nem Gaul
von dieſem Berg runter

„Augenblick mal Herr Doktor Marian.
Habe ich mich getäuſcht oder nicht? Mir war
doch eben Moment

Mit dieſen Worten flitzt Doktor Wein
müller zu dem Schwerverwundeten hinüber,
der auf eine Bahre behutſam gebettet wurde
und nun ſchleunigſt ins nächſte Krankenhaus
gebracht werden ſoll.

Derx Kriminalkommiſſar beugt ſich dicht
über den Mann auf der Bahre. Leiſe ſagt
er; „Sprechen Sie noch einmal wenn es
geht. Was ſagten Sie eben

Ein dumpfes Stöhnen entringt ſich dem
faſt Bewußtloſen. Aber jetzt formt ſich ſein
Mund zum Sprechen. Man merkt deutlich,
daß er etwas ſagen will. Die Lippen bewegen
ſich Doktor Weinmüller lauſcht voller
Spannung.

Ein einſilbiges Wort mit den Buchſtaben
„F“ und „T“ glaubt der Kriminaliſt ver
nommen zu haben. ft“ hoppla
das kann „Gift“ geheißen haben. Der
Schwerverletzte hat ſchon wieder das Be
wußtſein verloren. Doktor Weinmüller hält
den Gemeindearzt impulſiv am Arm feſt
„Jch glaube ich habe eben das Wort Gift
aus dem Munde des Geſtürzten gehört.
Sollte er etwa vergiftet worden ſein? Kann
man da raſch ein Mittel geben

Fortſetzung folgt
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Leningrad im Plilm
a der sowjetischen Presse finden sich

immer wieder Artikel und Notizen, die eine
Schilderung des Lebens im belagerten Lenin-
grad geben. Aus diesen Berichten muß der
Leser den Eindruck gewinnen, daß die Einwoh-
ner dieser Stadt nicht nur den heroischen Ent-
schluß gefaßt haben, bis zum Letzten zu kämp-
fen, sondern daß sie es auch irgendwie fertig-
gebracht haben, „das Leben seinen gewohnten
Gang gehen zu lassen“, In einem erstaunlichen
Widerspruch zu diesen zuversichtlichen Schlag-
worten steht ein Film, der den Titel „Lenin-
grad“ führt und der gegenwärtig in der ganzen
Sowjetunion gezeigt wird

Die „Iswestija“ widmet diesem neuen Film
eine längere Besprechung, aus der entnommen
werden kann, daß er den dokumentarischen
Charakter einer Kinochronik trägt. Die Auf-
nahmen wurden teils in Moskauer Ateliers,
hauptsächlich aber an Ort und Stelle, also in
Leningrad selbst, verfertigt, Die Szenen der
für die Agitationszwecke erforderlichen Her-
vorhebung der Tapferkeit, Widerstandskraft
und Heldenbaftigkeit der Leningrader Einwoh-
ner, also diejenigen, die das gesteigerte Leben
der Stadt nachweisen wollen, spielen sich indes
auf einem Hintergrund ab, von dem man an
nehmen muß, daß er eher gemildert, als über-
trieben dargestellt worden ist. Diese Bilder,
denen ursprünglich die Stelle von Kulissen ein-
geräumt werden sollte, führen nun offenbar
eine so eindringliche Sprache des Sterbens, daß
sich selbst die „Iswestija“ hinreißen läßt, sie
in ausführlicher und höchst dramatischer
Weise zu schildern: „Verschneite Straßen mit
hohen Schneewehen, die die Hauptverkehrs-
wege und Plätze in eine Steppe nach einem
Schneesturm verwandelt haben Wegen
Strommangel stehengebliebene Straßenbahnen,
eingefrorene Autobusse und Trolleybusse, die
gleichsam in den Regionen des Eismeeres trei-
ben erloschene Laternen mit Zzerrissenen
Leitungen an einem Eisloch in der Newa
eine lange Schlange von Menschen mit Eimern,
denn die Wasserleitung der Stadt ist einge-
froren Arbeiter in den Fabriken, die in
kurzen Pelzjacken arbeiten und in ihre Hände
hauchen, um sie zu erwärmen Rodelschlit-
ten, die Tote auf den Friedhof bringen ein
auf der Straße vor Erschöpfung und Hunger
Sterbender riesige, brennende Verkaufs-
hallen, die man nicht löschen kann, weil Keine
Löschmittel vorhanden sind die durch eine
Bombe zerstörte Eremitage. verödete Bahn-
höfe, verschneite und mit Eiszapfen behangene
Lokomotiven

Es ist wahrscheinlich, daß dieser trostlose
Hintergrund so lebensgetreu wiedergegeben
worden ist, um dadurch den Heldentaten eini-
ger bolschewistischer „Patrioten“ einen beson-
deren Glanz zu verleihen. Der nüchterne Leser
jedoch, der sich nicht im Bann des Geschehens
befindet, muß sich mit Erstaunen fragen, wie
diese Bilder sich mit dem so oft angekündigten
„Fortgang des normalen Lebens“ vVereinbaren

lassen, a. R.Soldatendane
Liebe Freundin! Ich darf Sie wohl so nen-

nen, nachdem Sie mir über dreitausend Kilo-
meter hinweg nun schon mehrfach herzliche
Freude mit Beweisen freundschaftlicher Zu-
neigung gemacht haben. Jetzt wurde mir beim
Postempfang eine Grußkarte von Ihnen in die
Hand gegeben, mit einer hübschen Ansicht aus
dem Südharz, Sie sitzen nun also wieder in
den Bergen, auf Ihrem Zeichenblock werden
sich die Skizzen häufen, Sie sammeln, fleißig
Wie Sie sind, eine Unmenge von Eindrücken,
Mosaikwerk für die Oelbilder und Aquarelle,
die später in Ihrem Atelier daheim entstehen
werden. Lassen Sie mich heute Ihnen und
Ihrer Kunst einen besonderen Dank sagen! Sie
wissen, wie unendlich viel die Harzberge mir
bedeuten, sie sind, soviel ich auch einst an
größeren, schöneren und mehr heroischen Land-
schaften schauen konnte, meine große Liebe
geblieben, sie sind für mich heiliger Boden der
Heimat. Manches Mal waren sie mir auf der
Lebenswanderung wohl entrückt, nun aber, da
ein höherer Wille mich immer tiefer in die
russische Unendlichkeit befiehlt, gibt es neben
einigen lieben Menschen kein zweites inneres
Gesicht, das mir so nahe und so oft kommt, wie
von den Höhen und Halden, den Tannen und
Tälern des Harzes Als ich aber diese Visionen
in den langen Stunden der Wache oder des
Wartens näher beschaute, machte ich die über-
raschende Entdeckung, daß die Mehrzahl die-
ser Gesichte Bilder von Ihnen sind
Ich sehe vor mir den Brocken, die Landschaft
von St. Andreasberg, die Höhen von Hobegeiß
80, wie Sie sie gemalt haben

Ich schreibe Ihnen dies nicht, um Ihnen zu
schmeicheln oder Sie zu rühren, sondern weil
sich hier nach meiner Meinung ein bisher wohl
Wenig beachtetes Wertmaß für die künstle-
rische Leistung anzeigt. Das muß eine sehr
starke, sehr innerliche Kunst sein, die in einem
aufmerksamen Beobachter so tief nachwirkt,
daß sie über eine ungewöhnliche Fülle der Ein-
drücke, Erlebnisse und Entfernungen hinweg
einer inneren Vorstellung die Form zu geben
Vermag. Wenn wir früher gewisse nördliche

Küstenstreifen nicht sehen konnten, ohne an
C, D. Friedrich zu denken, wenn vor manchen
Winterlandschaften der Name Altdorfers oder
auch Breughels auftauchte, um nur einige Bei-
spiele anzuführen, so mochte dabei ästhetische
Spielerei sein. Aber nach 16 Monaten Sowjet-
rußland haben wir das Aesthetische weit
hintenangestellt, uns rührt bei jeder Kunst
allein die seelische Substanz an. Daher gibt
es auch für den Umstand, daß ich das heimat-
liche Gebirge über alle Weite hinweg mit Ihren
Augen sehe, keinen anderen Grund als den: in
Ihrer Kunst, Ihren Bildern lebt der Atem der
Berge, das Rauschen der Wälder, die Stille
des Mittags, der Wind über den Höhenwiesen,
kurz alles, was über den bloßen visuellen Ein-
druck hinausgeht, das Hintergründigé, Ewige,
das nur eine empfängliche Seele spürt. Bei
Ihnen ist Kunst nicht „Natur durch ein Tem-
perament gesehen“, wie ein berühmtes Wort
sagt Ihre Kunst, die einen sichtbaren männ-
lichen Akzent hat, kommt durchaus aus einem
tieflotenden geistig-seelischen Erlebnis. Daher
ihre Wirkung, daher ihre Bewährung. Wir
haben viele deutsche Künstler, denen man die
gleiche Bewährung bescheinigen kann, doch
möchte ich vielleicht im Namen vieler Kame-
raden versichern, daß wir, wenn wir einmal
heimkehren, still vor den Werken der Maler
stehen werden, lauschend und prüfend, ob hier
solches Erlebnis von Landschaft oder Menschen-
tum Verkündung über den Tag hinaus gefunden
hat. In diesem Sinne Ihnen dankend, grüße
ich durch Sie die Heimat als Ihr Gefr. E. T

Verpflichtendes Opfer
Die Totengedenktage im Frieden, insbeson-

dere das in der Heimat begangene Allerheiligen-
fest hatten eine lastende Schwere, die nur durch
die bunten Lichter der Grablaternen etwas ge-
mildert wurde, Das Rascheln der letzten mür-
ben Blätter am Boden, der grau zugehängte
Himmel, alles war dazu angetan, die bedrückte
Stimmung auch auf Menschen zu übertragen,
die nicht aus persönlichem Erlebnis an der all-
gemeinen Trauer teilnahmen. Die Gedanken
waren allgemein auf die Vergänglichkeit ge-
richtet. Ja, diese Stimmung war so charalcte-
ristisch für das Totengedenken, daß es ge-
bräuchlich wurde, von jedwedem trostlosen
Novembertag, der sich mit Regen und Nebel
auf die Gemüter legte, zu sagen: heute ist
rechtes Allerheiligenwetter,

Seit der Krieg den Rhythmus des Stirb und
Werde in heftigere Schwingung versetzt, tragen
die Totengedenktage ein anderes Gepräge: das
des Dennoch bei aller Trauer, der Lebens-
bejahung im Schmerz, denn wie anders
könnten der einzelne und die Gemeinschaft die
Schwere des Opfers tragen, wenn nicht aus die
ser schmerzgeläuterten Zuversicht heraus, aus
dem Glauben an seinen Sinn. Denn das Opfer
hat wieder seinen alten Sinn zurückgewonnen:
als Beschwörung, Bannung verderbenbringender
Mächte, Dieser Sinn verbindet das Gedenken
der Toten vom neunten November mit dem an
die Gefallenen des Krieges. Damals war die
innere Zersetzung durch das Opfer zu über-
winden, heute ist die Bedrohung von außen zu
bannen, Beherrscht aber diese Idee das Toten-
gedenken, so reißt sie aus der Passivität der
trauernden Betrachtung in die Tatbereitschaft
zum eigenen Opfer hinüber in großen und
in kleinsten Dingen

Der Sieg auf der Kuban-Landbrücke
Zwischen Kertsch und Noworossijsk Von Kriegsberichter Dr. Frhr. v. Imhoff

III.
Die geſtern an dieſer Stelle veröffentlichte

Karte gibt dem Leſer die geographiſche Ein
führung in die Materie.

Im gleichen Zeitpunkt meldeten bereits
die beiden nördlichen Kampfgruppen die
völlige Einnahme der Halbinſel Fonta-
lowſkajg im Kampf gegen einen abwehr-
bereiten und -entſchloſſenen Gegner. Schon
in den Morgenſtunden des 2. September,
wenige Stunden nach der Durchbrechung der
Feindſperren vor Kap Litwinag und Kut-
ſchugry, war das beherrſchende Höhen-
gelände an den beiden Landeköpfen in deut
ſcher Hand, dem Feind ſomit die Möglichkeit
genommen worden, die Anlandeſtellen und
Anfahrtswege unter Feuer zu nehmen. Von
Kap Litwing aus ſtießen nun Teile der
einen Kampfgruppe gegen Kordon Jliitſch
vor und ſchickten von dort wiederum einen
kampfſtarken Spähtrupp in den Morgen
ſtunden des 3. September auf die Landzunge
Tſchuſchka, die, ebenſo flach wie die Koſſa
Tusla, ſich der Halbinſel Fontalowſkafa
gegen die Stadt Kertſch hin vorlagert.
Gleichzeitig wandte ſich ein Teil der bei
Kutſchugry gelandeten Kräftegruppe gegen
den Südteil der Halbinſel Fontalowſkaja,
nahm das dortige, die Koſſa Tſchuſchka über
höhende Tafelberggelände, ſchuf ſo alſo die
Vorausſetzung für die Einnahme der Land
zunge, und ſtieß zur Küſte gegen Malyi Kut
vor. Der Reſt dieſer Kampfgruppe ſtieß nach
der Einnahme von Fontalowſkafa nach Süd
oſten, teils um das Gelände bei der Kolchoſe
Achtanak zu ſäubern, ſo die Bucht von
Taman zu erreichen und gegen Achtani
ſowſkajg vorzuſtoßen, teils um an der
ſchmalſten Stelle zwiſchen dem Aſowſchen
Meer und dem Liman Achtaniſowſkij den
von Temrjuk kommenden rumäniſchen Trup-
penteilen die Hand zu reichen.

Wenig ſpäter ſchon war rumäniſche
Kavallerie über die Mündung des Kuban
ſüdlich des Liman Achtaniſowſkij auf den
Weg Bitterſalzſee-Wyſcheſtebliewſkafjag vor
geſtoßen und reichte hier jenen deutſchen
Truppen die Hand, die im Kampf mit den
hartnäckig und verbiſſen den Berg Tſchir
kowa verteidigenden Bolſchewiſten lagen. So
war alſo nach knapp 36 Stunden ununter-
brochenen und verbiſſenen Kampfes, zum
Teil unter ſchweren feindlichen Bomben
angriffen, jenes Ziel erreicht, was zu ver
hindern Sinn des bolſchewiſtiſchen Wider
ſtandes war: Die Aufnahme der unmittel-
baren territorigalen Verbindung zwiſchen den
auf der Krim liegenden deutſchen und ver
bündeten Diviſionen, die durch das Land der
Kuban-Koſaken gegen den weſtlichen Kauka-
ſus und die anliegenden Schwarzmeer-
häfen vorgeſtoßen waren. Darüber hinaus
war durch den Kampferfolg dieſer beiden
Tage nunmehr die geſamte Küſte des Aſow-
ſchen Meeres in deutſcher Hand. Beunruhi
gungsverſuche der Schwarzmeer-Flotte gegen
Mariupol, Taganrogg und Roſtow ſomit ein
für allemal ausgeſchaltet.

Der Gegner mußte alſo erkennen, daß
nach dieſem Vorſtoß an eine weitere erfolg-
reiche Verteidigung der Halbinſel Kuban
nicht mehr zu denken war. Es kam alſo dem
Gegner nunmehr nur noch darauf an, mög
lichſt ſtarke Kräfte auf dem Seeweg Richtung
Noworoſſijſk abzutranspoxtieren, um wenig
ſtens die dort immer mehr gefährdete bol-
ſchewiſtiſche Stellung im letzten Augenblick
noch zu verſtärken. So konnte es ſich alſo
von nun an nur noch um einen hinhalten

Köpfe zur Zert.

Ein sympathisches, feingebildetes Ge-
sicht blicht uns an, das Zielbewuhtsein und
aktiven Geist verrät, dessen Züge aber
gleichwohl von einer gewissen Weichhett
gemildert sind, wie sie Rünstlerisch emp-
findenden Menschen zu eigen ist. Den-
noch. der scharfe, zupachende Blick bleibt
beherrschend. Diesen Mann, aus dessen
Antlitz wohl ohne allzu grohe Küknkeit

eine Paarung von or-
ganisatorischem und schöp-
ferischem Vermögen zu
lesen ist, bertef der Führer
an die Stelle des unlängst
verstorbenen bayrischen
Ministerpräsidenten Sie-
bert. Paul Giesler,
der mit dieser Beauftra-
gung zugleich die Ge-
schäfte des bayrischen Mi-
nisters für Finanzen und
Wirtschaft übernakm, ge-
hört zu der Generation,
die das Vermächktnis des
Fronthämpfers mit in die
verwirrte Zeit nach dem
ersten Weltkrieg herüber-
rettete und die im Ringen
um neue Staats- unch
Lebensformen unseres
Volkes gehärtet, wieder
an die Front trat,als es galt, dasinnerlich und äußerlich Erworbene zu ver-
teidigen. In Siegen, in einer Gegend also,
wo sich die Anmut des rheinischen mit der
Herbheit des westfälischen Landes ver-
mählen, wurde Paul Giesler am 15. Juni
1895 geboren. Er besuchte dort das Real-
gymnastum, studierte an der Höheren
Landesbauschule und später an der tech-
nischen Hochschule in Darmstadt Archi-
tektur. Der Kriegsausbruch 1914 rief ihn
als Freiwilligen zu den Fahnen. Er trat
in das Garde-Pionier-Bgtaillon ein, wo er
1915 Leutnant wurde. Aue den Kämpfen

Der neue bayrische Ministerpräsident
am Ckemin des Dames trug er, schuper ver
wunclet, das EK. I. und II. Rlasse heim.
Als Kompaniefühkrer im 2. Garde- Regiment
zu Fuß erlebte er das Ende des ersten
Weltkrieges. Als freier Architekt arbeitete
er danach in seiner Heimatstadt Siegen,
wo er auch zum erstenmal mit der Bewe-
gung Hitlers in Berührung am. Am
I. Januar 1928 trat er in die NSDAP. ein,

wirkte in der Kampfzeit
als Gauredner, leitete die
Ortsgruppe Siegen und
führte die SA.-Standarte
131. Der SA. hielt er
auck die Treue, als nach
der Macktergreifung um-
fassendere Aufgaben rie-
fen. Er übernahm nach-
einander die Führung der
SA.-Brigade Siegen, der
SA. Gruppe Westfalen,
war Führer der SA. in
Oldenburg und in Mün-
chen. Nach dem An-
scklub der Donau-Alpen-
länder führte er die SA.-
Gruppe Alpenland in
Linz an der Donau. Als
Kompantechef hatte er
den Ausgang des Welt-
Erieges erlebt, als Kom-

Aufn. Hoffmann paniecke und Hauptmann
in einem ostmärkischen

Infanterie- Regiment zog er mit nack Polen
und Frankreick, wurde verwundet und er-
hielt die Spange zum Eisernen Kreuz.
Finige Monate der Arbeit in der Partei-
Ranzlet dienten zur Information und Vor-
bereitung zu neuen, parteipolitischen Auf-
gaben, die auf ihn nach seiner Ernennung
zum Gauleiter des Gaues Westfalen Süch,
als Nachfolger des Gauleiters Josef Wagner
warteten. Eine vielsettige Bewäkrung geht
also seiner neuen, verantwortungsvollen Be-

tätigung voraus. ms

den Widerſtand an günſtig gelegenen Punk
ten handeln, um den Hauptteilen eine Rück
zugsmöglichkeit zu ſichern. Dieſem Zweck
diente zunächſt die zähe Verteidigung des
Berges Tſchirkowa, der das geſamte Ge
lände nach Süden zu ſperrte. Als auch dieſe
Barriere durch den Angriff der bei Kutſchu
gry gelandeten Kampfgruppe am dritten
Tag ausgeſchaltet und die Stadt Taman
ſamt dem von den Sowjets zerſtörten Hafen
von deutſchen Truppen genommen war, ver
ſteiſte ſich der feindliche Widerſtand zunächſt
auf dem geſamten ſüdlichen Küſtengelände
der Kuban- Halbinſel. Obwohl gerade im
Nordteil die feindliche Artillerie ſchwere Ein
bußen an Menſchen und Material zu ver-
zeichnen hatte, war die Kampfkraft des Geg
ners zwiſchen Kap Tusla und Weſſelowka
noch ſtark genug, um einen ernſthaften, zum

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter v. d. Vecke.

Die erste Kampfwelle geht an Land

Teil mehr als zwölfſtündigen Widerſtand zu
leiſten. Tiefe Lauf- und Verteidigungs-
gräben zogen ſich hier an der Südküſte hin.
Der deutſche Soldat hingegen war im
Gegenſatz zu den Sowjets ohne ſchwere Nah
kampfwaffen, er war unter Witterungsver-
hältniſſen gelandet, die einen Nachſchub
weiterer Kampfwellen über den Kertſch-
Kanal gänzlich verhinderten. So mußte die
erſte und damit einzige Kampfwelle, voll
kommen auf ſich ſelbſt geſtellt, den drei
tägigen Kampf allein durchſtehen. Das be
deutete, daß Jnfanteriſten und Pioniere, die
Jnfanteriegeſchütze nachziehend, die Granat
werfer und Maſchinengewehre neben dem
Karabiner und der geſamten Verpflegung
tragend, 60 Kilometer kämpfend bei Regen
und Sturm zurücklegen mußten. Trotzdem
aber war auch am dritten Tag die deutſche
Kampfkraft noch derart durchſchlagend, daß
ſich der Bolſchewiſt veranlaßt ſah, ſeine
ſchwer befeſtigten Geſchützſtellungen am Kap
Tusla zu räumen und zu ſprengen.

So gab es nunmehr nur noch zweiſchmale ſowjetiſche Verteidigungsſtellungen
auf der Kuban-Halbinſel: Die eine war
Koſſa Rubanowka am Südzipfel der Fonta
nowſkaja- Halbinſel. Die andere Verteidi
gungsſtellung lag zwiſchen Artjuſchenko
und Weſſelowka. Dieſe Nachhutſtellungen
waren unter beſonders geſchickter Aus
nutzung des Geländes zwiſchen die Schwarz
meer-Küſte, den Sſolenoje-See und den
Liman Bugas eingebaut und wurden mit
einer Erbitterung verteidigt, die der Größe
des Auftrages, den Hauptteil der Bolſchewi
ſtiſchen Streitkräfte mit Hilfe der Schwarz-
meer-Flotte vor der Gefangenſchaft zu ret
ten, durchaus entſprach. Auf der ſchmalen
Landbrücke des Liman Bugas ſtauten ſich die
ſowjetiſchen Truppen und harrten ihrer Ver
ladung. Für ſie war es nur die Frage:
Würde diesmal die Schwarzmeer-Flotte auch
zur Stelle ſein, oder würden ſie einem ähn
lichen Schickſal wie auf dem Kap Cherſones
während der letzten Tage der Schlacht von
Sewaſtopol oder gar einem bolſchewiſtiſchen
Schickſal wie dem der zweiten Kertſch-
Schlacht entgegengehen? Anders als da
mals hatte nun wirklich ein Teil der
Schwarzmeerflotte am Liman Bugas ange
legt und mit der Verladung und Einſchif-
fung dieſer Kräfte begonnen. Infolge der
harten Sperren bei Artjuſchenko und Weſſe-
lowka war es aber unſerer Infanterie nicht
möglich. mitten in die Verladung hineinzu-
ſtoßen. Hier kamen nun die weittragende
Artillerie des Heeres von jenſeits der
Straße von Kertſch und Schnellbvote der
deutſchen Kriegsmarine zu Hilfe und ent
ledigten die Jnfanterie ihres Auftrages. Jn
unausgeſetzten, meiſt nächtlichen Angriffen,
wurde ein großer Teil der feindlichen
Transportflotte am Strande des Liman
Bugas vernichtet.

Als ich einige Tage ſpäter das Kampf
gelände von Noworoſſijſk betrat, trottete
gerade eine Gruppe bolſchewiſtiſcher Ge
fangener vorbei, um den Weg vieler Mil
lionen zu gehen. Es waren Sowjfetſoldaten,
die ſich vor der Vernichtung auf der Kuban
Halbinſel noch hatten retten können und nun
gehofft hatten, die bolſchewiſtiſchen Stellun
gen vor Noworoſſijſfk halten zu können. Nun
hat ſie ihr Schickſal doch ereilt. Die letzten
Spuren, die der Kampf um Taman im Kau-
kaſus zurückließ.
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Der Ruhelose Eine Erzählung von thel Kaver
Jm kargen, unguten Sommer von 1923

iſt damals an das Johanneum, die alte,
faſt behäbige Lateinſchule der norddeutſchen
Handelsſtadt, ein ſeltſamer Mann gekom
men. Niemand hat ihn groß angekündigt,
ganz plötzlich iſt er vor der Prima geſtan
den ein Lehramtsbewerber wie viele an
dere auch und hat ſich als der Doktor
Jeſſen den langbeinigen „alten Herren“ vor
geſtellt, die es gewohnt waren, alle Dinge
mit Gelaſſenheit zu nehmen. Man behan-
delte dieſe Bewerber mit einer jovialen
Großzügigkeit und war es gewohnt, daß ge
wiſſe Spielregeln im Umgang gewahrt blie
ben. So galt es als unmöglich, daß einer
der jungen Lehrer in der Art des Rektors
und der alten Profeſſoren zu regieren an

nun
Deutschland

Von Dietrich Eckart f 1923
Vater im Himmel, sie flehn zu dir alle,
alle die Völker in brennender Not,
daß deine Hand auf den Schuldigen falle,
der ihnen Herd und Heimat bedroht,

Kindlicher Glaubel Als ob nur dein Wille
waltete, wenn du dein Donnerwort rufst:

hoch über dir, in ewiger Stille
steht das Gesetz, das du selber dir schufst,

Nichts wird vollendet, und nichts wird begonnen
ohne das eherne Muß dieser Pflicht
ihm nur gehorchend kreisen die Sonnen,
branden die Meere und wandert das Licht,

Untertan sind ihm Herzen und Hände,
Hirne und Blut von Geschlecht zu Geschlecht,
sausende Kugeln und lodernde Brände,
ihm, das da lautet: Ordnung und Recht!

Vater im Himmel, entschlossen zum Tode,
Knien wir vor dir, O antworte nun
Ist noch ein Volk, das dem hehren Gebote
redlicher dient, als wir Deutsche es tun?

Gibt es ein solches? Dann, Ewiger, spende
schicksalsgewaltig ihm Lorbeer und Siegl
Vater, du lächelst? Ob, Glück und Endel
Auf und hinein in den heiligen Krieg!
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hub. Jm Handumdrehen war ſolch ein
Eifriger ſarkaſtiſch umgetauft und hatte es
nun zu ſpüren, wie rauh der Wind hier
wehen konnte.

Der Doktor Feſſen nun, er trug mit einer
beſtimmten Hartnäckigkeit noch immer den
umgearbeiteten grauen Waffenrock des
Frontſoldaten und als einzigen Schmuck das
Eiſerne erſter, unterrichtete Geſchichte. Das
war damals ein Fach, bei dem man ſich
ſchwer vorſtellen konnte, daß es einmal ein
Hauptfach werden könne. Die Lehrpläne
wechſelten ſtändig, und die Behörde ſah es
wohl nicht ungern, wenn der Stoff möglichſt
harmlos und nachläſſig behandelt wurde.

Irgend etwas feſſelte uns alle an der
Perſönlichkeit Jeſſens. Wir ſahen ihn an
freien Tagen oft draußen vor der Stadt auf
langen, einſamen Wanderüngen. Und der
Jnſtinkt zwang uns, dem Rätſel dieſes ernſt
haften, ruheloſen Mannes nachzuſinnen.

Es gab ein paar Schüler, die auch am
Doktor Jeſſen, dem Mann mit der faden-
ſcheinigen grauen Joppe, ihren Witz pro
bierten. Aber die Scherze klangen ſchal und
fanden kein rechtes Echo. Und als uns der
feldgraue Doktor die große Tragödie Bis-
marcks vor die Seele rückte, und als er
ganz ſchlicht und in freier Rede, vom Opfer
gang der Millionen vor Verdun, an der
Somme und in Flandern berichtete, da war
es totenſtill in der Klaſſe. Was hier ange
knüpft wurde. das ſpann ſich fort auf den
Spaziergängen, zu denen Jeſſen immer be
reit war. Da ſahen wir freilich daß im Her
zen dieſes hageren, beherrſchten Mannes
ein Feuer brannte, das ſich nicht löſchen ließ.
Und niemals zuvor hörten wir beſſere
Worte über die Erbärmlichkeit der Zeit und
über die faule Feigheit der Allzuvielen als
auf ſolchen Gängen.

Es gab in jener Seeſtadt ein übles pazi
fiſtiſches Skandalblatt, das ſeine ganze Wut
gegen Kräfte richtete, die eine Bewegung in
die Starre der Zeit brachten. Dieſes Blatt
war es natürlich, das am ſchnellſten den
Doktor Jeſſen aufſpürte und verriet. Ein
Landsknecht und ruheloſer Revoluzzer, ſo
ſchrieb die Zeitung, ſei mit Duldung der
ſchimmerloſen Schulbehörde am Johanneum
tätig, um hier in der Stille Umſtürzler und
Militariſten zu züchten. Am nächſten Tag
kam der alte Rektor mit Jeſſen in die Ge
ſchichtsſtunde nachdem ſie zuvor lange kon
feriert hatten. Nie werden wir es ver
geſſen, wie der kleine, weißhaarige Mann
zu uns ſagte:

„Der Doktor eſſen hat mein volles
Vertrauen Sie wiſſen daß er ſich ſein Amt
nicht leicht macht. Danken Sie es ihm mit
Vertrauen und tätiger Mitarbeit!“

Er ſah nur leuchtende Augen, als er das
Klaſſenzimmer wieder verließ. und er
wußte ſich verſtanden.

Jm Spätherbſt 1923 in den erſten Tagen
des November geſchah es dann, daß Doktor
Jeſſen nicht zum Unterricht kam. Es hieß,
er ſei mit unbekanntem Ziel verreiſt. Wir
aber ſpürten, als dann die Zeitungen aus
München berichteten da müſſe unſer feld-
grauer Doktor dabei ſein. Von ihm zuerſt
hatten ja alle den Namen Adolf Hitler ge
hört von ihm etwas über die junge Bewe
gung im Süden des Reiches erfahren. Dok-
tor Jeſſen hatte uns von einer Kundgebitng

7 Zirkus Krone berichtet, die er erlebt
atte.

„Jch habe in fener Stunde alle die wieder
geſehen, mit denen ich draußen im Graben
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gelegen habe, mit denen ich zur Frühfahrs
vffenſive antrat. Auf einmal waren ſie gar
nicht tot und ausgelöſcht; ſie lebten und
grüßten uns: Wir heißen euch hoffen!“

Ja, ſo hatte der Doktor erzählt und hatte
et einen ſonderlichen Glanz im Geſicht ge
habt.
Wir hielten es kaum aus, die fünf Stun
ben Unterricht; dann ſtürzten wir zu den
Aushängekäſten der Zeitungen und laſen,
was es Neues zu melden gab aus München.
Das pazifiſtiſ Blatt überſchlug ſich in
Verdammungen und heulte triumphierend,
der Putſch ſei zuſammengebrochen. Jetzt
werde das Gericht ſprechen.

An einem nebligen Novembertag ſtand
Doktor Jeſſen noch einmal vor der Klaſſe.
In fünfundvierzig Minuten gab er uns ein
Bild des deutſchen Schickſals vom Aufbruch
1914 bis zum Novemberverrat. Und als
dann die Glocke läutete, da ging keiner hin
aus, da mußte unſer Lehrer aus München
berichten. Bitter zuerſt, faſt ſtockend er
wähnte er den Wortbruch, dann aber richtete
er den Blick ins Weite,

„Es mag mancher denken, wir ſeien aber
mals geſcheitert“, ſo ſagte er und wog jedes
Wort. „Ich aber ſage euch, daß dieſe Facke!l
niemals mehr ausgelöſcht werden kann. Die
Zeugen ſind aufgeſtanden, und wir wiſſen
nun wenigſtens, wie ſehr uns die Ketten
ſchmerzen. Das läßt uns keine Ruhe, und
wenn ich nun fortgehe, weil ich hier nicht
mehr bleiben kann, dann hinterlaſſe ich euch
etwas, das ihr zu wahren habt. Es iſt das
beſte Erbe eines Volkes und es iſt ein wirk
licher Auftrag. Die Flagge, die das Blut
der Opfer getrunken hat, wird niemand mehr
einholen, ſo mächtig ſich auch die Wider
ſacher blähen und ſpreizen!“

Wir haben danach vom Doktor Jeſſen Ab
ſchied genommen, der nun landauf und land
ab weiterzog, einer ungewiſſen Zukunft ent
gegen. Vergeſſen hat ihn niemand in den
langen Jahren, ſo wenig man ſeine Mah-
nung vergeſſen konnte. Sein ernſtes, ſchma
les Antlitz hat vor uns geſtanden, denn er
war nur einer unter vielen, aber er war uns
ein Sinnbild der deutſchen Seele geworden.
die ruhelos iſt, bis der Tag des Volkes an
bricht.

Soldatisches Bekenntnis Von Kurt e e r s
Der Krieg war bisher das Schickſal mei

nes Lebens! Nicht nur des körperlichen
weit mehr noch meines ſeeliſchen Lebens.

Als ich neun Jahre alt war, begann der
Weltkrieg. Die erſte Not meines Herzens
war: zu jung zu ſein!

So wollte ich wenigſtens Kadett werden,
ein winziges Teilchen, das letzte, geringſte,
des wehrhaften Volkes. Aber doch wenig
ſtens ein Glied, ein bewußtes Glied. Jch
kam nicht, wie ich es erſt gewünſcht hatte,
nach Plön, ſondern mein Vater gab mich auf
ein Schüler-Schulſchiff.

Die Revolte von 1918 zerſchlug alle
Pläne, alle kühnen Hoffnungen und ſtolzen
Gedanken meiner junghaften Träume.

Das war die zweite Not meines Herzens
Als blutjunger Freiwilliger hervor

gegangen aus der völkiſchen Freiheitsbewe
gung des Jahres 1919/20 kämpfte ich im
Freikorps am Annaberg.

Dieſer wilde, verzweifelte Kampf mit der
Waffe, die Kameradſchaft harter, entſchloſſe
ner Männer, die in einerrückſichtsloſen Re
bellion alles für die Freiheit hingaben, wur
den die erſten ſeeliſch entſcheidenden Erleb-
niſſe, die mich allmählich zum politiſchen und
geiſtigen Aktiviſten reifen ließen.

Jahre ſpäter ausgefüllt durch Walten
eines abenteuerlichen Schickſals wurde ich
Reichswehrſoldat. Feldartilleriſt.

Es war die Zeit des Chaos, die über
Deutſchland hereinſchlüg.

Damals begann ich anfangs zögernd in
Gedichten, ſpäter fordernder, radikaler in
Ausbrüchen und Aufrufen zu ſchreiben.

Jch wollte rütteln, beſchämen, peitſchen. Und
ich ſchreckte auch nicht davor zuxück, zu höh-
nen und zu beleidigen!

All das geſchah aus Liebe zur Nation,
deren Jugend wieder lernen ſollte, das krie
geriſche Jdeal dem der Geborgenheit vorzu
ziehen.

Jch habéè mir bewußt Feindſchaften zuge
zogen. Aber was gilt ſchon der Haß der
Lauen!

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen habe ich
meinen Weg verfolgt: die Mobilmachung
der deutſchen Seele!

Und als ich das Echo fand, das Echo aus
dem Herzen von gleich mir ſehnſüchtigen
deutſchen Menſchen, empfand ich das er-
hebende und ermutigende Gefühl der Be
ſtätigung.

Jch ſagte: meine Bücher richteten ſich
nicht an den „Lieben Leſer“. Sie ſollten
nicht umgeſtalten, ſie ſollten aufrütteln.
Kriegsrufe follten meine Werke ſein!

„Unſer Himmel iſt
der große Krieg auf Erden

War es da nicht ſelbſtverſtändlich, daß ich
von mir ſelber in der Stunde der Gefahr
den beſonderen Einſatz verlangte?

Die Tat iſt mehr als der Ruhm! Sie iſt
vor allem die Beſtätigung der Jdee, die Be
ſtätigung aber auch der Ehrlichkeit des Wol
lens eines Menſchen.

So bin ich ſtolz, bei einer „gefährlichen“
Waffe zu dienen. Jch bin Unteroffizier in
einem Panzerregiment, Angehöriger der
Kampfſtaffel.

Jm Felde, Februar 1940.
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Die Toten des Sieges
Wir gaben eurer Stimme Gewalt,

Verdun, Douaumont, Totenmann,
wir wurden zu eurer lebendigen Gestalt
und flammten die Berge an.

Die Fackel der Freiheit trugen wir
und schlugen sie in das Land
und schworen, Führer, Gefolgschaft dir
aus harter Bruderhand,

Aufn. Scherl

den Toten des Krieges
Du bist ihr Wille, wir sind dein Schwert,

Verdun, Douaumont, Totenmann,
so stürmten Wir, des Sieges Wwert,
mit der Fahne zum Himmel hinan,

Vor der Feldherrnhalle standen wir
und fielen in deinem Namen,
denn alle Toten leben in dir,
und Deutschland muß siegen! Amen!

Herbert Boehme

Zwischen Abend und Morgen
Von Kriegsberichter Heinz Grothe

Die Geſchütze ſchweigen am Abend für
unbeſtimmte Zeit. Der Tag ſinkt in den

Dämmer einer kürzen Nacht. Das Gefecht
iſt unterbrochen worden. Nach einem hart
durchkämpftert Tag gibt es etwas Ruhe.

Ruhe?
Noch einmal ziehen die letzten zwölf

Stunden vom Morgen bis zur Dämmerung
an dir vorüber. Du entſinnſt dich, wie du
dich mit deinen ſchweren Stiefeln durch den
Sand und Lehm geſchleppt haſt, wie du, jede
Deckung wahrnehmend, dich mit deinen Jn
fanteriſten an den Gegner herangeſchlichen
haſt, wie ihr dort eingebrochen ſeid. Du
denkſt an die Geſichter der Soldaten um dich
herum während des Gefechts, an das Feuer,
an die Klarheit, mit der Befehle ausgeführt
wurden. Du freuſt dich jetzt, daß alle Be
teiligten leben und geſund aus dieſem ſchwe
ren Ringen gekommen ſind.

Ruhe?
Du erſchrickſt, denn irgendwo im Nach

barabſchnitt ziſchen Leuchtzeichen hoch. Das
Geſchützrollen aus dem Oſten wird alſo auch
während dieſer Nacht nicht unterbrochen
werden. Dort ruhen die Waffen nicht.

Du liegſt bei deinen Jnfanteriſten.
Du zündeſt dir eine Zigarette an und be

wegſt dich vorſichtig durch das Geſträuch. Der
Poſten geht die Runde ab. Die Soldaten
ſchlafen, in ihre Decken gehüllt. In ſeinem Zelt
ſitzt keine hundert Schritt von dir beim Schein
der Laterne, du ahnſt ſie mehr, als du ſie
ſehen kannſt, einer und arbeitet wacht
vielleicht ein Offizier der Nachbareinheit.
Du gehſt zum Zelt, willſt nachſchauen, wer
ſo ſpät noch ruhelos in dieſer Nacht iſt.

Ein Ruf tönt an dein Ohr! Mitten in der
Nacht. Der Himmel iſt ſo weit, und wenn
du in das Sternbild über dir ſchauſt, ſo
weißt du, daß zu dieſer Stunde alltäglich
zwei Augen gleichermaßen in der Heimat
dich ſuchen in der unermeßlichen Weite des
Oſtens. Der Poſten fordert die Loſung. Du
antworteſt.

Aus jenem Zelt, dem du zuſtrebſt, tritt
ein Offizier heraus. Schaut nach dem ſpäten
Ruheloſen. Du biſt erſt kurze Friſt ber
dieſer Einheit. In wenigen Tagen ſind neue
Geſichter. andere Menſchen dir zu Kame-
raden geworden. Mehr als du im Dunkeln
erkennen kannſt, ahnſt du den Rang des
Offiziers vor dir und meldeſt dich. Der
Oberleutnant nimmt die Laterne aus der
Taſche, und kurz nur greift der Lichtkegel
nach dir, erliſcht, und noch im Verdunkeln
haſt du es jäh im Gefühl.

Ein Schritt nur vorwärts und ihr fallt
euch in die Arme! Der Bruder iſt es, den
hier des Schlachtfelds Zufall dem Bruder zu
geführt. Die Welt iſt groß und doch ein klei
nes nur bedarf es, um alle fröhlicher zu
wiſſen.

Das Gefecht vergeſſen, das Hämmernde
der Schlacht verſunken. Der Feuerſchein des
Tages iſt verlöſcht. Aus der Erinnerung er
wächſt euch ſchnell die Heimat, das Bild der
Eltern und Geſchwiſter, der Geliebten blüht
empor, und unverſehens erfüllt euch Zu
kunft. Das „Weißt du noch?“ weicht nun
dem „Was wird werden?“ und da ihr euch
nun in die Augen ſchaut, da iſt es euch, als
ſei der Krieg jäh für Sekunden nun verklun
gen. Jhr ſchreibt den Eltern einen Gruß
und auch den liebſten Menſchen, und dann
gehören die Stunden euch, ganz allein euch.
Kurz ſind die Fragen und knapp die Antwor-
ten. Wer weiß, wie lange euch das Schickſal
dieſe gute Spanne ſchenkt. Wie ihr ſo im
Geſpräch entrückt der Gegenwart, verrinnt
die Nacht, zieht aus dem Oſten des Tages
erſter Morgenſtreifen herauf. Was wird er
bringen?

Jhr ſteht vorm Zelt. Ein Melder des
Regiments bringt neue Befehle. Es ruft
die Pflicht. Und während ihr euch noch die
Hände reicht und jeder nun das Seine jetzt
bedenkt, wird es umher lebendig, denn der
Angriff ſchreitet fort.

Die Hände ruhen ineinander feſt. Weiß
jeder, daß er ſich auf dieſen Bruder verlaſſen
kann. Die Augen ſagen: „Mach es gut.“
Der Mann jedoch, der ſchweigt. Ein Schlag
auf Bruders Schulter noch; und jeder ſtrebt
nun ſeinem Platze zu, wie der Befehl es
will. Dir ſchlägt ein kühler Morgenwind
entgegen. Vorüber iſt die Nacht. Der Tag
kreuzt auf. Und während du bei deinen
Kameraden ſtehſt, weißt du, daß einen Herz
ſchlag weiter dein Bruder mit dir ſchreitet.
Ein Anruf in der Nacht nur war es. Und
während du ſo ſinnſt, orgeln die erſten Gra
naten über euch hinweg. Die Schlacht geht

weiter. PK.Was ist deutsch?
Von Ernst Moritz Arndt

Am meiſten, ihr Jünglinge, haltet das feſt,
was der Stolz des deutſchen Lebens iſt,

die unvergängliche Jdee, welche ihre er
habenſten Träume immer wahr macht denen,
die mit voller reiner Liebe an ſich glauben
und nicht ablaſſen, zu glauben. Es kommt
nicht auf das Stürmen und Sauſen an, auf
das Klingen mit Tönen und Prunken mit
Worten; in dem Stilleſten iſt das Feſteſte
und in dem Demütigſten das Klarſte. So in
Stille und Demut, in Hoffnung und Glau-
ben, im frommen deutſchen Ernſt bekennet
die Zeit und pfleget ſie, nähret den Funken,
den ſie euch als zarten Keim überliefert, bis
zur vollen Flamme des Ruhms und des
Glückes. Denn ihr ſeid das Salz der Erde;
wenn ihr dumm werdet, womit ſoll man ſal
zen? Wenn man auf das Ganze ſieht, wenn
man das Weltſtreben empfindet, wenn man
den Atem des Geiſtes und des Gottes fühlt,
der durch das Zeitalter hinweht, ſo erhebt
ſich eine herrliche und ſtrahlende Geſtalt der
Zukunft, das alte Germanien erhebt ſich
wieder in Glanz und Wonne. Und daß die
ſer Glanz und dieſe Wonne dem Enkel und
Urenkel werde, dazu glaubet, ſeid auch ihr
berufen, und ſtrebet in aller Liebe und
Treue vorwärts und vorwärts.
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AUS DER GAUSTADI Eine mitteldeutſche Feſtung der Steinzeit entdeckt
Jntereſſante Fundbergung der Landesanſtalt für Volkheitskunde in HalleVerdunkelung. Von Sonntag 17.19 Uhr- bis

Kontag 6.40 Uhr. Mondaufgang Montag 7.43 Uhr,
Monduntergang Montag 17.21 Ühr.

Novemberstimmung

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)

Einſam und gedankenvoll ſchaut die grüne
Holzbank auf die ruhige Spiegelfläche der
Sagle, die der Novembernebel in einen
leichten Mantel gehüllt hat. Ob die Ge
danken der alten Bank wohl nicht gerade
zu den zahlreichen Sonnentagen des Jahres
zurückſchweifen, an denen ſie ſo vielen alten
und jungen Hallenſern im Schutze ihrer vier
mächtigen Baumrieſen ein gemütliches Raſt
plätzchen war? Aber auch das knorrige
ReckenQuartett ſcheint gar nicht ſo fröhlich
wie ſonſt in die Fluten zu ſchauen, die ihm
nun entlaubte Zweige und Aeſte wider
ſpiegeln. Doch was kümmert's unſeren
Saaledampfer! Er mag ſich nun einmal
nicht dieſer melancholiſchen Seelengemein-
ſchaft anſchließen, denn luſtig fährt er da
hin; er, dem das „Zigeunerleben“ im Blute
liegt und der überall einmal daheim iſt.
Mit erhabenem, weiſem Lächeln aber ſieht
die Burg Giebichenſtein zu ihnen allen her
unter. Welcher der beiden Gedanken-
Parteien würde ſie ſich wohl lieber an
ſchließen mögen m.

Der 9. November 1942
Amtlich wird bekanntgegeben: „Jm Hin

blick auf die Kriegsverhältniſſe iſt der 9. No
vember als Gedenktag für die Gefallenen
der Bewegung wie in den erſten Kriegsjah
ren als Werktag anzuſehen, ſoweit nicht ört-
u Sonderregelungen getroffen worden
ind.“

Dr. Grahmann Vorſitzender
der Robert FranzSingakademie

An Stelle des nach Berlin verzogenen
bisherigen Vorſitzenden der Robert-Franz-
Sing Akademie, Prof. Dr. Noack, hat Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann den Vorſitz der
Robert-Franz-Sing- Akademie übernommen.
Die nächſten Veranſtaltungen der Robert-
Franz-Sing- Akademie ſind die Aufführung
eines Anthems von Händel im Rahmen der
Händel-Feier im Februar 1943, ferner die
Aufführung des „Requiems“ von Sgambati
und der „Schöpfung“ von Joſeph Hapoön.

Eine überaus intereſſante und für die
Erkenntnis der früheſten Sieölungsgeſchichte
unſerer halliſchen wie der geſamten mittel-
deutſchen Heimat aufſchlußreiche Fundber
gung konnte jetzt durch die Landesanſtalt für
Volkheitskunde durchgeführt werden. Bei
DTiefbauarbeiten auf einer oberhalb des Gei-
ſektales gelegenen Hochebene bei Mücheln
ſtieß man zufällig auf die Reſte einer
großangelegten Siedlung aus der Jung
ſteinzeit. die als befeſtigte Siedlung erkannt
wurde. Siedlungsvorkommen aus dieſer
Zeit ſind bereits in großer Anzahl nachge
wieſen. Dem neuen Funde bei Mücheln
aber kommt inſofern eine beſondere Bedeu-
tung zu, als er die dritte befeſtigte größere
Siedlung der Jungſteinzeit darſtellt, die bis
her in unſerer Provinz Sachſen und darüber
hinaus in dem geſamten mitteldeutſchen
Lebensraum feſtgeſtellt werden konnte.

Wenn auch die halliſche Vorgeſchichtsfor-
ſchung ſich mit den wiſſenſchaftlichen Schluß
folgerungen aus der Bergung dieſes zufäl
ligen Fundes zunächſt noch zurückhält, ſo
darf dennoch bereits als exaktes Forſchungs
ergebnis die abſichtliche und planmäßig
durchgeführte Befeſtigung dieſer jungſtein-
zeitlichen Siedlung betont werden. Ein
breiter tiefer Ringgraben und Ringwall,
deſſen Durchmeſſer bei nur ovberflächlicher
Schätzung mindeſtens 300 Meter betragen
haben muß, bot der Siedlung Schutz gegen
Angriffe von außen

Die Anſchauungen über die Gründe zur
Anlage dieſer jungſteinzeitlichen Befeſtigun-
gen ſind verſchieden. Eine reſtloſe Klärung
des Problems iſt bisher noch nicht möglich
geweſen. Ohne Zweifel aber wird auch die
jetzt im Querfurter Lande aufgefundene
ſteinzeitliche Befeſtigung aus jenen Span-
nüngsmomenten erſtanden ſein, die aus der
Berührung zweier benachbarter und dazu
noch ſehr ſeßhafter Kulturen erwüchſen. Auf
jeden Fall handelte es ſich um Träger von
Kulturen nordiſch-fäliſcher Prägung mit
vörwiegend mitteldeutſcher Eigenart, ſo wie
ſie uns zunächſt als Träger der Salzmün-
der Kultur bekannt geworden ſind. Jhr

Siedlungsweſen iſt uns gut vertraut. Sie
beſaßen ſehr tiefe Siedlungsgruben, des
gleichen fanden ſich zuverläſſige Spuren für
das Vorhandenſein feſter Häuſer. Jm
Gegenſatz zu dieſer Salzmünder Kultur
ſtanden die Schnurkeramiker, die ihren
Namen der arteigenen ornamentalen Aus
geſtaltung ihrer Keramiken verdanken und
deren Siedlungszentrum des an ſich ſehr
weiten Siedlungsgebietes an der unteren
Unſtrut lag. Beide Kulturen trafen in dem
Querfurter Raum hart zuſammen. Und ob
wohl ihre Träger ſich raſſiſch glichen, kultu-
rell aber verſchieden geartet waren, iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß zwiſchen beiden
Volkſchaften ein ſtarker Gegenſatz beſtanden
haben muß. Aus dieſer Zeit des Aufein
anderprallens jener Kräfte, deren höchſte
Entwicklung etwa um 2000 vor der Zeit
rechnung anzuſetzen iſt, mag auch die An
lage dieſer jungſteinzeitlichen Befeſtigung
fallen

Man darf ohne weiteres annehmen, daß
es ſich bei dieſer Müchelner Befeſtigung um
eine Siedlung des Salzmünder Kultur-
kreiſes handelt, die zum Schutz gegen die
kämpferiſch geſonnenen Schnurkeramiker er
richtet war. Jm Gegenſatz zu den Trägern
der Salzmünder Kultur legten die Schnur-
keramiker ihren Toten als ſichtbares Zei
chen ihres völkiſchen Kampfes die Streitaxt
mit in das Grab, und man kann ſich ſehr
leicht vorſtellen, welch erbitterte Kämpfe in
jenem Grenzgebiet zwiſchen dem Querfurter
Land und dem Siedlungsraum der Schnur-
keramiker an Saale und Unſtrut vor nun
mehr 4000 Jahren ausgefochten wurden. Be
rückſichtigt man noch die Anlage dieſer
mitteldeutſchen Feſtung aus der Jung-
ſteinzeit, die auf der Hochebene über dem
Geiſeltal errichtet lag und von deren hohen
Ringwall die „Salzmünder“ Krieger oder
Wächter einen weiten Blick in das Land
hatten, ſo vervollſtändigt ſich uns das Bild
einer Feſtung, die als eherner Block gegen
die anbrandenden Wellen einer kraftvollen,
Lebensraum ſuchenden Volkſchaft zu gelten

hatte. kh.

Nicht immer hält „Leu“ so still wie eben jetzt, da unser Photograph Modell und Meister über-
raschte. Er trabt heran, soweit es ihm die Leine, an die er sonst angebunden ist, erlaubt.
Diese Bewegung des Tieres in Ruhe einzusetzen, die dennoch von Bewegung durchklungen bleibt,
ist die Schwierigkeit, aber auch der Reiz der Studien, die Bildhauer Albert an den Hengsten

des Landgestütes Kreutz in Kröllwitz treibt.

Leipziger Uraufführungswoche:

Japaniſcher Heldengeiſt auf der deutſchen Bühne
Gedanken zur Uraufführung des Schauſpiels „Buſhiöo“ von Arthur Schnelder

Am Sonnabend wurde in Leipzig eine
Deutſch-Japaniſche Geſellſchaft feierlich ins
Leben gerufen, deren Vorſitz der Leipziger
Oberbürgermeiſter Freyberg übernahm. Am
Abend wurde zu Ehren dieſer Geſellſchaft
das Schauſpiel „Buſhido“ von Arthur
Schneider in Anweſenheit des japaniſchen
Botſchafters General Oſhima ſowie hervor
ragender Perſönlichkeiten aus Partei, Wehr-
macht und Stadt Leipzig zur erfolgreichen
Uraufführung gebracht.

Es liegt ein tiefer Sinn darin, daß
gerade in dieſen letzten beiden Kriegsjahren
Bühnenwerke das Licht der Rampen er
blickten, die ihre Themen aus der japaniſchen
Geſchichte oder aus der Ueberlieferung des
japaniſchen Volkes nahmen. Wenn man den
hervorſtechenden Siegeszug der Nachdichtung
einer japaniſchen Legende „Der goldene
Dolch“ von Paul Apel verfolgt hat, wenn
man las, mit welchem Intereſſe und vor
allem mit welcher Anteilnahme die deutſchen
Theaterbeſucher dieſes Werk aufgenommen
habes, ſo verſpürt man die Urſache des Zu
ſammenhanges. Ebenſo dürfte es auch nicht
von ungefähr ſein, daß das neue Werk
Mirko Jeluſichs, das jüngſt unter dem Titel
„Samurai“ in Kaſſel uraufgeführt wurde,
in ſeiner Geiſteshaltung gutgeheißen wurde.

Die Urſachen hierzu liegen klar auf der
Hand. Es iſt nicht nur der rein äußerliche
Fall, daß die japaniſche Nation mit uns ver
bündet im Kampf gegen die Plutokratjen
ſteht, es iſt vielmehr die Verwandtſchaft
einer Geiſteshaltung, die beiden Völkern ge
meinſam iſt. Der Geiſt der Samurai, ſo be
ſtimmt er für das japaniſche Volk erſcheint,
Zrweckt in uns deutſchen Menſchen einenWiderhall, der einer völligen Harmonie

gleichkommt, würde man ihn ins Europäiſche
übertragen. So darf auch Arthur Schneiders
Schauſpiel trotz ſeiner milieugebündenen
äußeren und inneren Formung gerade bei
uns völligen Verſtändniſſes ſicher ſein. Jn
ihm wird dieſer heldiſche Geiſt beſchworen,
in ihm wird der Kraft und dem leuchtenden
Fanal des Opfers ein Denkmal geſetzt, das
in ſeiner aufragenden Stärke und beiſpiel-
haften Geſtaltung Sinnbild einer geiſtigen
Verbundenheit beider Völker ſein kann.

Mag es vielleicht auch ein Zufall ſein, daß dieſes
Werk gerade am Vorabend des Tages uraufgeführt
wurde, an dem das deutſche Volk der toten Helden
gedenkt, die vor der Feldherrnhalle in München im
Glauben an den Sieg der Bewegung und im Ver
trauen an ein unabwendbar heldiſches Geſchick
unſeres Vaterlandes fielen dieſer Zufall wurde
zum fühlbaren Ausdruck einer geiſtigen Einheit
zweier Völker, trotz ſeiner milieugebundenen äuße
ren und inneren Formung. wie ſie auch in der
Gründung der Deutſch-Japaniſchen Geſellſchaft zum
Ausdruck kam. Das Werk Schneiders, ſo fern es ſich
von der billigen Plakatwirkung aufgetragener Ten
denz hält, atmet beiſpielhafte Symbolik und die
ſtarke Kraft lebenſpendenden Opfers. Seinen Stoff
entnimmt es dem japaniſchen Heldenepos von den
47 Samurat, die den von den ſchurkiſchen Verbrechern
und eitel-brutalen Willkürmenſchen verübten Mord
an einem ihrer Beſten rächen. Jhre Tat iſt nach
dem Geſetz ihres Volkes verwerflich, ſie ſind dem
Entſcheid des Herrſchers zuvorgekommen, als ſie
ihre Ehre, die Ehre der japaniſchen Helden, wieder
herſtellten. Die geſetzliche Ordnung darf nicht durch
brochen werden. So werden ſie im Vollbewußtſein
ihrer Tat und der Folgen ihrer ſühnenden Rache
zum Opfer für ihr Volk ſelbſt. Jhr Leben iſt ver
wirkt, und doch leben ſie weiter im Gedächtnis
der Nation, die zu ihren Gräbern wallt, um aus
dieſer Toten Tatenruhm Kraft zu ſchöpfen zur Be
wältigung ihres eigenen Schickſals.

Dies Ethos, Sinngebung und ewig gültige
Wahrheit des Werkes. Arthur Schneider hat ſich
eines gewaltigen Stoffes bemächtigt; mit ſicherer
Hand formte er das mythiſche Geſchehen zu dem
feſten Gefüge eines wahrhaften Dramas, das den
Geiſt atmet, der uns heute beſeelen und die Grund
ſtimmung unſeres heutigen dramatiſchen Schaffens
ſein ſoll. Dadurch erhält das Werk ſeinen Wert,
wie es ebenſo durch eine dichteriſch prachtvolle For
mung und Sprache zur Erfüllung wird. Die Men
ſchen des Werkes ſind wohl aus einer fremden Welt,
aber mit Geſchick hat der Dichter eine Syntheſe her
zuſtellen vermocht zwiſchen japaniſchem Empfinden
und der Vorſtellung unſeres eigenen Jntereſſes.
So ragte dieſe Uraufführung weit aus den vor
her geſehenen Werken heraus Sie bildete den ehern
dröhnenden Schlußklang einer Woche, die vor
wiegend unbekannten Autoren das Wort gab, und
die heute abend nun in frohem Tanzſpiel ihr Ende
finden ſoll.

Eine Aufführung, wie ſie ſorgſamer und packen
der einfach nicht denkbar iſt, war dem Werk die
gleichwertige Folie. Paul Smolny hatte ſich der
Jnſzenierung mit ſichtlicher Liebe angenommen, die
vor allem durch die ſorgfältige Wahrung der Milieu
echtheit ihr Gepräge erhielt. Die Bilder Feinz
Helmdachs und die Koſtüme Gerda Schultes waren
von erleſener Schönheit. Jn den Hauptrollen be
wunderte man uneingeſchränkt die Leiſtungen Peter
Lührs, HansJoachim Recknitz', Ludwig Anſchütz',
Walter Grüters' und vieler anderer.

Das Haus rief zum Schluß, von der dramatiſchen
Wucht des Geſchehens und der zwingenden Kraft
der Aufführung begeiſtert, ſtürmiſch nach dem an
weſenden Autor. Robert Glass

h

Deutſch rumäniſcher Kulturvertrag
Jn Bukareſt wurde am Sonnabend ein

Kulturvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich
und dem Königreich Rumänien unterzeich-
net. Der Vertrag regelt und vertritt die
vielſeitigen Beziehungen auf dem Gebiet der
Wiſſenſchaft, der Kunſt, des Schrifttums, des
Theaters, des Rundfunks uſw. und ſichert
dem Geiſtesleben beider Völker im Er
ziehungsweſen die Stellung, die ihm für die
Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und
Rumänien zukommt.

Zum Gedenken an Otto Küfner
Zum ehrenden Gedenken an ihren im

Kampf um die innere Freiheit Deutſchlands
gefallenen Kameraden Otto Küfner legt die
SA.Standarte am heutigen Sonntag um
10 Uhr am Grabe des Ermordeten auf dem
Gertraudenſriedhof einen Kranz nieder.
Hier wie an den Mordſtellen, deren Gedenk
tafeln mit friſchem Grün geſchmückt ſind,
wird eine Ehrenwache aufziehen.

Ufa-Lichtſpiele, Danziger Freiheit:
Reifende Mädchen

Tagebuchaufzeichnungen bringen das Ungeheuer
liche ans Licht daß die geſamte Oberklaſſe eines
Mädchenpenſionagtes in den jungen Chemieprofeſſor
verliebt iſt, der darob von der Oberin eng ver
mahnt wird, ſich weniger feſch zu tragen. Aber das
hindert den Fortgang der Dinge nicht, die in lang
weiligen Chemieſtunden im unbegauf Muſ
ſaal und im Reitunterricht
linge gereift ſind. Eine Dunkelhaarige, enſant ter
und Rädelsführrin, eiferſüchtig auf jene ttille Bl
die allzuoft und vor allem vom Chemielehrer
Muſter vorgeſtellt wird, verpetzt die
die ſie bei einem nächtlichen Stelldichein entdeckt hat

mit dem Chemieprofeſſor, wie ſie vermutet und
rettet das gleiche Mädchen, das vor Scham in die
Nacht geflohen und abgeſtürzt iſt, durch Blutſpende.
Dann ſtellt ſich heraus, daß der Mann im Garten der
Vater des Mädchens war, der unſchuldig ver
dächtigt, aus dem Unterſuchungsgefängnis entflohen
iſt, um ſeine Tochter zu umarmen, ehe er ſich der
Polizei von neuem ſtellt. Der Lehrer aber ſchließt
das enkant terrible in die Arme. Die nicht immer
ganz klare Fabel dieſes Difu-Filmes verſucht wohl
eine Wendung ins Ethiſche, die aber mehr ins
Sentimentaliſche abgleitet das Auge kommt in
deſſen auf ſeine Koſten: Gepflegte Gärten, lururiöſe
Villenpracht eines Penſionates, friſche und hübſche
Backfiſchtypen im ſeidenen Gymnaſtikröckchen
Reitdreß und im Badekoſtüm, in ihrer Mitte die
unkomplizierte Allida Valli. Helene Rahms

iſik

Kameradin,

Ernſt Wurm las in Halle
Auf Einladung der Volksbildungsſtätte Halle las

geſtern im vollbeſetzten großen le des „Hauſes
an der Moritzburg der Dichter Ernſt Wurm unter
Mitwirkung von Grete Wilm Dammann,
Karl Kendzig und Carl Zollern vom halliſchen
Stadttheater aus ſeinem Ching- Roman „Jüan
Schikai“. Der junge Oſtmärker, der ſich in den
letzten Jahren durch ſeine geſchichtlichen und Gegen
wartsromane einen zunehmenden Leſerkreis er
worben hat, dürfte ſich durch ſeine geſtrige Leſung
neue Freunde gewonnen haben.

Die ausgewählten Szenen beleuchteten die eigen
artige geſchichtliche Entwicklung Chinas, die in den
politiſchen Wirren und Kämpfen des 19. Jahr
hunderts einen ihrer Höhepunkte fand. Wurm zeigte
ſie an der Hauptgeſtalt ſeines Romans auf: an dem
chineſiſchen Politiker und Staatsmann Jüan Schi
kai dem „Wallenſtein Chinas“ der ſeit 1884
chineſiſcher Reſident in der Provinz Koreg war
und durch ſeine ſchroffe und ſelbſtbewußte Haltung
viel zum Ausbruch des Krieges mit Japan 1894
beitrug. Die ſich entwickelnden Konflikte in Oſt
aſien, den Eingriff Englands in die chineſiſche
Politik durch die Beeinfluſſung und Gewinnung
Jüan Schi-kais ſowie den geſchichtlich bedingten
Aufſtieg Japans zur führenden Macht in Oſtaſien
zeichnet Ernſt Wurm ungeheuer eindrucksvoll durch
ſeine Geſtalten. Beſonders in der geleſenen ſchick
ſalhaften Ausſprache zwiſchen dem chineſiſchen
Staatsmann (von Wilm Dammann tieffühlend vor
getragen) und dem Diplomaten Englands (Carl
Zollern) und in der folgenden wirkungsmäßig noch
geſteigerten Szene der Auseinanderſetzung zwiſchen
Jüan Schikai und dem japaniſchen Geſandtſchafs-
kanzler, die acht Jahre ſpäter ſpielt Schonungslos,
hinhämmernd treffen die anklagenden und richtenden
Worte des Japaners (von Karl Kendzig geleſen)
den begreifenden, doch mit Worten dagegen an
kämpfenden Chineſen. „England war nie ein
Freund Chinas wie es auch nie ein Freund Japans
war!“ ruft er ihm ahnungsvoll zu. Das jahr
hüundertealte, an ſeine Tradition gebundene und da
bei veraltete chineſiſche Reich muß in der voran
ſtürmenden Neuzeit dem ſoldatiſch-kämpferiſchen, ſich
techniſch und wirtſchaftlich viel ſchneller entwickel
ten Volke Nippons die Führung überlaſſen, denn
die Geſchichte hat bewieſen, „daß nicht nur alternde
Bauern, ſondern auch alternde Völker ihre Nach
folger haben“. Langanhaltender Beifall und
Blumen waren Ausdruck der Zuſtimmung für den
Dichter und Dank an die Mitwirkenden. mk.

Vadeée.

HEIMISCEES KULTIURLEBEN

Mengelberg dirigiert in Falle
Die NSG. „Kraft durch Freude“ und die

Philharmonie Halle veranſtalten gemeinſam
am 19. Dezember 1942 ein Konzert der
Dresdner Philharmoniker unter der Stab-
führung des holländiſchen Dirigenten Wil
lem Mengelberg.

Carl Feller: „Der Oberſteiger“
Operettenerſtaufführung im Stadttheater

Carl Zellers einſt ſehr beliebter „Oberſteiger“
hätte ſich wohl kaum bis in unſere Zeit hinüber
gerettet, wenn er nicht einer Verjüngungskur unter
zogen worden wäre. G. Quedenfeldt und W. Brüg-
mann (Libretto) und A. Bauckner (Muſitk) haben
das mit Geſchick, Pietät und neuzeitlichem Sinn be
ſorgt und dem Spielplan ſomit eine Operette
wiedergewonnen bzw. erhalten, die ſchon um ihrer
liebenswürdig ſpritzigen Muſik willen nicht der
Vergeſſenheit anheimfallen ſollte.

Walter Trolldenier war dem munteren Werkchen
ein temperamentvoller muſikaliſcher Leiter und
ſchöpfte den ergiebig ſprudelnden Melodienquell bis
zum Grunde aus. Dazu entfeſſelte Joſef Weiſer als
Spielleiter vor den reizenden Bühnenbildern Heinz
Behrens' alle gute Operettenlaune mit manch origi-
nellem Einfall, und die Tanzgruppe (Andrei Jerſchik)
ſteterte einige flott getanzte Einlagen bei.

Aus der langen Reihe der Darſteller ſeien nur
einige genannt: Lotte Loeffel, gleich anziehend als
Prinzeſſin wie als Jnſtitutsmädchen, und Curt Ditt
rich, der als vermeintlicher Oberſteiger dennoch
fürſtliche Haltung verriet, ferner Ruth Wilke, die
als naiv-kokettes Zöfchen wieder ganz in ihrem Ele
ment war. und Edy Heil, der als bajuvariſch ur
wüchſiger Jagdgehilfe direkt für ſie geſchaffen ſchien
Schließlich ſeien Anni ColliniSenden (Gräfin Sal-
berg) und Theo Stolzenberg c Bergw dir
in Nöten nicht vergeſſen. Das ausverkaufte Haus
amüſierte ſich köſtlich, kargte nicht mit Szenenbeifall
und feierte am Schluß alle Beteiligten dankbar und
herzlich mit zahlreichen Hervorrufen und Blumen-
ſpenden. Dr. Alfred Fast.

Gerhard Schumanns neue Tragödie „Gudrung

in tor

Tod“ wurde vom Württembergiſchen Staatstheater
Stuttgart und von den Stadttheatern Ste und
Wuppertal zur gemeinſamen Urauffüh am
44. Februar 1943 erworben.
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Für die Frau

Kartoffeljuppe mal etwas anders
Auch das Kartoffelſuppe- Kochen muß

verſtanden ſein. Einige erprobte Zuberei
tungsarten ſeien einmal vorgeſchlagen:

Zunächſt ein beſonders ſättigendes Re
zept. Man nimmt reichlich Suppengrün
(auch etwas Weißkohl, Wirſing oder Kohl
rabi kann dabei ſein zur Verbeſſerung des
Geſchmacks) und röſtet es feingeſchnitten in
etwas Fett im Topf hellbraun. Nun gibt
man die nötige Menge Kartoffelwürfel da
zu, ſtäubt einen Eßlöffel Mehl darüber,
röſtet alles zuſammen noch einmal durch,
füllt Waſſer auf und läßt es garkochen, zum
Würzen nimmt man nur etwas Salz und
gehackte Peterſilie. Eine Geſchmacksverände-
rung erhält man durch die Zugabe von
Tomatenmark oder Gemüſereſten, auch
Reſten von Bratentunken oder Fleiſch
klößchen.

Zur feinen Kartoffelſuppe wird man
Suppengrün und Kartoffelwürfel in Waſſer
garkochen und durch ein Sieb geben. Man
ſchmeckt ſie dann ab mit Salz und etwas
Milch oder mit in Fett geröſteten Zwiebel
würfeln, gehackter Peterſilie und Salz.

Suppe aus rohen, geriebenen Kartoffeln
bietet eine willkommene Abwechſlung. Dazu
röſtet man etwas Suppengrün, das fein
geſchnitten wurde, in Fett hellbraun und
gibt dann die nötige Menge Waſſer dazu.
Iſt das Suppengrün faſt gar, ſo gibt man
unter Rühren die roh geriebenen Kartoffeln
hinein und läßt alles gar werden. Dieſer
Suppe kann man außer Salz auch etwas
Paprika zum Würzen zugeben, damit ſie
recht kräftig ſchmeckt.

in verhängnisvoller „Kniff“

„Jſt meine Wäſche nicht wunderſchön

über den Zaun zu. Sie war mit dem Auf
hängen von Wäſche beſchäftigt, und in der
Tat, die einzelnen Stücke ſahen tadellos
aus. „IJch habe aber einen Kniff ange
wandt“, fuhr ſie fort, „ich gab etwas Waſſer
ſtoffſuperoxyd in das Spülwaſſer„Aber liebe Frau Müller“ erwiderte ich,
„das hätten Sie nicht tun ſollen! Es iſt aus
probiert worden, daß die Behandlung der
Wäſche mit Sauerſtoff abſpaltenden Mitteln
große Schädigung der Gewebe verurſacht,
wenn es nicht ganz ſachgemäß geſchieht. Wir
Hausfrauen wiſſen aber darüber nicht genug
Beſcheid. Wir möchten alle gern, daß unſere
Wäſche ſchön ausſieht, wenn man aber be
denkt, daß es auf Koſten der Haltbarkett
gehen ſollte, dann iſt es mir ſchon lieber ſie
wird nicht ſo weiß, bleibt aber heil. Nach
dem Kriege wird ſich auch dieſer Schönheits-
fehler wieder in Ordnung bringen laſſen.
„Da haben Sie allerdings recht“, meinte dte
Nachbarin.

Wenn du Gas und Strom ſparſt, hilfſt
du Kohle ſparen!

Aus der Wirfschoft
Zusammengeschrumpfte

dowjettonnage
Schon vor Ausbruch des jetzigen Krieges konnte

die geſamte Sowjettonnage kaum als bedeutender
internationaler Transportfaktor angeſprochen wer
den. Die Zahlen, die aus dem Jahre 1936 vor
liegen, beſagen, daß im Nördlichen Eismeer
38 Schiffe mit 57 396 BRT, in der Oſtſee 84 Schiffe
mit 208 418. BRT, im Schwarzen und Aſowſchen
Meer 147 Schiffe mit 413 120 BRT, im Stillen
Ozean (Wladiwoſtok) 89 Schiffe mit 267 690 BRT,
alſo insgeſamt 358 Schiffe mit 946 624 BRT vor
handen waren. Hinzu kommt noch die Schiffs
tonnage im Kaſpiſchen Meer mit rund 120 Schiffen,
darunter allein 75 Tankern. Letzteres hängt damit
zuſammen, daß der Güterverkehr im Kaſpiſchen
Meer in der Hauptſache im Zeichen des Erdöl-
transports ſteht. Die übrigen Schiffe verteilen ſich
für den Güterverkehr (Kaukaſusgebiet Jran
Turkeſtan Aſtrachan Uralgebiet) und die
Fiſcherei, welche gerade auf dem Kaſpiſchen Meer
eine bedeutende Rolle ſpielt.

Von dieſer geſamten ſowjetiſchen Handelsflotte
dürfte heute nur noch ein Teil im Nördlichen Eis
meer und der im Stillen Ozean in weſentlichem
Umfange beſtehen. Allerdings auch das nur, ſoweit
nicht dieſe Schiffe bereits zu dem Transport von
Rüſtungsmaterial von England und Amerika ver
wandt und bei den verſchiedenen GSeleitzugkata
ſtrophen mit vernichtet worden ſind. Die ſowjet
ruſſiſche Handelsflotte in der Oſtſee iſt zum Teil
zerſtört, im übrigen aber durch das Vorrücken der
deutſchen Truppen und der deutſchen Marine mit
ihrem Reſt völlig lahmgelegt. Hier hat auch Spwjet
rußland die Erbeutung von etwa 400 000 BRT
Handelsflotte aus den baltiſchen Ländern nichts
geholfen.

Die wertvollſten Teile der Sowjethandelsflotte,
die auch zugleich über 50 v. H. der ſowjetruſſiſchen
Ausfuhr betätigten, fuhren auf dem Schwarzen
Meer. Der bei Kriegsausbruch hier vorhandene
Schiffsraum iſt auf rund 500 000 BRDT veranſchlagt
worden. Davon entfielen 150 000 BRT auf Tanker.
Nach türkiſchen Schätzungen ſoll dieſe Handels
flotte bereits auf einen Beſtand von 75 000 BRD
zuſammengeſchrumpft ſein, alſo nur noch ein Sechſtel
ihrer Vorkriegsſtärke betragen. Dasſelbe Schickſal
dürfte auch der Handelsflotte auf dem Kaſpiſchen
Meer beſchieden ſein, nachdem nicht nur Aſtrachan,
ſondern auch Baku und Machatſch Kala bereits im
Bereich unſerer Luftwaffe liegen. Uebrig bleiben
alſo nur noch die in Murmanſk und Archangelſk
ſowie in Wladiwoſtok beheimateten Schiffe, die ins
geſamt mit Neubauten auf höchſtens 460 000 BRT
geſchätzt werden, ſoweit ſie, wie geſagt, nicht auch
ſchon bereits durch unſere UBoote auf der Fahrt
von Amerika vernichtet worden ſind.

Höchſtpreiſe für Kleintierfelle feſtgelegt. Mit
Wirkung vom 3. November hat der Preiskommiſſar
verbindliche Preiſe bekanntgegeben, die beim Ver
kauf von Ziegen, Zickel-, Ziegenbock, Hundefellen,
Dachs und Kaninblößen aus inländiſcher Erzeugung
nicht überſchritten werden dürfen. Für Kaninblößen
(enthaarte Häute) ſind damit erſtmalig verbindliche
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden, und zwar in Höhe
von 0,20-—0,50 RM. je Stück je nach der Bröße bei
„Maßware“ und je nach dem Gewicht bei „Gewicht
ware“. Nach den Bewirtſchaftungsvorſchriften gibt
es bei Kaninblößen nur eine Handelsſtufe und dem

nach nur einen Preis, weil hier der Erzeuger nur
an den Verarbeiter verkaufen darf. Für die übrigen
Kleintierfelle ſind dagegen zwei Preisſtufen feſt
gelegt. Die niedrigere Stufe gilt für die Klein
händler, d. h. die Aufkäufer und Fellhändler, die
vom Erzeuger kaufen, die höhere für den Groß-
handel, der an die Verarbeiter verkauft. Reichs
anzeiger Nr. 260 vom 5. 11. 1942.)

Dresdner Krankenverſicherung auf Gegenſeitigkeit.
Die zuſammen mit der Dresdner Lebensverſicherung
aus der Verſicherungsanſtalt der ſächſ. Gewerbe
kammern hervorgegangene Geſellſchaft legt auch für
das 39. Geſchäftsjahr einen günſtigen Abſchluß vor.

Die Zahl der Verſicherten iſt auf 201 401 Perſonen
geſtiegen. Das bedeutet eine große Verſicherungs
dichte im Vergleich zur Bevölkerungszahl in dem
auf Mitteldeutſchland beſchränkten Arbeitsgebiet der
Geſellſchaft. Die Beitragseinnahme iſt mit
9391 091,44 RM. ungefähr gleich hoch geweſen wie
im Vorjahr. Jn der Hauptverſammlung ſind eine
Reihe Leiſtungsverbeſſerungen beſchloſſen worden,
von denen beſonders beachtlich ſind: die Aufhebung
der Leiſtungsbeſchränkung für unbekannte Vorkrank-
heiten, die Einbeziehung der Heilpraktikerbehandlung
in die Leiſtungspflicht, Verbeſſerungen der Leiſtun
gen für Operationen und Geburtshilfe und eine
Erweiterung der Leiſtungsdauer für Krankheiten,
die nach fünfjähriger Beſtandsdauer erſtmalig be
handelt werden, in den verſchiedenen Tarifen von
26 auf 39 Wochen bzw. von 39 auf 52 Wochen.

Kapitalerhöhung der Autohaus Eisleben GmbH.
Durch Geſellſchafterbeſchluß iſt das Stammkapital
der Autohaus Eisleben GmbH., Eisleben, um 40 000
auf 70 000 RM. erhöht worden.

Berichtigung. Jn unſerem Artikel über „Die
Rentenerhöhung bei der Reichsknappſchaft“ vom
6. November iſt inſofern ein Jrrtum unterlaufen,
daß der Anſpruch auf die Erhöhung nicht ſchon am
1. Januar 1942, ſondern ab 1. Oktober beſteht.

Turnen Sport Spie/
Neue Weltrekorde im Radfahren. Auf der Mai

länder Vigorellibahn gab es weitere neue Welt
rekorde durch die italieniſchen Berufsſahrer. Mario
de Benedetti ſtellte über 60 Kilometer mit 1:23:08,6,
über 70 Kilometer mit 1:37:18,4 und über zwei
Stunden mit 85,727 Kilometer drei neue Weltrekorde
auf. Bei der Nachprüfung der am Vortage durch
Magni erzielten Zeiten ergab ſich, daß dieſer neue
Beſtzeiten über die Strecken 3 bis 10 und 20 bis
30 Meilen herausgefahren hatte.

Ungarn-- Türkei im Fußball. Die Fußballver
bände von Ungarn und der Türkei haben Verhand
lungen zwecks Abſchluſſes eines Länderſpiels ein
geleitet. Daraufhin werden die Türken auf Grund
einer ungariſchen Einladung erſtmals am 29. No
vember in Budapeſt antreten. Das Rückſpiel in
Jſtanbul iſt noch im Laufe dieſes Winters geplant.

Eder boxt in Leipzig. Der Leipziger KdF.Ring
hat für den Hauptkampf ſeiner Veranſtaltung am
29. November den deutſchen Weltergewichtsmeiſter
Guſtav Eder verpflichtet, deſſen Gegner jedoch noch
nicht feſtſteht. Jn einer Endausſcheidung zur deut
ſchen Meiſterſchaft im Federgewicht treffen Kurt
Bernhardt (Leipzig) und Kurt Ködderitzſch (Weißen
fels) zuſammen. Der Sieger erhält das Recht, den
Wiener Ernſt Weiß zum Titelkampf herauszufordern.

Aus der Heimat
Herzberg (Elſter). (Eine angenehme

Uueberraſchung.) Mancher Angler ſteht oder
ſitzt oft ſtundenlang auf Petri Heil. Mehr Glück
hatte neulich ein Herzberger Fiſchermeiſter, der
mit ſeinem Kahn am Rande der Elſter trieb. Plötz
lich ſchnellte ein Mordskerl von Hecht in die
„Wanne“, verfing ſich in den Speichen eines im
Kahn liegenden Fahrrades und mußte für immer
von dem naſſen Element Abſchied nehmen. Die
unverhoffte Beute hatte das ſtattliche Gewicht von
elf Pfund.

Magdeburg. ((7jährige wird vermißt.)
Vermißt wird ſeit 3. November der Schneiderlehr
ling Elli Müller, geboren am 22. Dezember 1925
in Dannigkow (Kr. Jerichow I), Magdeburg,
Plautheſtraße 32 zuletzt wohnhaft geweſen. Sie iſt
etwa 1,60 Meter groß, breitſchultrig, hat dunkel
blondes Haar, gebräuntes, volles Geſicht, graue
Augen. Bekleidet war ſie mit grauem Wintermantel,
dunkelblauem Faltenrock und blauen Halbſchuhen.
Nachricht an die Kriminalpolizei Magdeburg, Halber
ſtädter Straße 2, Ruf 42 841, Hausanſchluß 311, er
beten.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel.

e le m

ren e eWaagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Halmpflanze,
8. Mündungsarm des Rheins, 10. Nebenfluß des Ural,
11. Schuhmachergerät, 12. Abkürzung von reram (bei
akademiſchen Titeln), 13. Flächenmaß, 14. die Seelen der
Verſtorbenen bei den ömern, 18. türkiſcher Titel,
20. Sturz, 22. Stadt im Sudetengau, 23. Stadt und See
in Nordamerika, 24. Männername, 25. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Baum, 2. Radau, Krach, 3. Abkürzung
für eine Reiterabteilung, 4. Angehöriger eines tatariſchen
Volkes, 5. dicht dabei, 6. Fett, 7. und 9. ſiehe Anmerkung,
13. indiſche Münze 15. Stadt in Frankreich an der
Rhone, 16. Säugetierklaſfe, 17. Waldpflanze, 19. mit Vor
liebe, 21. weiblicher Koſename, 22. lateiniſch: ich

Anmerkung: 1., 7., 9. und 25. ſind vier afrikaniſche
Großwildarten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.

Waaggerecht: 1. Staket, 5. Eger, 7. Trema, 10. Selam,
12. Kaub, 13. Sommer, 15. Met, 16. Era, 17. Tee,
18. Weg, 19. Eck, 21. Lob, 23. Raſche, 25. Ehre, 27. Laken,
28. Omega, 30. Gent, 31. Jonier. Senkrecht: 1. Selma,
2. Tram, 3. Erk, 4. Team, 5. Eſſe, 6. Georg Ohm,
7. Muenchen, 9. Abt., 11. Meter. 14 Regal, 19. Ecker,
20. Kent. 21. Leo, 22. Brei, 26. ego, 29. an.

*Wrvnfwwhwurvoo wonnen wo
Für die uns von so vielen Seiten

zu unserer goldenen HochzeitFamilien An
Sunhild.

e

Vnser Sonnenschein ist
am 6. November 1942 angekom-
men. Dies zeigen hocherfreut an
Traudel Rammelberg geb.
Schneider, Uffz. Hans R l

dargebrachten

geb. Hellwig.
6. Nov. 1942, Obergartenstr. 5.

Glückwünsche,
Geschenke und Blumenspenden
danken wir recht herzlich. Albert
Kühlewind und Frau Friederike

Könnern, den

herg, 2. 2. Wehrmacht. Halle
(Saale), Volkmannstr. 4 I.

Klaus- Friedrich. Die glückliche
Geburt eines gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an
Frau Olly Winkler geb. Schöboel,
2. 2. Weidenplan, Paul Winkler,
Seebener Straße 22.

Bärhbel. Wir zeigen in dankbarer
Freude die Geburt unseres drit-
ten Kindes. eines Mädchens, an.
Iise Meisert geb. Rieche, z. 2.
Klinik Dr. Lengerke, Bernburg,
Hans Meisert, z. Z. bei der Wéhr-
macht. Könnern a. S., den 2. No-
vember 1942.

Ute Marcks, Klaus Petersen, Bild-
hauer, Verlobte. Berlin-Zehlen-
dorf Halle (S.), 2. Z. im Pelde,
Oktober 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
H. Baust, A. Niebling, Obergefr.
Dölau bei Halle (S.), Halle (S.).

W Rttgt. Ermsleben am Har2z.e Statt besonderer Anzeige!

Am Sonntag, 11. Oktober
1942, erlag im Alter von 23 Jahren
in einem Kriegslazarett im Osten
seiner schweren Verwundung un-
ser inniggeliebter, ältester Sohn,
unser strahlend lebensfroher Bru-
der, mein lieber Enkel und
Schwager, der staatlich geprüfte
Koloniallandwirt, Ohberschar-
führer und Adj. der 22. Reiter-
standarte Posen

Hans Jochen Wendenburg
4-Sturmmann u. Führeranwärter
in einem 4Kav. Regiment. Prei-
willig, freudig und bis zum
Aeußersten einsatzbereit. trat er
in die Reihen der Reiter-Waffen-44.
In festem Gottvertrauen ging er
als Frühvollendeter in die Ewig-
Keit. Sein Leben war für uns ein
Gnadengeschenk Gottes

In stolzer, tiefer Trauer:
Joachim Wendenburg. Kitt-
meister d. R. z. V., Lotte
Wendenburg geb. Weidlich
und alle Angehörigen.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Sofie Stamp, Hein Wiehe, Funk-
maat bei der Kriegsmarine.
Flensburg, Halle (S.), den 8. Nebe-
lung 1942.

Wir haben uns verlobt: Irmgard
Schneemann, Gerhardk Koof,
Obgefr. in ein. Grenadier-Regt.,
2. Z. in Urlaub. Bennstedt, 8. No-
vember 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Liesbeth Friedrich, Otto Kröger,
Schiepzig. z. Z. auf UDrlaub,
Mover, Kr. Harburg, im No-
vember 1942.

Halle (S.), Schlosserstraße 30.
Nach langem., schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
verschied am 4. Novy. 1942 mein
herzensguter, treusorgender Mann,
unser guter Vater, Schwieger-
vater und lieber Opa

Artur Hicdebrancdd
im Alter von 62 Jahren.

In schwerem Herzeleid:
Berta Hildebrand und alle
Kinder.

Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Maschinenfabrik Lange Geilen,
Halle (S.).
Trauerfeier zur Einäscherung am
Montag, 9. Nov. 1942, 15 Uhr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.

Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 9.
Nach langem, schwerem Leiden
entschlief am Sonnabend vormittag
meine liebe Frau, unsere gute
AMutter, Schwiegertochter. Schwä-
gerin und Tante

Anna Kahle
geb. Blechsehmidt

geb. 12. 2. 1893 gest. 7. 11. 1942
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Erich Kahle, Kurt Kahle, 2.
z. Wehrmacht, Dora Kahle.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Dienstag, 10. Nov. 13.30 Uhr, in
der Kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes. Zuged. Blumenspenden
bitten wir bei der Verwaltung
des Friedhofes abzugeben.

Halle (S.), Halberstädter Str.
4 u. 5, im November 1942.

Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme durch Wort, Schrikt
und Händedruck beim Heldentod
meines lieben Mannes, Sohnes,
Bruders und Schwiegersohnes,
des Gefreiten Erwin Apel, sagen
wir unseren herzlichen Dank. In
tiefer Trauer im Namen der
Hinterbliebenen: Ursula Apel geb.
Ohme, Familie Rudolf Apel.

W Seeburg und Aseleben, imNovember 1942.
An den Folgen seiner

schweren Verwundung verstarb
im Lazarett unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager, der Ober-
gefreite

Otto Schneider
im Alter von 28 Jahren.
Allen denen, die seiner gedachten,
danken wir herzlich.

In tiefem Weh:
Familie Hermann Sehneider,
Aseleben, Familie Willi Anders,
Seeburg.

Halle (S.), Huttenstraße 86,
den 7. November 1942.

Am Sonnabend vormittag entschlief
nach langem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater. Schwie-
gervater und Opa, unser Bruder,
Schwager und Onkel, der Kaul-
mann

Hugo Herrmann
im Alter von 56 Jahren.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Martha Herrmann geb. Beer
und Kinder.

Beerdigung: Dienstag, 19. Nov.,
14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zuged. Kranz-
spenden bitten wir bei der Ver-
waltung d. Friedhofes abzugeben

Halle (S.), Uhlandstraße 5.
Nach schwerem Leiden erlöste
der Tod unseren lieben Vater,
Schwiegervater, Groß- und Ur-
großvater, den Privatmann

Tnilo Engelhcrdt
im 79. Lebensjahr.

Seine trauernden Kinder.
Auf Wunsch des Verstorbenen
hat die Beisetzung in aller Stille
stattgefunden.

Halle (S.), Merseburger Str. 95b.
den 5. November 1942.

Beim Heimgang meines lieben
Mannes und guten Vaters, Max
Barth, wurden uns überaus herz-
liche und tiefempfundene Beileids-
bezeugungen durch Wort, Schrift
und Blumenspenden 2zuteil, für
die wir hierdurch herzlichst dan-
ken In siller Trauer: Ww. Anna
Barth, Kinder und Angehörige,

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinz Oestmann, Irma Oestmann
geb. Trümmel. Naumburg (S.),
Naundorf und Risleben, den
8. 11. 42.

Thre Verwäblung geben bekannt:
Wiliy Waschkowitz und Frau
Erika geb. Goldammer. Dortm.,
Lütgendortmund, Dölau, 8. 11. 42.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung zahlreich erwiese-
nen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Albert Fischer,
z. Z. Wehrmacht, Frau Else geb.
Möbert. Kanena, Adolf-Hitler-
Straße 22.

Für zu unserer Kriegstrauung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Soldat Paul
Hanke und Frau geb. Krsos
Petersroda, Zwebendorf, 4. No-
vember 1942.

Wettin, Hallesche Str. 411.
Schweres Herzeleid brachte
uns die traurige Nachricht,

daß mein herzensguter Mann. der
treusorgende Vater seiner sechs
Kinder, unser guter Sohn und
lieber Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe, der Gefreite

Otto Müller
im Alter von 34 Jahren durch Un-
glücksfall den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Charlotte Müller geb. Ludwig,
seine Kinder, Eltern, Schwe-
ster, sein Bruder, Schwager
und alle Angehörigen.

Mit den Hinterbliebenen trauern
um ihren treuen Arbeitskameraden
Betriebsführer und Gefolgschaft
der Werke der Stadt Halle.
Für die aufrichtige und herzliche
Teilnahme sagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank.

Halle-S., W.-Steinbach-Str. 67,
den 7. November 1942.

Am 18. Okt. verstarb im Alters-
u. Pflegeheim meine liebe Mutter,
Frau

Frieca Böcher
geb. Koch

im Alter von fast 65 Jahren.
In stiller Trauer:
Gerhard Böcker, 2. Z. i. Felde.

Die Beerdigung hat am 22. Okt.
auf d. Südfriedhof stattgefunden.

Halle (S.), Hermannstr. 36.
Am 4. November 1942, vormittags
3 Uhr, verschied nach längerem,
schwerem Leiden unsere liebe
Schwester, Schwägerin, Tante u.
Großtante, Fräulein

Anna Heger
im 57. Lebensjahre.

In stiller Trauer
im Namen der Hinterbliebenen:
Fritz Heger.

Die Beerdigung hat in aller Stille
auf. dem Südfriedhof stattgefunden

Ammendorf, Hallesche Str. 8,
den 6. November 1942.

Es ist uns leider nur auf diesem
Wege möglich, für die überaus
zahlreichen Beweise mitempfun-
dener Anteilnahme anläßlich des
Heimganges meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters und Schwie-
gervatens, Bruders und Onkels,
Hermann Valentin, allen Beteilig-
ten unseren herzlichsten Dank
auszusprechen. Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen Hedwig
Valentin geb. Eschke und Familie
Olofsson.

Nauendorf (Saalkreis), den
6. November 1942.

Statt Karten. Für die innigstezahlreiche Anteilnahme durch
Wort und Schrift beim Heldentod
unseres geliebten Sohnes, Ritter-
Kreuzträger Major Georg Hesse,
sagen wir allen herzlichen Dank.
R. Hesse- und Frau.

FREIEBERVFE
Meine Praxis als Bücherrevisor

und Steuerberater habe ich wieder
aufgenommen. Otto Fischer, Niet-
leben-Gartenstadt, Blumenstr. 17/ B.

Ruf: 285 87.

leh habe mich in Alsleben (Saale), als
Rechtsanwalt u. Notar niedergelassen.
Arndt, Rechtsanwalt u. Notar, Als-
leben (S.). Büro: Adolf-Hitler-Str. 4.

GELDVERKEHR
Die öffentliche Bausparkasse der

Mitteldeutschen Landesbank finanziert
Neubau, Hauskauf, Hypothekenablö-
sung. Umbauten oder Hausverbesse-
rungen durch steuerbegünstigtes
Sparen. Beratung in allen Fragen
der Finanzierung sowie Aufklärungs-
schriften und Steuermerkblatt durch
die Mitteldeutsche Landesbank, Halle
(Saale), Leipziger Straße 2.

Hauszinssteuer Ablösung. Die
Deutsche Centralbodenkredit-Aktien-
gesellschaft, Berlin (Centralboden),
gewährt die erforderlichen Darlehen
durch ihre Agentur Ernst Ziebell,
Halle/S., Rathausstr. 13, Ruf 249 06.

Biete 10 000 R. als 1. Hypothek
auf Grundstück. Angebote unter
Ra 2889 an die MNZ.

Ammendorf, Hallesche Str. 28,
den 6. November 1942.

Nach schwerem, qualvollem Lei-
den verschied heute mein innigst-
geliebter Mann, mein treusorgen-
der Vati. Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Hauptlehrer i. R.

Otto Bubendey
im vollendeten 53. Lebensjahr.

Im Namen aller Angehörigen:
Louise Bubendey geb. Wichert,
Irmtraut Bubendey.

Trauerfeier zur Einäscherung am
Dienstag, 10. Nov., 13 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes in Halle. Blumenspenden
bitten wir bei der Friedhofsver-
waltung abzugeben.

Gimritz über Halle a. S.,
den 6. November 1942.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief nach einem arbeits-
reichen Leben unser guter, treu-
sorgender Vater, unser lieber Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Bauer

Kerl Secker
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Karl Becker, z. Z. im Pelde,
Erika Becker

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 10. Nov. 1942. 15 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Merkewitz November 1942.
Für die zahlreichen Beweise in-
niger Anteilnahme beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen, Frau
Wilhelmine Schaller geb. Schröter,
ist es uns nur auf diesem Wege
möglich, unseren tiefempfundenen
Dank auszusprechen. In stillerTrauer: Familie Otto Sechballer
nebst Angehörigen.

Brehna, den 5. November 1942.
Da es uns nicht möglich ist, für
die so unendlich vielen Beweise
inniger Teilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes,
unseres unvergeßlichen Sohnes,
Willy Mordan, jedem einzeln zu
danken, sagen wir hiermit allen
unseren herzlichen Dank. In
tiefem Schmerz: Hilda Mordan geb.
Senns, Otto Mordan und Frau
und alle Angehörigen.

Als I. Hypothek RM. 5000, aus
Privathand auszuleihen. Zuschriften
W 8632 an MNZ.

Hauszinssteuerablösung. Abgel-
tungsdarlehen zu den gesetzlichen
Bedingungen gewährt Hypotheken-
bank in Hamburg, Hamburg. An-
träge nimmt entgegen Balster Co.,
Halle (S.), Merseburger Straße 1,
Eingang B, Fernruf 245 33.

VERMISCHTES
Welche Kameradin tritt für mich

als Hausgehilfin ein bei lieben Kin-
derchen in Dresdens schöner Um-
gebung. (Auch Pflichtjahr Kann ab-
geleistet werden.) Zuschriften er-
beten an Hildegard Frommhagen,
Niedersedlitz bei Dresden, Zschach-
witzer Straße 7.

Halle (S.), Rudolf-Haym-Str. 5,
den 7. November 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort und Schrift
sowie Blumen- und Kranzspenden
beim Heimgange meiner lieben
Frau und herzensguten Mutti,
Frau Auguste Rudolph, und allen
denen. die ihr die letzte Ehre
erwiesen haben, meinen aufrich-
tigsten Dank. Robert Rudolph
nebst allen Angehörigen.

Allenstein (Ostpr.), Kronen-
straße 19, Halle (S.). Lerchen-
feldstraße 23, d. 1. Nov. 1942.

Für die uns anläßlich des Helden-
todes meines lieben Mannes, un
seres unvergeßlichen Sohnes,
Schwiegersohnes, Bruders, Schwa-
gers und Onkels, des Ohberfeld-
webels Otto Böttcher, erwiesene
Anteilnahme sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank
Irmgard Böttcher geb. Thiele.
Familie Otto Böttcher und alle
Angehörigen.

Stellungstausch! Von Halle oder
näh. Umgebung nach Zella-Mehblis
(Thür.). Welche Kollegin oder Kol-
lege (Damenfriseur) ist gewillt. mit
mir die Stellung zu tauschen? Stel-
lungswechsel erfolgt aus familiären
Gründen. Geboten wird angenehme
Stellung im modernsten Geschäft a.
Platze. Angebote sind zu richten
an Salon Frank, Zella-Mehlis (Thür.)
Mühlstraße 8.

Kusbesserin. die auch weihnäht,
laufend alle fünk Wochen gesucht.
Zuschrift unter Kl. 2888 an MNZ.

Wo Kann ich täglich zwischen 13 und
15 Uhr Klavier üben? (Stadtmitte.)
Zuschriften unter Kl 2881 an Ad

Wer umhäkelt Taschentücher
2 Angebote unter A. 455 an die MNZ.

T r
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AMTLICHE ANZEIGEN
Bekanntmachung.

Annahme Untersuchung f. die Waften-44
ie Waffen-44 stellt ein

Krlegsfreiwillige
sowieFreiwillige mit Dienstzeitverpfliehtung
vom Vollendeten 17. bis zum 45. Le-
bensjahre.

Nähere Ausführungen im Merkblatte
der Ergänzungsstelle Elbe (IV). Von
der Wehrmacht Gemusterte können
sich melden, dürfen aber noch nicht
ausgehoben sein.

Ferner werden eingestellt
Freiwillige für die I eibstandarte-24

„„Adolf Hitler“.
Nahere Auskunft erteüt die Ergänzungs-

stelle Elbe (IV) des Ergänzungs-
amtes der Waffen-44, Dresden A 20,
Tiergartenstraße 46.

Die Annahmeuntersuchung Hudet statt
am 17. November 1942. 8.30 Uhr, in
Halle (8.), Reichshof, Burgstraße 27.

Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mit-
zubringen.

Ergänzungsstelle Elbe (IV)
der Waffen-44

Dresden A 20, Tiergartenstraße 46
Für den Salkreis:

Dr. Bielenberg. Landrat
Far den Stadtkreis Halles (einschl.
Ammendorf und Wörmlitz Böllberg):

Dr. Vitzdamm, Polizeipräsident

PARTEIAMTLICHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Mittwoch, 11. November
Ortsgr. Kaiserplatz: Oeffentl. Frauen-

nachmittag Gaststätte Thomas 16 Uhr.

Orisgruppe Moritzburg Oeffentlicher
Frauenabend Haus an der Moritz-
burg 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Universität:
Frauenabend Nikolaus 19.30

Donnerstag, 12. November
Ortsgruppe Kröliwitz: Oeffentl. Frauen-

abend Burgterrasse 20 Uhr.
Ortegruppe Hoffäger: Oeffentl. Frauen-

abend Stadtschützenhaus 19,30 Uhr.
Ortsgruppe Bergmannstrost: Oeffentl.

Oeffentlicher
Uhr.

Frauennachmittag Schreberhaus Süd
15.30 Uhr.

h r
zu machen.

Ueber die nenen Aktien eu RA. 1000,
gerden zunächst nichtübertragbare
Kassenquittungen ausgestellt, gegen
deren Rückgabe an die Stelle, die
sie ausgestellt hat, die Aktien-
urkunden nach Fertigstellung zur
Ausreichung gelangen. Wegen der
Legitimationsprüfung gegenüber den
Einreichern der Kassenquittungen
gilt das oben Gesagte.

Zahl und Einreichungsstellen:
Unsere Hauptkasse in Halle (Saale),
Deutsche Länderbank Aktiengesellschaft

in Berlin,
Dresdner Bank in Dresden und Berlin

und deren Zweigniederlassungen,
Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin,
Commerzbank Aktiengesellschaft in Ber

lin und deren Zweigniederlassungen,
Bankhaus Gebrüder Bethmann in

Frankfurt (Main),
Hallescher Bankverein, Kommandit-

gesellschaft auf Aktien in Halle (S.)
und deren Zweigniederlassungen,

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt in
Leipzig.

Halle (Saale), den 81. Oktober 1942.
Der Vorstand

Verwa einer Genesungsanstalt im
ars sucht anf diesem Wege die
Bekanntschaft einer Dame zwecks
Wiederheirat. Bin Witwer, 48 J.,
Kinderlos. Koch- und Wirtschafts-
Kenntnisse sind erforderlich, da zu-
gleich Einstellung als Wirtschafterin
erfolgt. Zuschr., mögl. mit Bild,
welches zurückgesandt wird, sind
zu richt. u. W 8601 an die MNZ.

Angest.- Witwe. Anfang 40, 1 Kind,
wünscht aufricht. Lebenskameraden.
Zuschriften, mögl. mit Bild, unter
Ra 2907 an MNZ erbeten.

Schlafzlmmerbild aber 2 Betten u.
Bettumrandung gesucht. Angebote
Ri 1048 MNZ.

Sport -Bluse (nen), Gr. 18,
gegen Handtasche zu tauschen.Angebote unt. M 450 an die MANZ.

Hirsehgeweih ges. Ang. Ra 2888 MNZ.

Guterh. Offirziersuniform (Heer),
Gr. 1,76, und Stiefeletten, Größe 41,
gesucht. Jurczak, Schwetschkestr. 7.

Schreibtisch mit Stuhl und Sofa ge-
sucht. Angebote M 444 an MNZ.

Regenmantel od. wollener Mantel
gesucht. Anruf 225 62.

Dame bester Kreise, Mitte 40, verw.,
hervorragende Hausfrau, in guten
Verhältnissen Jebend,. ersehnt, da
vereinsamt, wieder Pllichtkreis in
nur großzügig., frauenlos. Haushalt.
Gehalt Nebensache. Zuschr. Kl 2910
an MNZ.

VERKAUFE
1 guter schwarzer Frackanzug

für größere Figur, Schrittlänge 82,
für 50 RM. zu verkaufen. Angebote
unter RA 2891 an MNZ.

Regal für Kinderzimmer
Marr. Hedwigstrabe 9.

gesucht.

EHEMITTIER
Dr. Ing., groß und stattlich, sucht

Briefwechsel mit gebildeter Dame
aus guter Familie, etwa 20—30
alt, 2w. späterer Heirat. Materielle
Interessen scheiden aus. Näh. u.
H. 23 durch Briefbund Treuhelf,
Meerane/Sa.

Vollwaise, Fabrikbes.-Tocht., 21 J.,
schlk., symp. Aeuß., mit Vermösg.,
frohsinn., häusl., viels. int., ersehnt
innig. Eheglück m, aufr., treuem
Männe. Näh. unt. 4825 dch. Erich

parterre (Ehemittler).
Arzt, Dr. med., 28 gr., schlk.,

symp. Erschg., viels, int., ersehnt
innig. Eheglück m. herzensgebild.,
treu. Mädel. Neig. entscheid. allein

Näh. unt. 4925 dch. Erich NMöller,
Leipzig O 5, Bergstr. 23, pt. (Ehe-
mittler.)

EHEWUNSCHE

Möller, Leipzig O 5, Bergstraße 23,

1 Messerputzmaschine (18, und
1 größeres Bild (Stilleben), 35,
zu verk. Angeb. unt. l 2895 ANZ.

Geige 35. Noten 10, Ständer 2,
Fahrrad-Kindersitz. evtl. Tausch
gegen elektr. Kochplatte u. Haus-
schube, Gr. 41. Ang. u. M 458 MNZ.

Bücher., u. a. botan. Schulbücher,
Uebersetzungen, Fenstertritt mit
Estrade 25, Brill. 5. Stock 10,
verk. Schappler, Uhlandstraße 5. II.

Stiefelhose, grau, 1,78, 35, hohe
u. halbe H.--Schuhe, Gr. 44, 10,u. 5, Messerputzmaschine, 12,--,
z. verk. Angeb. u. M 435 an MANZ.

Neuwertig. Platin-Fuchs, 1400,
zu verkf. Zuschriften W 8637 MNZ.

Pelziacke 42/44, guterhalt., 65, zu
verkaufen. Zuschr. W 8621 an MNZ.

Plattenkoffer, 944454, Pr. 30
zu verkaufen. Angeb. M 464 MNZ.

Pahrpelz, guterhalten, 60, R. z.
verkaufen. Angeb. Kl 2902 MNZ.

FINANZ-ANZEIGE
A. Riebeck'sche Montanwerke

Aktiengesellschaft
Dividendenzahlung.

In der ordentlichen Hauptversamm-
lung unserer Gesellschaft vom
30. Oktober 1942 jst der Gewinn-
anteil für das Geschäftsjahr 1940/41
auf 4.8 v. H. des unberichtigten
Grundkapitals von RA. 50 000 000
festgesetzt worden. Dieser Gewinn-
anteil ist durch die auf Grund des
8 67 der Ersten Durchführungsver-
ordnung zur Dividendenabgabever-
ordnung erfolgte Vorauszahlung be-
reits zur Ausschüttung gekommen.

In derselben ordentlichen Hauptyer-
sammlung ist ferner der Gewinn-
anteil für das Geschaäftsjahr 1941/42
auf 3 v. H. des berichtigten Grund-
Kapitals von RM. 75 000 0004,5 v. H.
des unberichtigten Grundkapitals von
BM. 50 000 000 festgesetzt worden.
Die Auszahlung dieses Gewinnanteils
erfolgt vom 31. Oktober 1942 an
gegen Einreichung des Gewinnanteil-
scheins Nr. 18 bei den unten ange-
gebenen Stellen mit RA. 18, abzügl.
lich 15 v. H. Kapitalertragsteuer ein-
schließlich Kriegszuschlag je unbe-
richtigte Aktie von RM. 400,

Kapitalberiechtigung.
Unter Bezugnahme auf unseres Ver-

öffentlichung im Deutschen Reichs-
anzeiger und Preußischen Staats-
anzeiger Nr. 236 vom 8. Oktober
1942 fordern wir hiermit unsere
Aktionäre auf, ihren Anspruch auf
die ihnen aus der Kapitalberichti-
gung zustehenden Zusatzaktien gegen
Einreichung des Gewinnanteilscheins
Nr. 19 in der Zeit bis zum 31. De-
zember 1942 einschließlich bei den
unten angegebenen Stellen geltend zu
machen. Die Gewinnanteilscheine
sind auf der Rückseite mit dem Na-,
men oder der Firma und mit der
Anschrift des Einreichers zu ver
sehen und nummernmäbig geordnet
mit einem dreifachen Verzeichnis
einzureichen.

Auf jede alte Aktie ber Kom. R.
400, entfällt eine Zusatzaktie über
nom. RM. 200, Soweit darstell-
bar, werden im Einverständnis mit
den Aktionären Zusatzaktien im
Nennwert von RM. 1000, ausge-
reicht. Die Zusatzaktien werden wit
Gewinnanteilscheinen Nr. 21 u. K.
Fersehen.

Bis zur Fertlgstellung der neuen
Aktienurkunden erhalten die Ak-
tionäre nichtäbertragbare Kassen-
guittungen. gegen deren Rückgabe
die effektiven Stäcke durch die
Stelle ausgereicht werden, die die

uittung ausgeschrieben hat. Die
tellen sind berechtigt. aber nicht

verpflichtet die Legitimation des
Einreichers der Kassenguittungen zu
präüken.

Bei Börsengeschäften erfolgt die Liefe-
rung vor Ausgabe der Abtien-
nrkunden gemäß 5 71 der Ersten
Durchtührungsverordnung zur Divi
dendenabgabeverordnung in SGiro-
sammeldepotanteilen, gegebenenfalls
gegen Umtausch. der Kassenquit-
ungen.Die Hurekfährung Jer Kapltalberfeh-
tigung durch Ausreichung der Zusatz-
aktien erfolgt für unsere Aktionäre
provisionsfrei.

Vom 2. Januar 19439 an werden unsere
alten Aktien und die Zusatzaktien
gleichberechtigt in Prozenten des

erlchtigten Kapitals an den Börsen
zu Berlin und Frankfurt (Main) ge-
handelt und notiert werden.

Aktlenumtauseh.
Wir kordern die Besitzer von AEtien

unserer Gesellschaft im Nennwert
von RM. 400.-- auf Grund der s 1
A. F. der Dritten Durchführungs-
rer ordnung zum Aktiengesetz vom
21. Dezember 1938 auf, sich im Inter-
esse einer Vereinheitlichung derStückelung unseres Grundkapitais
tunlichst mit einem Umtausch dieser
Abschnitte in solche zu nom. B.
000. einverstanden zu erklgren,
Fobei die entsprechenden Nenn-
beträge von Alctien ter nom. B.
1000 (alte und zusätz liche Aktien
auch gemischt) zu einer Aktie zu
nom. RM. 1000. vereinigt werden.
Die Einreichung ger Aktien mit Ge-
Vinnvanteilschein Nr. 290 und Erneue-
rungsschein hat der Nummernfolge
n geordnet unter Beifügung eines

uwmernverzeichnisses in dreifacher
Zusfertignne ebenfalls bis zum
31. Dezember 1942 einschleßlich zu
erfolgen. Die Vmtausehstelien sind
gerrit. den An- und Verkauf von
dvitzenbeträgen zur Erreichung eines
n Waren Nennhetrages zu vermit

Der ümtausek erkolat für le Artio-

Witwe, 51 J., eig. Heim, wünscht
Herrn i. g. Stellung zw. HeiratKkennenzulernen. Zuschriften m. Bild
unter Ra 2823 an MNZ.

Anständ. nettes Mädel, 1,68 m,
29 J., evgl., wünscht aufr. eben
Lebenskameraden zw. Heirat Kennen-
zulernen. Schöhe Wäascheaussteuer
vorh. Zuschriften Ra 2824 an MNZ.

Witwe, 60 J., m. 12j. Jungen, eig.
Wobnung, sucht Herrn gleich. Alters
Kennenzul. zw. spät. Heirat. Eisen-
bahner bev. Zuschr. Ra 2826 MNZ.

Junge Frau, schuldlos geschieden,
sucht auf diesem Wege einen netten
Herrn von 28-35 J. 2w. sp. Heirat
Kennenzul. Zuschr. W 8577 ANZ.

Herr mit eigener Wohnung, Nähe
Merseburg, sucht auf diesem Wege
Mädel oder Witwe, bis 26 Jahre. m.
Kleinkind, zur gemeins. Haushalts-
führung kennenzulernen. Bei Zu
neigung evtl. spätere Heirat. Ernst-
gemeinte Zuschriften erbeten unter
W 8527 MNZ.

Einhbeirat wänscht verm. led. Kauf
mann Ank.50,
nur gegens. Zuneigung in sol. Ge
schäft. Gefl. Zuschrift. mögl. mit
Büd, unter W 8592 MNZ.

Gebildete Dame, 37, modern, häus
lich, warmherzig, mit gemütl., eleg.
Figenheim, sucht Lebensgefährten,
Angebote unter M. 454 an M.

Welches junge Mädel od. junge
Witwe im Alter bis 30 Jahre möchte
mit einem Herrn, 35 Jahre (allein-
stehend), in Briefwechsel treten.
Aueh mit Kind angenehm. Nurernstgemeinte Zuschriften Kommen
in Frage. Spätere Heirat nicht aus
geschlossen. Angebote mit Bild w.
W 38588 an die MNZ.

Kaufmann, 38/168, ev., i. sich. Pos.,
aus gut. Hause, strebs., solid. Char.,
sucht aufr. gesunde Dame, haus.
christl. Gesinn., bis 32 J., zw. Ehe,
auch Witwe m. Wobn., evtl. auch
a. d. Lande, Nähe Halle. Bildangebote unter Ra 2857 an MNZ.

2 Freunde in den 20er Jahren m
Staatsdienst) sueh. die Bekanntsech.
von neten jungen Damen zwecks
späterer Heirat. Angeb. mögl. mit
Lichtbild unt. Ra 2843 an MNZ.

große Ersch., bei.

Gr. Dampfmaschine f. Kinder ver-
Kauft, 55, Angebote M 466 MNZ.

Klavier gesucht. Angeb. M 448 MNZ

Guterh. Kletterweste f. 11j. Mädel
gesucht. Angebote M 451 an MNZ.

Klavier od. Flägel für Lazarett zu
mieten gesucht. Angebote an NSV.,
Kreisamtsleitung Merseburg, Hinden-
burgstraße 25. I.

Stahilbaukästen, System Walter
oder Märklin, oder Dampfmaschine
gesucht. Angebote W 8603 MNZ.

Selbstfahrer (Holländer) fär 6jahr.
gesucht. Meinhardt, Jacobstr. 3. I.

Guterh. 2türig. Kleiderschrank,
Waschtisch, 4 Stühle, kl. Küchen-
herd v. jg. Ehepaar zu kaufen ges.
Angebote W 8694 MNZ.

Mehrere Bettstellen m. Matratze,
f. Luftschutzzwecke geeignet. zu k.
gesucht. Angebote M 452 MNZ.

Spielzeug für neunjähbrigen Knaben
u. Brehms Tierleben ges. Angebote
m. Angabe von Preis und Art erb.
unter W 8589 an AMNZ.

Guterh. Schaftstiefel. Gr. 48, zu
Kaufen ges. Wall-Oberfeldw. Karl
Kolb. z. Z. Könnern (S.), Leipziger
Arabe 3 b.

Verschiedene Kasper für Kasper-
theater und große Puppe gesucht.
Angebote W 8633 an MANZ.

Stabiler Hand wagen gesucht, An-
gebote W 8630 an MNZ.

Geldschrank gegen sof. Barzahlung
gesucht. Angebote mit Angabe der
Größe erbeten unt. W 8634 an AMNZ.

Spielzeug! Elektr. Eisenbahn, Dampf-
maschine, guterh., für Knaben ge-
Sucht. Dette, Naundorf (Saalkreis).

Kinderwagen, mod., elfenb., mit
Gummir., 25., Kinderwagensitz, ge-
polstert, 7,50. Wonneberger, Markt-
platz 9.

Dampfmaschine, mit Modell., 35,
RM. Pferdehaus, mit Pferden und
Wagen, 25, Roller 6,--, verkauft.
Ri 1058 an MNZ.

Winterbluse u. Ig. Hose für etwa
13jähr. (15,-). Ang. Ra 2899 MNZ.

Gebr. es. Küechenherd 20.— B.
1 gr. Schleifstein 15, 1Posten gebr.
Mauersteine 10, zu verkaufen. An
gebote Ra 2901 an MNZ.

2 Spirituskocher und 5S,
Buttermaschine 2 1 5, Glasplatten
Stück Korbfahrradsitz 3.,
Papierkorb 4,50, 2 Glaslampenglocken
Stück 1,--, kleinere Marmorplatten
St. 3.50. Moritzzwinger 17, II

Rollwagen, 100--120 Ztr. Tragkr.,
600, 60 Ztr. Tragkr. 400, 30 Ztr.
Tragkr. 350, Kremser, 20 Pers.
fass., 650, verk. Walter Oehring,
Halle, Mansfelder Str. 58, Ruf 325 26.

Herrenbrillantring 3500.--, selten
schönes Stück. verkauft. Angebote
W 38648 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Radio und Chaiselongue ges Zu-schr. erbet. an W. Haase, Nelben S.,

über Könnern S.
Eektr. Disenbahn, sguterhalten,

gesucht. Zuschr. W 8466 MNZ.

Registrierkasse gesucht. Angeb. an
Herm Rosen, Köln, Bismarekstr. 52

Kisten, nicht unt. 802100, größerer
Posten, d. z. K. ges. Wilh. Schwa-
lenberg. Metallwarenfabrik. Große
Märkerstraße 6—-7, Ruf 321 03.

Füchse sowie alle anderen Felle Kkft,
Eisbein, Leipziger Straße 97.

Nähmaschine u. Zinkwanne zu
Kaufen gesucht. Rusche, Werner-
Gerhardt-Straße 20, II.

Volksempfänger, Kleiner, Wechsel-
strom. Kauft Ri 1047 MNZ.

Witwe, 37 Jahre, 1,68 grob, dunkel-
blond, wirtschaftüch, mit schönem
Zweifamilienb., möchte solid. Beamt.
od. Angestellt. kKennenlernen zwecks
Heirat. Witwer angenehm. Zuschr.
unter Ri 1035 an die MNZ.

Frau, 40 Jahre alt, mit eig. Heim,
sucht aus Mangel an Geleg. auf dies.
Wege treu., ehrsam, Mann, der 17-
jährigen Jungen gut leiten Kann,
2w. spät. Heirat kennenzulernen.
Nur ernste Bewerber wollen sich
melden, nicht Lichtb., unter Ri 1037
an die. MNZ.

Fräulein, Ende 30, solid, gut. Aeubß.,
möchte Herrn bis Anfang 50 zwecks
Heirat Kennenlernen. Zuschriften
unter BRa 2844 an die MNZ.

Klavier (auch Tafelform) gesucht.
Angebote Ra 2876 MNZ.

Brautkleid mit Schleier, Schuhe,
Gr. 37, ges. Angebote Ra 2874 MNZ.

Guterh. Zirkelkasten f. Techniker
und mittl. Reisekoffer gesucht. An-
gebote Ra 2879 MNZ.

Wohnzimmertiseh, Stand-, Wand-
od. Tischuhr, Römer u. 12 Wein-
gläser ges. Angebote Ra 1909 MNZ.

Suche Silberschuhe, Größe 37—39.
Angebote Ra 2880 MNZ.

Couch, neu oder sehr gut erhalten,
Kauft Kl. 2879 MNZ.

Junger Mann, 31 Jahre, Fabrik-
arbeiter, mit KI. Sprachfehler,
sucht Mädchen oder auch Witwe
zwecks spät. Heirat Kennenzulernen.
Zuschrift, unt. Ra 2836 an MNZ.

4—6 Stubenstühle, guterh., zu Kf.
gesucht. Angebote KI 2883 MNZ.

Guterh. Pelzmantel, Gr. 42, ges
Angebote M 460 MNZ.

Jg. Dame, Anf. 30, gute Erschein.,
wirtsch., n. unverm., wünscht sich
gebild., echarakterf. Lebenskamerad.
Gute Ausstener und Wohn. vorhbd.
Zuschrift. erb. unt. Kl 2889 M.

Wasserdichte Jacke, Gr. 46, sucht
Milchfrau. Angebote M 459 MNZ.

Kanarienhähne, otte Sänger, ges
Schulze, Langenbogen 56,

Welcher nette, geb. Herr Würde
meinen beiden Buben ein liebevoller
Vater und mir ein guter Lebens-
Kamerad sein? Bin 40 Jahr, verw.
gute Hausfrau. Zuschriften unter
l 2882 an die MNZ.

Aelterer Mann sucht eine Frau,
55——60 J., aufs Land zwecks baldig.
Heirat. Mögl. ohne Anhang. Zu-
schriften unter Ra 2875 an MNZ.

Strebs. Arbeiter, 38 Jahre, Witwer,
sucht die Bekanntschaft eines Frl.
od. Witwe im Alter von 26—35 J
zw. bald. Heirat. Selb. muß vwirt-
schaftl. sein u. gut. Char. haben.
Bildzuschriften unt. Ei 11334 an die
MNZ. Eilenburg, Leipz. Str. 64, erb.

Jg. Frau, 28 J., m. Kind, d. Allein-
seins müde, sucht einen passenden
Lebenskameraden. Alter 39--45 J.,
zwecks späterer Heirat. Zuschriften
mit Bild unter Ra 2892 an MNZ.

Witwe. 51 J., sucht Lebenskameraden
zw. späterer Heirat. Zuschriften u.
Ri 1054 an MNZ.

Witwe. 55 J., ohne Anhang, gemütl
Heim. sucht Lebensgefährten zwecks

näre Kostentrei. Wir bitten daher

Guterh. Kinderwagen gesucht.
Beyer, Hohenzollernstraße 6.

Suche guterh. Tisch- u. Bettwäsche
f. Aussteuer. Angeb. KIl 2885 MNZ.

Küchenherd, gebr., aber guterb.,
gesucht. Zuschr. Kl 2886 MNZ.

Kinderwagen u. Sportwagen ges.
Angebote Ra 2882 MNZ.

Radio für Gleichstrom gesucht.Angebote Ra 2883 MNZ.

Bettstelle m. Stahlfeder-Matratze ge-
sucht. Angeb. erb. u. W 8617 MNZ.

Gasbackform zu kaufen gesucht.
Zuschriften Kl 2893 MNZ.

2 große Mollen zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 2894 MNZ.

Heizsonne od. Heizofen zu kaufen
gesucht. Angebote Ra 2893 MNZ.

Küchenherd u. Brautschleier zu
kf. ges. Sperlich, Delitzscher Str. 81.

Bücher-Tausch u. Kauf. Mitzsch-
spät. Heirat. Angeb. Kl 2875 MANZ. rich, Otto-Küfner- Straße 3.

Eis. Werkstattofen zu kaufen ge
sucht. Slevogt, Huttenstraße 74.

Puppenwagen, guterh., u. Dreirad

Tausche 1 elektr. Plätte, 12,--,
92 PDtzd. Eßbestecks, 10, 1 Paar
schw. hohe D.-Schnürschuhe, 37/38,
10, gegen mod. Puppenwagen od.
Sportwag., Celluloid-Baby oder led.
Aktentasche. Ang. u. Kl. 2876 MANZ.

Tausche 1 Paar guterh. Lackschuhe
mit Einlagen, 12, 1 Paar guterh.
Lederschuhe mit Einlagen, 12, Gr.
41, für ältere Frau passend, gegen
schwarze, guterh. Pumps., Gr. 39.
Angebote unter Ri 1046 an MNZ.

Tausche Heimkino, mit Fihmen,
20, Sommermantel, Gr. 46, 2
gegen Photoapparat (Rollfilm), Uni-
formmantel (Eisenbahn), 50, gegen
Herrenwintermantel. Angebote unt.
Ri 1043 an die MNZ.

Fast neu. Voigländ.-Photoapp.,
45, gegen D.-Lederstiefel, Gr.
in nur gut. Zustand, zu tausch. Zes.
Erau B. Kotowski. Döblitz.

Wohnungstauseh Halle-Berlina.
Biete in Halle in Zweifamilien-
Wohnhaus 4 Zimm. Wohn. m. Bad,
Etagenheizung und Garage, monatl-
Mietpreis 100, RM. Suche 3-4-
Zimmerwohnung mit Zentralbeizg.
und Bad in Berlin. Angebote unter
W 8612 an die MNZ.

Eiit! Ringtausch! In Halle (Saale)
6-Zim.-Wohn. m. Bad, i. Ringt. geg.
eine 3 im. Wohn. in Berlin zu
verm: Interess. werden um Anschr.
unter Nr. J 312 an den MAitteldeut-
schen, Bernburg a. d. S., gebeten

Biete schöne sonnige Stube, Kam.,
Küche u. Korridor, Keller. Stall u.
Zubehör bei Halle gegen gleiche in
Halle. Miete 22 R. Zuschriften
unter Kl 2892 an die MANZ.

Biete 1 Zimmer u
Küche z. Tausch.
Ammendorf. geg
2 Zim. u. Küche.
Halle od. Ammen-

dortf. Angebote W
3576 Agentur Otto
Keck, Ammendork,
Ad.Hitler-Str. 23.

Tausche eleg. rote Lederpumps,
Gr. 38. hoh. Absatz Marke Sala-
mander), 14, gegen Pumps oder
Spangenschuh, Gr. 38, flach. Absatz
Angebote unter M 447 an ANZ

Uebergardine, 1 Venst., 25, od.
Haushaltswaage, neuwertig. 15.
gegen guterh. Langstiefel, 41/42. od.
Maädchenmantel, 13 Jahr. zu tauschb.
Angebote unter M 446 an die M

Tausche Iangstiefel (44) 29, gegen
Heimkino. zahle zu. Zuschriften
unter Kl 2461 an die MNZ.

2 gelbe Sonnenvorhänge, 12,
geg. guterhalt. Teddybär zu tausehb
Meyer. BReilstraße 98 b. Buf 280 75.

Klavier (300, guterh., gegen 2
Ledersessel. Angeb. Ri 1042 MNZ.

VERAMIETUNGEN

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Dieser Eigenheim-Gutschein be-

rechtigt zum Kostenlos. Bezug uns.
illustr. Eigenheim-Wähblers. wie man
d. steuerbegünst. Ratensparung ein
Eigenheim erwerben kann. Deutsche
Union Bausparkasse, Dortmund,
Hansaplatz 184a.

Ein Eigenheim statt Miete Wir
finanzieren lbr Eigenheim oder einen
Hauskauf I0 i doreb steuer-
begünstigtes Bausparen Sofortige
Zwischenfinanzierung o geeigneten
Falſen, insbesondere Haoskauf bei
25 Eigenkapital möglich- Verlangen
Sie kostenlos Auſklärungsschrift von
der Bausparkasse Deotsche Bau-
Gemeinschaft A-G., Leipzig C
Georgiring 8b. Auskunft erteilt auch
der Hallesche Bankverein

Garage frei für Personen und Lie
ferwagen. Großgarage Ost. Delit-
scher Straße 38

Lagerhaus-Vermietung. Welcher
Betrieb hat Interesse an der Mietung
eines noch instandzusetzend. Lager
hauses in Stadtmitte. Anfragen an
M Becker, Rannische Str. 15. l.

Lagerraum, auch als Verkaufsraum
geignet, 22 qm, 15, RM. mutl., im
Süden ab sofort zu vermieten. An-
gebote unter W 8602 an MNZ.

2—-3 Zimwer, geeignet als Büro od
Lager. in Stadtmitte ab 15. 12. 1942

Kleines Altwohnhaus mit etwas
Stallung. Feld oder Garten von
haàäusl. Handwerker, nächster Nähe

Bahnanschluß, baldigst
Angebote unt.

Halles, mit
zu pachten gesucht.
W 3549 an die ANZ.

Gutgehd. Lebensmittelgeschäft
mit anschl. Wohn. (4 Räume, Bad)
weg. Todesfall zu verk. Bedingung
3-—5- im. Tauschwohnung. Angebote
unter Ra 2884 an die ANZ.

Molkereierzeugn. Fachgeschäft
zu kaufen gesucht. Angebote unter
W 8629 an MNZ.

Angebote W 8544 an MNZ.
Stubenwagen, guterhalten, gesucht.

Angebote W 8568 an MNZ.

Kinderlaufgitter u. Klein Schlitten
zu kaufen gesucht. Angebote unter
W 3445 an MNZ.

Allesbrenner od. transp. Kachelofen,
Wohn- oder Herrenzimmer gesucht.
Angebote Kl 2640 an MNZ.

TAUVUSCHGESUCHE
Bettstelle mit Matratze, RM. 60,

verkauft od. tauseht gegen Kleinen,
runden Tisch. Thaerpliatz 10, I

Hochfrequenz-Heillapp., 110 und
220 Volt, mit Zubehör, 110, geg.
Radio zu tausch. Ang. M 426 MNZ.

Spielsachen: Bauernhof, Burg oder
Eisenbahn gesucht. Tausche evtl. 5
kleine Servierschürzen (10,--) oder
Maädchenbücher (10.-). Angebote
unter Ra 2778 an MNZ.

Tausche br. Halbschube (289) 3, u.
schw. hohe Mädchenschuhbe (26).
4, geg. hohe Madchenschue (30).
Angebote Ra 2885 an MNZ.

Suche guth. COhaiselonguedecke.
gebe gr. Badetuch (10.--) und zahle
zu. Angeb. unt. Ra 2887 an MNZ.

Biete neuen Herrenpullover, 28,
suche mod. Pupp.- od. Puppensport-
wagen. Angebote RA 2886 an MNZ.

Kindersportwagen, 20, gegen
Puppensportwagen od. mod. Pup-
penwagen, Ueberschube, 35 (2,
gegen 28--29 oder Lederschube (28).
Leißling. Albert-Schmidt-Straße 2.

Biete Trauring (585), 20,—, gegen
nur guten Damenmantel 42--44.
Angebote u. Ri 1051 an MNZ.

Motor m. Anlasser für Nähmasch..
220 V. gegen Winterulster (100,
oder Pelz (120, zu tauschen ges
Ruf 225 04.

1 Paar Damen Sportschuhe,
39/40, 16, gegen andere Schuhe
zu tauschen gesucht. Zuschriften
unter Kl 28906 an MNZ.

Stuben wagen m. Stoff u. MAatr.,
49, tauscht gegen Sportwagen od.
Laufgitt. Angeb. u. M 461 an MN7

Biete schw. Halbsch., Gr. 41 (12,50),
r. Sportstiefel. Gr. 38. 8.--. br.
Sportschuhe., Gr. 39, 15,50: suche br.
Sportstiefel, Gr. 41. br. Halbschuhe.
Gr. 40. Ruf 268 60.

Neuw. Wildl.-Pumps, br., hoh.
Abs. Gr. 36 (15. gegen Gr. 36
oder Damenstiefel. Gr. 37. zu tau-
sehen gesucht. Ang. W 8620 MN7

Mercedes -Büroschreibmaschine.
gebr. 120, gegen mod. Nähmasch.
zu tauschen ges. Evtl. Zuzahlung.
Angeb. unter W 8613 an NNZ.

Damenhalbschuhe, Gr. 37, dunkel-
blau, halb Wildled., Blockabs., wen
getrag., 12,. gegen Halbschuhbe,
Gr. 38. zu tauschen gesucht. Angeb
unter W 8614 an MNZ.

Biete Rollschuhe, neuw., Kugellag.,
10.--. Suche elektr. Herd od. Koch-
platte od. Tauchsieder od. Puppen-
Wagen. Angeb. u. Kl. 2890 an MNZ

Guterh. dl. H.-Wintermantel w
Samitkragen. 20. gegen Fahrrad
mantel. 26170 desel, verkCut. Frack. Gehrock. 46-48, je
29. K. Talstraße 290.

Kinderbett mit Matr., 40, Stu-
benwagen. S.-, tausche gegen Bett
Läsche. Zuschrift. u. Kl. 2334 MN7

Tausche elegante neue Wildleder
pumps. braun. Gr. 35. RM. 18.
gebe neue Schuhe. Gr. 36/2 od. 37
Angebote unter W 2884 an NNZ.

3 Ankersteinbaukäst. (20. geg
Uebergangsmantel (Staubmanteh) für
17jähr. zu tauschen. Angebote unter
M 456 an AMNZ.

Damen-Skihose, rohe m
gegen Pelzumhang, zable zu. Angeb
unter Kl 2880 an MNZ

Frühstück wird gestellt.
Wer gibt 3-4-7imm. Wohnung

in 1- od. 2-Familienhaus an Ehepaar
ab. Kächenberd vorhanden. Angeb
A 303 an MNZ.

Junges Vhepaar sucht 2 Zimm.
und Küche in Merseburg. Angebote
unter Ri 1045 an die MNZ.

Größere Lagerräume, mögl. mit
Gleisanschl. i. Halle od. i. Vmkreise
bis zu etwa 30 km zu mieten ges
Caesar Loretz. Halle (S5), Merse-
burger Str. 113. Ruf 315 51.

Berufst. qunge Wrau
1. 42. gutmöhl. Zimmer, möglichst
bei jungem Ehepaar Angebote
unter Ei 23 an MNZ. Eisleben.

Doppelzimmer, gut möbl., mögl.
mit Bad, für etwa vier Wochen zu
miet. ges. Angeh. unt. Kl. 2823 M

2 leere od. 1 möb. Zimmer es
Angebote unter Kl 28391 an MNZ.

sucht zum

Ehepaar mit 2 Kindern sucht Stube.
Kammer, Küche in bess. Hause,
eytl. HausmannswohnungJ auch
E. Mäller. Halle. Schleifweg 5 d.

Zwei berufstätige Damen suchen
1 bis 2 gutmöhblierte Zimmer. An-
gebote unter Kl 2887 an MNZ.

Größ. Wohnung v. kinderr. Fami-
lie dringend gesucht. Angebote
unter Ra 2873 an die MNZ.

Heizbarer Raum oder parterre, a
hofwärts, zum Unterstellen von
Möbeln evtl. als Wohnraum, bis
Kriegsende gesucht. Angebote unt
Ri 1040 an die M.

Akademijker sucht für längere Zeit
gutmöbl.. freundlich. Zimmer, mögl.
Nähe Waisenbausring. Angebote unt
Ra 2810 an MNZ.

WoOHNUNGSTAUSCH
Tausch! Hausmannswohnung, Miete

15 RA., 1 71., Küche, Korr. Nähe
Riebeckplatz, mit etwas Hausmanns-
arbeit. Suche 2-3 Zimmer. Korr.
Angebote Kl. 2866 an MNZ.

Biete in Halberstadt 2 Zimmer,
Käche, Innenklosett, Balkon, Man-
sarde, Neubau. Suche in Halle ähn-
liche oder größere Wohnung. Zu
schriften R 2864 MNZ.

Biete 2 Zimmer, Küche, Keller und
Bodenkammer, etwa 30 RM. monat-
lich, am Franckeplatz. Suche 3 71
und Köche zu gleichem Preis, Geist-
ſtraße oder deren Nahe, Angebote
W 8605 MANZ.

Suche 46-Zi-Wohnung, evtl. Tausch
untere Torstraße Stube, Kammer
Küche. Angebote Kl 2808 an MNZ

Kauſt. Angebote Ri 1056 an Z. u Ferm. Angeb. u. W sö15 M VNTERRICHT
Gas- od. Küchenherd Kauft. An-i 1057 J H Tanzschule Hesse. Friedel u. Rob.T A. Hesse, Mühlweg 43, Ruf 352 66.
Kinderbett Kauft. Ri 1055 an MNZz. 2--3 möbl. Zimmer sucht Egerer n r neuen Tanne

ins g Väs und 5prechzeit: sonnabends u mo la gNähmaschine, guterhalten, gesucht. o i netrab en M eche von 16-19. sonntags v. 10--13 Uhr.
Habicehs Kochschule. Halle (8).

Gr. Steinstraße 14. Ruf 339 47 Auch
m Kriege Vierteljabhrskurse für
Kochen. Backen und Einkochen.
Wochen täglich 8--12 Ubr. Eintritt
ſeden Monatsersten

Einzelkurse in Buehführung,Kurzsehrift. Maschinenschreſben.
Schönschreiben usw. ſederzeit. Han-
delskurse in allen Fächern. F.
Wehmer Sohn. Kaufm. Privat
schule seit 1891. Halle, Martins-
berg 11. Ruf 330 18.

VERMISCHTES
Voigtländer tut etwas für seine

Freunde und zahlt ihnen für gute
Negative mit Voigtländer-Kamersa od.
auf Voigtländer-Film 15 RM. wenn
sie sich für Werbezwecke eignen
Schicken Sie am besten sofort eine
unverbindliche Auswahlsendung Ihrer
schönsten Aufnahmen an Voigtländer

Sohn. Braunschweig.

Nichtraucher in 1 bis 3 Tagen.
Näheres sof. kostenlos! Laboratorium
Hansa, Friedrichshagen W 1 bei
Berlin. Ahornallee 49.

Wer übernimmt kl. Umzug von
Trebnitz bei Könnern nach Bad
Sulza od. gelegentl. m. leer. Wag.?
Angebote unter M 453 an die Z.

Zeugen gesucht! Am Nittwoch, d.
30. 9. 42. gegen 19.40 Uhr. bin ich,
mit der Ueberlandbahn Merseburg--
Halle kommend, an der Haltestelle
Merseburger Str.-Königstraße von
einem Pers.-Auto überfahren worden.
Beobachter dieses Unfalles wollen
bitte Nachricht geb. an Otto Lauten-
schläger. Halle. Kirchnerstr. 2. H. I.

Kegelklub i. Keglerheim Paradies,
bestehend aus Handels- u. Gewerbe-
treibenden sucht einige Mitglieder.
Tag des Kegelns kann vereinbart
werden. Angebote, M 449 an MNZ.

Wer übernimmt Ohbstbaumschnitt?
Angebote Ra 2905 MNZ.

Welcher Schneider(in) macht
einen Damenmanteél? Stoff u. Futter
vorhand. Angeb. u. Ra 2877 MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Blockflöte aus gelb. Buchsbaumholz,

mit weiß. Ringen in schwarz. Holz-
etui am 17. 10. 42 Nähe Hbt. verl.
Geg. Belohn. abzugeb. od. NMitteil.
an Gefr. Olsen, T. Halle 11. 13. NALK.

Brieftasche mit Inhalt und Ausweis
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
bei August Domke, Taubenstraße 9,
Ruf 258 66.

Umziehen? Selbstredend mit Siebert
Co. Halle Diemitz Berliner

Straße 68/70. Ruf 241 41/42. Best
geeignete Möbel-Lagerraume. Nah
t Fernumzöge durch Auto an

abn.
Suche 2-3-2i.-Wohnung; biete Stube,

Kammer und Küche, untere Torstr
Angebote Ra 2793 an MNZ.

Biete Stubde, Schlafz., Küche i. Süden
(Nahe Hauptbahnhoſ) geg. 1 Zimmer
mehr in gleich. Stadtlage. Angebote
W 8576 an MNZ.

Blaue Damenhandtasche, Inhalt
größ. Geldbetrag, Schlüssel u. Brot-
marken, Freitag früh 6 Uhr zwischen
Seeburg und Ohberröblingen/ See ver-
loren aus einem Lastwagen. Abzu-
geben gegen Belohnung bei der Ge-
meindever waltung in Oberröblingen
a. See oder Fa. Ernst Weinhold,
Halle (S.). Kleine Märkerstraße 7 a.

Luftpumpe, schwarz, mit Firmen-
schild E. Knortz Nacht. am Heizwerk
Hindenburgbräcke verl. Gegen Bel.
abzug. E. Knortz Nacht. Ruf 284 72.

Halle- Breslau. Biete mod. 2-2i.
Wohnung mit Bad im Süden, Miete
41 Mark. Suche in Breslau desgl.
Angebote unt. Ra 2878 an MNZ.

Große 22 Zimmer. Wohnküche v
Zubeh., Neubau, auf d. Lande, Nähe
Halle tauscht gegen gleiche in Haſſe
od. Merseburg. Angebote unter
Ri 1044 an die MNZ.

Wohnungstauseh. Biete schöne ab
geschloss. 2 Zimmer. Reileck, part..
20, gegen 2—3 Zimm. mögl. Neu
bau. Angeb. unt. M 440 an MN7

Tauschwohnung. 2 Zimmer und
Küche (Rich.-Wagn.-Str.) gegen 9
Zimmer u. Küche oder gleiche ev

Schwarze D.-Handtasche m. Geld,
Seifenkarten, von Pottel-- Gr. Vlrich-
strahße, evtl. Straßenbahnlinie 7, am
Sonnabendnachm. abhand. gekomm.
Gegen gute Belohnung abzugeben.
Schiller. Salzmünde. Ruf 244.

Brille verloren Triftstraße 4—-Harz 7,
Gegen Belohnung abzugeben Harz 7,
III. Et. Hancke.

Silb. Kettenarmband 4. 11. Linden-
str.-Thielenpost-Scholershof. Geg.
Bel. abzugeb. Scholershof 12. i. 108

Graublauer Damensehirm Freitag
G. 11.) bei Fa. Wollmer verloren.
Geg. Belohnung abzugeben Schuster,

Bauverein. Suche: Dasselbe, 1 im
mehr. Angeb. unt. RA 2890 an MNZ.

fausch. ges Ang. u. Ki 2863 z Bevyschlagstraße 9.

Nur Pisenbahner: Biete- Stube Etwa RII. 45. Papiergeid Straßen-
Kammer Küche Bad u. Innenkl bahnlinie 7. Reileck, 6. 11., 18 Ubr,

verloren. Gegen Belohnung abzugeb,
AMNZ-Geschaftsstelle Mählweg.
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STELLENANGEBOTE
Mitteldeutsches Werk d. chemi-
schen Großindustrie stellt zu
Ostern 1943 ein Chemielaborjung-
werker und Lehrlinge zur Ausbildg.
als Maschinenschlosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher, Fein
blechner, Kesseischmied, Schmelz-
schweißer, Möbeltischler, Techn.
Zeichner, Feinmechaniker, Glasappa-
ratebläser. Meldungen unter W 8148
an ANZ.

Herrenfriseur, auch stunden weise
Aushilfe gesucht. Angeb.: Ruf 357 00.

Schmiedelehrling stellt 2. 1. April
1943 ein Carl Naumann, Schmiede-
meister, Alsleben (Saale).

Maschinenfabrik im Harz sucht
Finanz-, Betriebs- und Lohnbuch-
halter, Stenotypistinnen, männſiche
und weibliche Hilfskräfte für Büro
u. Werkstatt. Angebote unter L 105
an Ala, Hannover, Georgstraße 34.

Reisender m. techn. Kenntn. sofort
oder spät. ges. Ang. W 8555 ANZ.

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
bildung (mind. Aittelschule) u. gut.
Auffassungsgabe für Ostern 1943 für
mein Büro ges. Handschr. Angebote
erbeten an Landmaschinenfabrik
Gustav Drescher, Halle (Saale),
Aeußere Delitzscher Straße 40/43.

Gollma, Landsberg, Reinsdorf.
Nebenverdienst bietet sich durch

Geschäftsstellenleiter für Dienst-
stelle des Reichsnährstandes (Sitz in
Halle) für mögl. sofort ges. Jurist.
beschlagene Kräfte erhalten d. Vor-
zug. Bewerber, mögl. nicht unter
40 Jahren, die an selbst. Arbeiten
gewöhnt sind, wollen sich mit den
Unterlagen u. W 8619 MNZ melden.

Mann für Gartenarbeit gesucht.
Meldung Gr. Steinstrabe 9, I, I.

Großhandels-Lehrlinge. Für sof.
und Ostern werden männl. u. weibl,
Lehrlinge für den Groß- u. Einfuhr-

Lagern und Fabriken der Zentrale
eingestellt. Erforderlich ist neben
charakterl. und Körperlich. Eignung
eine durch entspr. Vorbildung ge-
schärfte Auffassungsgabe, die allen
Anforderungen einer zeitgemäß orga-
nisierten Verwaltung gerecht zu Wer-
den vermag. F. H. Krause, Lands-
berger Straße 13/15.

Industriebäcker- Lehrlinge stellt
bei entspr. Körperl. Eignung ein:
F. H. Krause, Abtlg.: Hallische Brot-
fabrik. Landsberger Straße 13/15.

Zeitungsausträger(in), evtl. mit
Rad zum baldigen Antritt gesucht.
Zeitungs-Zentrale, Riebeckplatz.

Tüchtige Kontoristin u. Steno-
typistin in Vertrauensstellung 2.
1. Jan. 1943 od. früher von Zächter-
xerband des Reichsnährstandes ges.
Bewerb. u. W 8616 AMNZ.

Wer will sich am Wochenende für
Austragen v. Zeitschriften in Halle-Austragen von Zeitschriften. Angeb.] ſſitte einen guten Nebenverdienst

an Buchhandlg. Morgenstern, Leip- Sichern? Der wende sich an R.
zig N 25. Winkler, Leipzig C 1, Emilienstr. 20.

Graveur- und Stempelsetzer- Kommando der waſffentechn.
lehrling findet gute Lehrstelle.
K. Holle, Taubenstraße 25.

Moetallarbeiter ges. Hausmanns-
Wohnung vorhd. Ferd. Haaßengier,
Metallwarenfabrik, Barfüberstraße 9.

Suche sofort einen rüstig. Rentner
od. Hausburschen f. mein Geschäft.
Angebote Ra 2837 an MNZ.

Zuverl. Bote, evtl. auch halbtägig,
für sofort gesucht. Kurt Arndt,Buchhandlung, Gr. Steinstraße 10.

Für unsere Gemeinschaftslager
werden zum bald. Eintritt gesucht:
Perfekter Buchhalter, unbedingt ab-
schlußsicher, möglichst Kenntnis d.
Conti-Maschinenbuchhaltung. Mehrere
tüchtige ud erfahrene Lagerführer.
Einige gewandte und in Gemein-
schaftsverpflegung erfahrene Köche.
Bärohilfskräfte. Bewerbungen mit
Zeugnisabschr. u. Gehaltsanspr. erb.
an Vereinigung Lagergemeinschaft
Marie e. V., Wolfen, Kr. Bitterfeld.

Schulen sucht zu sofort für halb-
tägige od. ganztägige Beschäftigung
im Geschäftszimmerbetrieb verhei-
ratete Frauen, Witwen oder Pensio-
näre. Abfindung nach dem Ange-
stelltentarif. Teilnahme an der Ge-
meinschaftsverpflegung mögl. Meldg.
Artilleriestr. 106. Gruppe Verwaltg.

Ehrliche Garderobenfrau für sof.
n Café Rheingold, am Rannischen

latz.

1 Kochlehrling für sof. gesucht.
Ausbild. 1 Jahr. Wohng., Verpklleg.
frei. Angebote an: Hamburgische
Kinderhbeilstätte Sülzhavn/Südharz.

Binderin zur Aushilfe für d. Toten-
fest stellt ein Oskar Jahr, Garten-
bau, Oberröblingen/See.

Wir suchen weibl. Hilfskräfte
für Kartothekarbeiten sow. für Ex-
pedition u. Botengänge innerh. der
Büros. Schriftl. Bewerbungen nebst
Zeugnisabschr. u. Liehtbild erbeten.
Hall. Bankverein. Gr. Steinstr. 75

Wir stellen am 1. April 1943
einige männl. u. welbl. kaufm. Lehr-
linge und weibl. Anlernlinge ein.
Persönl. Vorst. mit Zeugn. bei der
Central-Ankaufsstelle für landw.
Maschinen u. Geräte. Halle a. S.,
gegr. 1889, Merseburger Str. 17/19.

Aufwartung für Privathaush. sofort
ges. Alfr. Feurer, Kronprinzenstr. 33.

Lehrmädchen v. techn. Büro sok.
ges. M. Breitner, Beyschlagstr. 24.

Kontoristin sofort gesucht. Angeb.
W 8611 MNZ.

Vertreter ges. für Behälter, rd.
od. eckig, aus Eisenblech, bis 6 mm
Wandstärke und sonst. Eisenblech-
arbeiten. Bewerbungen unt. W 8607
an die MNZ.

Kontor- u. Kassenbote (möglichst
rüst. Rentner) sof. gesucht. Häute-
verwertung, Reideburger Str. 1.

Klempuner- u. Instaäll.- Lehrling
zu. Ostern 1943 stellt ein Adolf Eder,
Klempner- und Elektromeister,
Rannischestrabe 18.

Kaufm. Lehrling mit gut. Schul
bildung als techn. Kaufmann von
Masch. Fabrik zum 1. 4. 1943 ges.
Angebote W 8610 MNZ.

Aelterer Nachtportier für Grobß-
gerage ges. (leichter Posten, auch
geeign. f. Inval. oder Rentner). Curt
Köhler Co., Großgarage Süd,
Halle (S.), Pfännerhöhe 71/72.

2 Heizer für Steilrohrkessel gesucht.
Wegelin K Hühbner A. -G., Halle,
Eingang Pfännerhöhe.

Kräft. Arbeiter, nicht unt. 21 J.,
sofort gesucht. Hallesche Röhren-
werke, Halle.

Mahnbuchhalt. (in), auch Kriegs-
beschädigter, wird in angenehme
Dauerstellung mögl. sofort gesucht.
Angeb. erb. u. 116 MNZ, Hettstedt.

Lehrlinge (männl. u. weipl.) kür
Büro, Lager und Verkauf stellen z.
1. April 1943 ein Freund. Müller,Inhaber Fritz Müller, Kurz-, Textil-
u. Wollwaren-Großhandlg., Leipziger
Srabe 54, am Riebeckplatz.

Ostoberschlesisches Werk der
chemischen Grobindustrie sucht zu
möglichst baldigem Antritt für ana-
lytisches Laboratorium Laboranten,
die schon längere Zeit auf diesem
Gebiet (anorganisch und organisch)
gearbeitet haben und möglichst ent-
sprechende Fachschulausbildung be-
sitzen. Verlangt werden zuverlässige
Kräfte, die auch in der Lage sind,
völlig ungelernte Hilfskräfte anzu-
leiten. Magazinverwalter für die
Verwaltung eines Glas-, Apparat- u.
Chemikalienlagers. Glasbläser mit
abgelegter Meisterpräfung, Personal-
sachbearbeiter, Lohn- und Gehalts-
abrechner. Fachkräfte für Bauab-
rechnung, Sachbearbeiten für Wohn-
u. Siedlungswesen, Lohnbuchhbalter,
Rechnungsprüfer, Stenotypistinnen
und Werkschutzmänner. Schriftliche
Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht-
bild und Zeugnisabschriften sind zu
richten unter Pe s1 525 an Ala,
Berlin W 35.

Suche wegen Todesfall des Vaters
in gutgelegener Schmiede tüchtigen
Schmiedemeister im Alter von 40
Jahren an. Bedingung: Guter Huk-
beschlag. Bei Zuneigung Heirat
möglich. Zuschriften erbeten unter
W 8596 MNZ.

Großes Braunkohlenindustrie-
Unternehmen in Mitteldeutschland
sucht für das Betriebsbüro mehre-
rer Brikettfabriken Maschineninge-
nieur oder techn. Zeiechner. Kennt-
nisse in Braunkohlenbrikettierung
erwünscht, aber nicht Bedingung.
Bewerb. m. Lebensl. Zeugnisabschr.,
Lichtbild unter Angabe der Gehalts-
anspr. und des frühesten Antritts-
termins erbeten unter W 8608 MNZ.

Rinstellung von Bewerbern für
den gehobenen Postdienst. Die
Reichspostdirektion Leipzig stellt z.
1. 4. 43 Bewerber für den gehobenen
Postdienst unter günstigen Bedin-
gungen ein. Die Bewerber mässen
das Abschlußzeugnis einer anerkann-
ten Mittelschule oder eine diesem
gleichzugchtende Schulbildung nach-
weisen Können. Alles Nähere äber
die Anforderungen, die Bewerbung

Er. Kinderliebe Hausgehilfin
sof. od. spät. ges. Dr. Fichtner,
Leipzig W 31, Tischbeinstraße 7.
Fernruf 453 38.

Wirtschafterin, umsichtig, arbeits-
freudig und verantwortungsbewußt,
welche gut Kochen Kann, für Bäüro-
haushalt sof. od. bald ges. Stellung
vehig selbständig, da Ehefrau frei-
berufl. tätig. Ang. erb. an Boßbersg,
Leipzig C Hindenburgstrabe

handel zur Ausbildg. in den Büros,

Lernende Helferin oder aber aus
gebildete Apothekenhelferin zum 1.
4. 43 gesucht. Linden-Apotheke, Die-
mitz, Berliner Straße 231.

Hausgehilfin z. 1. od. 15. 11. ges.
A. Perlitz. Schloß Freiimfelde 5.

Hausgehilün, welche zu Hause
schlafen Kann, gesucht. Dr. Sorge,
Merseburger Straße 59.

Weibl. Lehrling mit guter Schul
bildung für Ostern 1943 für dasKauſm. Büro ges. Handschr. An-
gebote an Landmaschinenfabrik
Gustav Drescher, Halle (Saale),
Aeubere Delitzscher Straße 4043.

Kinderl. Pflichtjahrmädchen f.
Haushalt sofort od. später gesucht.
Angebote M 432 MNZ.

Frau od. Mädchen f. leichte Papier-
prägearbeiten sof. gesucht. K. Holle.
Taubenstraße 25.Tücht. Bürokraft als t
und für leichte Bäroarbeiten für
ganze od. halbe Tage zum baldigen
Antritt gesucht. Angeb. an Edeka-
Großhandel, Halle (S.), Privatstraße
Zimwermann Nr. 9.

Küchenmädechen f. sofort gesucht.
Halle, Heilanstalt Weidenplan 6.

Aushilfe f. Haushalt mehr. Wochen
gesucht. Bergemann, Hoher Weg 1.

Aufwartung f. Geschäftsraum Wö-
chentlich zweimal gesucht. Kunst-
werkstatt, Merseburger Straße 163,
Nähe Riebeckplatz.

Pflichtjahr- od. Tagesmädchen für
sof. od. später ges. Frau Bertram,
Ammendorf Rosengarten, Eichen-
weg 10.

Pflichtjahrmädehen 1. 12., evtl.
später oder auch erst zu Ostern
1943 gesucht. Zuschriften Ra 2868
an MNZ.

Zuverläss. Mädchen für oder
volle Tage gesucht. Bertramstr. 3,
part. links.

Große Industrie-UVnternehmung
(Sitz Halle-S.) sucht für das Photo-
lIaboratorium eine gewandte Photo-
laborantin. Ausführl. Bewerb. mit
selbstgeschr. Lebenslauf, Zeugnisab-
schrift, Lichtb. u. Gehaltsanspr. er-
beten unter W 8593 an MNZ.

Rinzelhandels-Lehrlinge. Für sof.
u. Ostern werden noch aufgeweckte
junge Mädchen eingestellt als Einzel-
handels-Lehrlinge. Verlangt werden:
Lust u. Liebe für d. Verkäuferinnen-
Beruf, befriedigende Schulzeugnisse,
Gesundheit, Sauberkeit. Geboten
werden: Vermittlung der Branche-
kenntn. gründl. prakt. u. theoret.
Ausb. zur vollwertigen Kaufmanns-
gehilfin (mit Lehrheft der Industrie-
und Handelskammer). F. H. Krause,
Landsberger Straße 13/15.

Perfekte Stenotypistin für unsere
Hauptver waltung für sof. od. später
ges. Angeb. mit Zeugnisabschr. und
Gehaltsanspr. sowie handgeschr. Le-
benslauf erb. an Firma Most, Kakao-
und Schokaladenfabrik, Halle/Saale,
Hindenburgstraße 7.

2 Mädehen gesucht, 1 für Geschaft
und Haushalt, 1 nur für Haushalt.
Angebote enb. X 2817 an MNZ.

Dreiviertel- od. Halbtagshilfe
ges. Frotha, Merkurstr. 18, Ruf 22273.

Hauptgeschäftsstelle der Züch-
ter verbände. Reilstraße 78, sucht
junge Dame für Bäüroarbeit. Vor-
Kenntnisse nicht nötig.

Lernende Verkäuferin, die das
Pflichtjahr abgel. hat, zum 1. 4. 43
ges. Pelzh. Eisbein, Leipziger Str. 97.

Zuverlässige Hausgehilfin, ein-
fach und sauber, zum 1. April 1943
od. früher ges. Schriftl. Angeb. an
Univ.- Prof. Dr. med. Pönitz, Halle
(Saale), Mühlweg 18.

Tagesmädchen, welches zu Hause
schlafen Kann, z. 1. 12. ges. Rechts-
anwalt v. Haas, Kleinschmieden 6.

Gewandte Stenotypistinnen sow.
Mitarbeiter m. organisat. Fähigkeit.
in Dauerstellung für den Aufbau i.
Warthegau für bald od. spät. ges.
Angeb. mit Bewerbungsunterlagen
(Lebensl., Zeugnisabsehr. Lichtbild)
sind zu richten an die NSDAP., Gau
Wartheland, Amt für Volkswobl-
fahrt. Personalbetriebsstelle, Posen,
Dr. Wilms-Strabe 48/49.

Tücht. ehrl. Hausgehilfin ges
z. 15. November od. 1. Dezember.
Dr. Hammer Blumenstrabe 1.

Kantinengehilfin (Verkäuferin)
sowie Mädehen für die Küche sof.
od. spät. ges. Paul Pfeifer. Halle
(Saale), Kantine Hermann-Göring-
Sirabe. Ruf 343 22.

Säuglingsschwester, bestens erf.
und zuverl., zu Säugling und zwei
Kleinkindern i. groß. kinderreichen
Landhaushalt bei Halle gesucht.
Bewerbungen m. Iichtbild erbeten
unter M 437 an die MNZ.

Aufwartg., 1—2 mal wöchentl., ges
Marr, Hedwigstraße 9.

Wirtschafterin, die leichte Kran-
Kenpflege mit übernimmt, zu ält.
Fhepaar gesucht. Hausangestellte w.
gehalten. Näh. Viktoriastr. 13, 2w.
9 und 13 Uhr. Ruf 7436.

Bewährte Wirtschafterin, v. lie-
benswürd., freundl. Char., die be-
reit ist. auch schriftl. Arbeit zuübernehm., sucht ält. alleinsteh
Herr f. frauenlos. Haush. Angebote
mit Zeugnisabschr. TLichtbild u. Ge-
haltsanspr. unt. W 8618 an MN7

Frau zum Büroreivigen u. eivige
Stunden im Haushalt gesucht
Zweck. Halle. Martinsberg 6.

Aufwartung, 1- oder 2mal in der
Weh. ges. Fr. Woernle. Mozartstr. 23

Halbtagsmädchen od. Aufwartung,
2-—3mal wöchentlich gesucht. Foell-

bach, Merkurstr. 18. Ruf 222 73.
Sprechstundenhelferin (zahnärztl.)

Angebote Ri 1228 an MNZ.

Wirtschafterin od. Stütze, mögl.
m. Kochkenntn. i. Privathaush. ges.
Frau Marie Dunker, Leipziger Str. 16.

Hausgehilfin f. gepfl. Priv. Haush.
mit 2 Kindern sofort oder später
gesucht. Frau Brehmer, Halle,
Hoher Weg 20, Ruf 361 04.

Aufwartung für einige Tage der
Woche (evti. auch tägl.) gesucht
Zu melden Kaiserplatz 9, pt.

STELLENGESUCHE
Jg. Frau (Kontoristin u. Stenotyp.)

sucht Beschäftigung, 5-6 Std. tägl.
mögl. Norden oder Stadtmitte. Zu-
schriften Ra 2908 MNZ.

Junge Frau sucht passenden Wir-
Kungskreis als Wirtschafterin bei
alleinsteh. Herrn. Ang. M 465 MNZ.

viermal wöchentl. nachm. gesucht.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Bei Schnupfen tritt meist eine
Verstopfung im Nasenrachenraum
ein. Diese lästige Erscheinung wird
oft durch Klosterfrau-Schnupfpulver
behoben. Auch andere Beschwerden,
die als Begleiter des Schnupfens auf-
treten, bekämpft man damit. Kloster-
frau-Schnupfpulver wird aus wirk-
samen Heilkräutern von der gleichen
Firma hergestellt, die den Kloster-
frau-Melissengeist erzeugt. Verlangen
Sie Klosterfrau-Schnupſpulver in der
nächsten Apotheke oder PDrogerie,
Originaldose zu 50 Pfg. (Inhalt etwa
5 Gramm) reicht monatelang aus, da
Kleinste Mengen genügen.

Wenn Sie den guten Crem-Elloear
aufgebraucht haben, dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht fort.
Eür uns ist er wertvolil Geben Sie
ihn deshalb mit dem Deckel Ihrem
Händler zurück, welcher alle leeren
Ellocar-Crem-Töpfe sammelt und an
uns zur Neufüllung weitergibt. Da-
durch werden wertvolle Rohstoffe
und Arbeitskräfte gespart und Sie
erhalten um so früher eine neue
Packung hochwertige Crem-Ellocar

Glas-Moebius, Dessauer Straße 5.
Geschaftszeit jetzt 8—17 Uhr durch-
gehend. Sonnabend 8-—-15 Uhr.

Langes Haar nach der Kopfwäsche
nicht auswringen wie ein Handtuch.
sonst verſilzt es leicht Lieber nur
vorsichtig ausdrücken. Zur Kopf-
wäsche das nicht alkalische„Schwarzkopf-Schaumpon“.

Für die langen Abende zur Unter-
haltung u. Bereicherung des Wissens
ein gutes Buch aus der Bücherstube
Martha Gleißner. Geiststr. 23, gegen
über Thalia- Theater. Ruf 281 46.

Besteckeinrichtungen für Schub-
laden Besteckkäster und Truben
Bildprospekt frei. Sobema Maas
Mäller. Essen 42, Schließfach.

Frauenhaar kauft Wrycza,
(Sasle). Leipziger Straße 28.

Massage, Elsa Lindig. ärztl. ge
prüft. Sophienstraße 25. 1.

Halle

VERANSTALTUVUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14 bis

17 Ubr, „„Zar und Zimmermann.
Komische Oper von A. Lortzing. 19
bis 22 Uhr „PDer Obersteiger“,
Operette von Carl Zeller.

Montag, 19 bis 22.15 Uhr, zum Jahres-
tag des 9. November 1923, „Fgmont“,
Trauerspiel von J. W. v. Goethe.

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
3 u. 7. Heute, Sonntag, 19--21.30 Uhr,
das erfolgreiche Lustspiel „Spiel-
zeug“ von Kurt Selnick. Vorverkauf
an der Kasse des Stadttheaters
Abendkasse eine Stunde vor Beginn.

CT. am Riebeckplatz. Morgen letzter
Tagl „Rembrandt.“ Jgdl. nicht zugel.
2.00, 4.40, 7.40. Vorverkauf 11--12.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg 2. Woche! Unter dem Kreuz
des Südens.“ Jgdl. über 14 J. zugel.
2.10. 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12.

C. Schauburg. Riesenerfolg!
2. Woche. „Zwei in einer großen
Stadt.“ Jgdl. zugel. 2.10, 4.40. 7.30.
Voryerk. ab 1, Sonntag ab 12 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade
„„Reifende Mädehen“. Der große
italien. Film in deutscher Sprache
2.30, 5.00. 7.45. Vorverkauf 11-12.

„Rili“ im Ritterhaus. „Ein Wind-
stoß.“ Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 J. 2zugelassen.

„Rili“, Waisenhausring. „Kadet-
ten. Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Str. 1 a.
Ruf 367 13. „Der scheinheilige Flo-
rian Jugendl. unter 18 Jahren
nicht zugel. 14.00, 16.45, 19.30 Uhr.
Vorverk. ab 13 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Der Tanz mit dem Kaiser“, Kultur-
ſilm, Wochenschau. 2.30, 5.09 u. 7.30
Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag:
Der neue, gr. Ufa-Film: „Schieksal“
mit Heinr. George, Gisela Ublen,
Jugend. nicht zugelassen. Tägl. 5.00
u. 7.40 Uhr. Vorverkauf ab 3 Uhr.

Metallwaren erneuern, aufpolie-
ren, brünieren usw. Ferdinand
Haassengier, gegründet 1839, Halle
(Gaale), Barfäüberstr. 9. Ruf 211 96.

Denke dran bei fedem Sehritt:
Deine Sohlen schötzt Soltite! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Keit. verhütet nasse Füße

Löschsandtüten wieder eingetroffen
Otto Mäüller, Thomasiusstraße 6.

Fußpflege in und außer dem Hause
Ludwig-Wucherer-Straße 48. I r.

Zahnersatz wird durch das unschäd-
liche Kukident selbsttätig gereinigt
und gleichzeitig desinfiziert. Da Ku-
Kident während des Krieges nur in
beschränktem Umfange hergestellt
werden KLann, also zur Zeit knapp
ist, geben wir Ihnen hiermit eine
Aufklärung über den sparsamen Ge-
brauch von Kukident. Bekanntlich
sind bei jeder Gebißreinigung 3 g
Kukident in 60 g Wasser aufzulösen.
Bei weniger Kukident wirkt die Lö-
sung nicht Kräftig genug. Sehr oft
Hahn man aber zu reichlich, wit-
ünter sogar einen gehäuften Tee
Iöffel voll. Das ist heute nicht ratsam.
Bitte beachten Sie, daß ein gestriche-
ner Teelöffel Kukident 3 g sind. Eine
Packung Kukident mit 180 g Inhalt
reicht demnach zur 60maligen Reini-
gung und Desinfektion Ihrer Zahn-
prothese. Sorgen Sie auch dafür.
daß nichts verschüttet wird. Nutzen
Sie den Inhalt der Kukident-Packung
gut aus. dann handeln Sie wöirt-
schaſtlich, wie es die ſetzige Zeit
verlangt. Sollten Sie das echte
Kukident nicht erhbalten, so bitten
wir um Nachricht, damit wir Ihnen
eine Bezugsquelle nachweisen können.
Kukirol- Fabrik. Berlin-Lichterfelde.

Die wissenschaftliche Nachprü-
fung volksverwurzelter Anschau-
ungen hat erwiesen, daß die natür-
lichen Heilmittel mit Recht ange-
wendet werden. Adolf Justs Luvos-
Heilerde, ein reines Naturerzeugnis.
bewährt sich als Vorbeugungsmittel
und Bekämpfungsmittel gegen Selbst-
vergiftung vom Darm aus. sie bindet
die Darmgifte und macht sie un
schädlich. Adolf Justs Luvos-Heil-
erde. in Apotheken, Drogerien und
Reformhäusern!

Lehrstelle als Kaufm. Lehrling für
meinen Sohn ges. Pension erbeten.
Angebote W 8645 MNZ.

Buchführung, bilanzsicher, sowie
buchhbalt. Arbeiten jeder Art über-
nehme als Nebenbeschäftigung. An-
gebote unter Ra 2866 an MNZ.

Mädchen, junges, ehrliches, sucht
Stellung in Privat- od. Landhaushalt
zum 15. 11. Hildegard Freyberg,
Kösseln üb. Halle. Chausseestr. 19.

Hausgehilfin, 18 Jahre, sucht Stel-
lung in Privathaushalt. Margarete
Brode, Wettin a. S., Langereihe 240.

Werkschutzmann, 50 Jahre (mit
Hund), sucht zum 1. oder 15. Dez.
Vertrauensstellung. Bote, Pförtner,
Wächter oder Flürschutz angenehm.
Erlaubnis zum Arbeitsplatzwechsel.
Angebote W 8595 MNZ.

Suche für meine Tochter, 15 J.,
1. April 1943 Pflichtjahrstelle. An-
gebote unter M 445 an die MNZ

keit, sucht Halb-
tagsbesch. Angeb.

Gehaltsangabe
K] 2912 AMNZ.

Angestellte i. mitt-
leren Jahr. gute
Handschr., mehr m.
Jahre Bäürotätig-l u.

Wir suchen sofort oder spät. weib-
liche Bürohilfe m. gut. Auffassungs-
gabe. Es Können sich auch geeignete
Kräfte melden, die nur halbtags tät.
sein woll. Gefl. Bewerbg. sind zu
richten an Kaufmännische Kranken-
Kasse Halle (Saale). Ersatzkasse, Be-
zirksverwaltung NMitteldeutschland
Halle (Saale). Hindenburgstrabe 56.

Lehrling, weiblich oder. Anlernling
per 1- 4. 1943 für die Verwaltungs-
laufbahn v. bekannter Krankenkasse
gesucht. Fewerbg. mit selbstgeschr.
Lebenslauf u. Schulzeugnisabschr.
s0 w. Iichtb. u. W 8594 an MNZ.

Branchekundige Verkäuferin
ganze oder halbe Tage von Kurz
u. Wollwaren-Großhbandlg. sof. ges.
Bewerbg. mit Zeugnisabschr. und
Gehaltsansprüchen erbeten unter
W 8597 an die MNZ.

AUTOMARKT
Mir verkaufen: 1 Wanderer Lim.,

Baujahr 1935, 50 PS. 1 Opel-Olympia
Limousine. Baujahr 1937, 26 PS.
Beide Fahrzeuge sind nicht bereift.
Interessenten bitten wir. Anfragen
zu richten an WMitteldeutscher
National-Verlag G. m. b. H. Halle
(Saale). Waisenbausring 1 b.

Personenwagen. möglichst jüngere
Modelle, kauft sofort gegen dar
G Möritz. Merseburger Straße 14
Ruf 234 72

Lernt Autofahren d Autofahrschule
Neutzschmann Parkstr 9. Ruf 881 88

Ihr Auto Ibr Motorrad kauft
DRKW.-Tauscher. Halle, Hindenburg-
strahße 6, Fernruf 292 67.

Kinderfräulein bezw. Kinderbegit-
sichtigung für ganze oder halbe

und die Laufbahn ist aus einem
Merkblatt zu ersehen, das auf
Wunsch zugesandt wird. Der Prä-
sident d. Reichspostdirektion Leipzig.

Personenw agen, gut erhbaltene,
füngere Modelle eder Größe kaufen

Tage gesucht. Zughriften unter W
8483 an MNZ.

Detektivinstitut then Kötsch. Halle
Blumenthalstr. 10. Ruf 295 29

Ermittlungen aller Art.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Theaterring d. NsG. „Kraft dure

Zoologischer Garten. Neu: Meeres-
Schildkröten, Riesenschlangen, Pi-
rayas u. viele andere Aquarien- u.
Terrarientiere. Sonntag, 15.30 Uhr,
Nachmittags- Konzert. Eintritt zum
Konzert frei!

Kaffeehans Franke, Gr. Steinstr. 23.
Ab 1. Nov. tägl. der rhein. Pianist,
Akkordeonist u. Sänger Carl Meuer.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte. Mansfelder Str. 58. Mittags-
tiseh. Fremdenzimmer. Täglich ab
18 Uhr. sonntags (Frühschoppen-
Konzert) ab 16 Uhr: Künstlerkongzert.

Rathausstraße 3 (airekt am Markt
Gutgepflegte Biere und preiswerte
gute Speisen. Dir den Weg en
Bauers Gaststätten weisen.

Gasthaus Einicke, Reideburg
Heute. Sonntag, ab 16 Uhr, Unter-
haltungsmusik. Für gutgepllegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeckbrän am Riebeckplatz.
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57,
Sonntag geschlossen.

Café Rheingold, am Rannischen
Platz, Montag geschlossen. Ruf 331 54

e Sfadtschüfzenhaus
Freitag, d. 13. Nov. 1942, 19 Uhr,

Il Sädt Jmonehopzent
Das verstärkte Städtische Orchester

Leitung:
Gen.-Mus.- Dr. Richard Rrauus

Solist: Prof.
Georg Kulenkampff

(Violine)
M. de Valla: „Nächte in spani-

schen Gärten“. Symphonische
Impressionen für Klavier und
Orchester. Klavier: Kurt Sanke
(Halle).

H. Phtgner- Konzert h-moll für
Vieſsine mit Orchester.

L. v. Beethoven: Sinfonie Nr. 7
A-dur.
Zum ersten Male in Halle

Eintrittskarten zum Preise v. 1,30
bis 4, RM. an der Kasse des
Stadttheaters, bei Rammelt und
Stock, i. Verkehrsbüro Dr. Klemm
(Koter Turm) und im Theater-
ring, Barfüßerstraße 7.

Donnverstag, 12. November 1942
Haus an der Morltzburg, 12.30 Uhr

Llchtbildervortrag

Arthur Ernst Grix, Schriftsteller
lapan ewiges lIapan
Selbsterlebtes einer Relse durch den

Fernen Osten

Karten 2u RM. 60 In den Vor-
Verkaufsstellen erhbältlich

Kraft durch Freude
Dienstag, 17., u. Mittwoch, 18. Nov.

19.30 Uhr, Stadtschützenhaus

Großveranstaltung
mit dem bekannlen Film- und Bühnenschauspieler

Albrecht Schoenheais
Bert Plorida, der stumme Komi-
Ker und hervorragende Parodist
von der Scala, Berlin. 4 Dubskys,
ikarische Spiele. 2 Anusechkas,
ungarischer Nationaltanz Wang-
Hung-Fang, japanischer Kombina-
tionsakt. La Alba, spanische
Tänzerin. 2 Palmeros, elegante
Elastik. Gottfried Geisler, Ansage.
Hans Bröker, am Plögel.

Der Vorverkauf hat begonnen!

Thealicascacal
Sonnabend, den 14. November,

abends 147 Uhr
Wegen des I. grossen Er-

folges in Halle
2. Aben

Italens herühmt. Ianzorchester

Gorni Kramer
Als Gaste:Assla de Busny, Sopr an

Ezio Badii, Tenor
kin froher Abend heiterer Melocdien!

Karten bis 4, RM. bel Hothan,
Große Ulrichstraße 38

S Ruf 2590 03
Café Bauer, ab 15 Obr, Gr. Stein-

straße 74, Montag geschlossen.
Doburger Hofhräu, Kaulenberg

Montag geschlossen.

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Kuf 263 92.

„Tucherbräu“, Inh. Georg Recht,
Gr. Märkerstr. 20, Rut 358 32. Die
bek. vorzügl. Küche. Dienst. gesch]

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben
Königstraſie 27, die gemütl., einzig
artige Gaststätte mit der guten Be
wirtung. Dienstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 28
Konzert- u. Familiengaststätte. Tag
nachm. und abends Unterbaltungs-
musik. Sonntags 11--1 Uhr Früb-
schoppenkonzert. Hier essen u. trivn-
ken Sie gut. Dienstags geschlossen

Hotel „Grüner Baum“ Franekestr
Mittwoch geschlossen. Kuf 262 53.

Großgaststätte zum Paß, Dehtz
scher Str. 2, am Riebeckplatz. Tag
ab 16.30 Unterhaltungsmusik. Best-
gepflegte Freyberg-Biere. Küche in
bekannter Güte Donnerstag geschb]

Gosenschänke. Historische Gaststätte
(seit 1560). Nahe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Freude Fünfter MeisterabendDienstag, 10. Nov., 19.30 Uhr, Haus
a. d. Moritzburg, Wendling-Quartett
mit Prof. Dreisbach (Klarinette),
Werke von Brahms., Schubert und
Mozart. Karten bei Rammelt, Stock
Koter Turm sowie in den KdF.-
Dienststellen Gr. Ulrichstr. 26, Mer-
seburger Str. 6 u. im Theaterring.
Barfüßenstraße 7.

Theaterring d. NsG. Kraft durch
Freude“: Wilhelm-Busch-Abend mit
Lichtbildern Adolf-Peter Hoffmann,
Städt. Bühnen Frankf. (M.), früher
Stadtth. Halle. Dienstag, 17. Nov.
19.30 Uhr. Haus a. d. Moritzburg
Karten bei Rammelt. Stock, Roter
Turm sowie in d. KdF.-Dienststellen
Gr. Ulrichstr. 26, Merseb. Str. 6 u.
im Theaterring, Barfüßerstraße 7.

Großveranstaltung m. Albrecht Schoen-
hals u. a. Dienstag, 17., u. Mittwoch,
18. Nov., 19.30 Uhr. „Stadtschützen-
haus. Karten erhältlich.

Volksbildungsstätte
„Entstehen und Vergehen des Bolsche-
wismus“., Lichtbildervortrag von
Prof. Dr. Wolff. Halle, Leiter des
Seminars für Verkehrswesen av der
Martin-Luther-Universität. Montag.
9. Noy. 19.30 Uhr. Haus an derMoritzburg“. Karten RM. -,60 er-
hältlich.

Japan ewiges Japan“. Lichtbilder-
vortrag v. Arthur E. Grix, Berlin.
Donnerstag, 12. Nov., 19.30 Uhbr,
„Haus an der Moritzburg“. Karten
RM. --,60 erhältlich.

Musikschule
Hausmusikstunde Eröffnung d. Haus-

musikwoche). Ueberreichung der
Ehrengaben des Präsidenten der
RMK. Sonnabend. 14. Nov. 19.3.)
Uhr, im Saale Dorotheenstr. 1. Mit-

gegen bar Autohaus Fritz Ope! Co
Königstraße 63, Rut 273 51.

vwirkende: Lehrer, Schüler u. Freunde
der Musikschule. Eintritt freil

Gaststätte zum Salzwirker
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen.

Kaffee Hohenzollern. Geiststraße:
Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
oflegte Getränke Freitags geschlossen

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen. Fam
Aufenthali. Gutgepfl. Biere u. Weine
Fig. Konditorei-Fabrikation. Gr. Aus
wahbl an Zeitungen Freitags ceseh'

TIERMARKT
Hundefrisieren, -trimmen Wolkfstr. 24

Kanarienhähne u. -weibeh. verk.
Er. Schmidt. Schmiedstraße 19, I.

8--10 Stück dies. Junghennen
zu Kaufen gesucht. Richard Bäbr,
Bäüschdorf; Herm. -Göring- Straße 23,
Ruf 294 70.

Einige Junghennen, Rhodeländ.,
Barnev. oder helle Sussex, gesucht.
Bormann. Otto-Küfner-Str. 71 e.

EBehter Voxterrier, mögl. Räüde, i.
Alter v. 3--12 Monaten gesucht
Insp. Franz Knuffinke, Könnern (S.)

4-6 Junghennen gesucht. Otto
Lehrmann. Halle. Thüringer Str. 32

KI. Hund (Rüde), am liebsten
Scotsch. in gute Hände gesucht
Zuschriften, unter Kl 2894 an MNZ

Ab heute stehen junge, schwere,
hochtr. und frischmelkende Kühe
preiswert z. Verkauf. Albert Beyer
Viehgeschäft. Schkeuditz Ruf 369

4——6 Junghennen und A4ler hner
gesucht. Otto Lehrmann, Thüringer
Strabe 32.

Altfersversorgung
Familien o. Witwenversorgung
Berufsausbildung der Kinder
Heilbehandlungskosten

bei Krankheit

Dresdner Krankenversicherung
lebensversicherung]
auf Gegenseitigkeit

brohe Iucht
Vieh Ahvatr-

Veranstaltung

Sonnabend, 24. Novbr. 1942
(an Stelie fes 5, Novbr.

S Seginn10 Uhr
Hlapdehurn

Halle „Land und Stadt
Wilhelm-Kobelt- Straße

Verstelgert werden
200 aninh gerön Iunghullen
1 2 nochtr. Herdbuchfärsen

ha w. Kühe
Kotolog kostenlos durch cie Ge-

schättsstelle des Verbondes
Halle (S.), Reilstr. 78 Ruf 254 51/53

Herdbuchverband der et
bunzüehter Sachsen Anh. e. V.

I dem Reichenährstand angegi.

Herbst-Elite-Buſten und
Zuchtvieh-Absatzveranstg-

in Königsberg Pr.
Dienstag, d. 24. November, 8 Uhr

Prämiierung der Bullen
11 Uhr Versteigerung der

550 hocntr. Küns und färsen
Mittwoch, 25. November, 10.30 Uhr

176 ausgewählte Bullen.
Die Ostpr. Herdbuch-Gesellsehaft.
Känigsberg (Pr.). Haändelstraße 2.
Ruf 247 66 besorgt auf Wunsch
Ankauf und versendet Kataloge

mit Leistungsnachweisen.
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